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Millionen Marl für induftrielle 
in Iberfchlefien 


 Hendebred! 


Heydebreck, 15. Mai. 

Heydebreck — zum erſten Male ſchreibt 
man dieſen echt deutſchen, ſo friſch wie ein flotter 
Reiterſprung anmutenden Namen, den eine 
oberſchleſiſche Gemeinde, die mit dem Freiheits- 
kampf deutſchen Landes untrennbar verbunden 
ift, in Ehren tragen wird. Heydebreck, das 
klingt ganz anders als das fremdartige Kan⸗ 
drzin, an dem ſich ſelbſt Oberſchleſier die Zunge 
brachen und das durch ſeine Verbreitung in allen 
Kursbüchern fern im Reich den Anſchein erweckte, 
als läge dieſe Gegend ſchon wer weiß wo, nur 
nicht im deutſchen Oberſchleſien. Wenn 
ein Namenstauſch Berechtigung hatte, dann 
dieſer —, iſt doch das in den letzten Jahren als 
Eiſenbahnknotenpunkt und Beamtenſtadt ſo ge⸗ 
waltig emporgeſchoſſene Heydebreck, wie Gauleiter 
Brückner in ſeiner Rede treffend ausführte, 
vollkommen ohne jede polniſche Tradi- 


tion. Alles an dieſer jungen, ſo breit in Wald Dienstag batte Dr. Ley die Vertreter der inlän- 


und Wieſen gelagerten Gemeinde ift deutſch, ſdiſchen und ausländischen Preſſe zu einer Zu- 
zeugt von deutſchem Schaffen und Aufbauwillen. 


ſammenkunft gebeten. In einer ungemein ein⸗ 
Die Schulen, das Rathaus, die jungen Siedlun⸗ drucksvollen und weitausgreifenden Rede ſchilderte 
d — , * ’ jx 
gen und Villenkolonien und nicht zuletzt die ge” ff 


er die Entwicklung der Deutſchen Arbeitsfront, 
n i ie lawinenartia anſetzende Fülle der Aufgaben, 
waltigen Schienenſtränge, die Heydebreck zu einem 

feſtumriſſenen Begriff im ſüdoſtdeutſchen Reiſe⸗ 


die ſchon in Angriff genommen worden ſind oder 
noch der Bewältigung harren. 

verkehr machen, atmen ebenſo deutſchen Geiſt und i 

fauſtiſchen Drang in die Ferne wie etwa Bebra, 

Lehrte oder Kreienſen, jene anderen betg 

rithmten Knotenpunkte inmitten deutſchen Qan- p 

des, die ungefähr jeder Deutſche einmal auf 

eiliger Fahrt mit dem Dampfroß kreuzte. 

Nun aber iſt der Boden dieſer Gemeinde mit 
deutſchem Blut getränkt. Draußen auf dem 
Friedhof von Kuſchnitzka liegen die Blutzen- 
gen des heldenhaften Tages, des 5. Juni 1921, als 


Am Vorabend 
des Deutſchen Arbeitskongreſſes 


Or. Ley vor der Presse 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
für Frau und Eltern der Opfer der 
Arbeit. 


Bei Kindern wird die Deutſche 
Lebensunterhalt und Ausbild 


für die Eltern geſorgt werden, denen der Sohn 
als Ernährer entriſſen wird. Bei den Frauen 
zahlt die Arbeitsfront eine Abfindung bei 
ihrer Wiederverheiratung. 


Beſondere Berückſichtigung werden dabei 

die Angehörigen der ſchwer gefährdeten 

Berufe finden, vor allem die Berg ⸗ 
arbeiter, 


denen Dr Ley ſchon immer feine Fürſorge in be- 
ſonberem ße zugewandt hat. Deshalb wird 
auch die Stiftung zum erſten Male in großem 
Umfange den Opfern des Unglücks in Buggin- 
gen zugute kommen. 

Weiter ſprach Dr Ley über große Sied- 
lungspläne, die fih vor allem auf die Xn- 
duſtriegebiete an den Grenzen be 
ziehen. Er habe heute den zuſtändigen Bezirks- 


leiter der Arbeitsfront angewieſen, 


zwei Millionen Reichsmark für ſolche 
Induſtrieſiedlungen in Oberſchleſien 
bereitzuſtellen, und eine halbe Million 


Arbeitsfront-Hilfe für Opfer der Arbeit, insbesondere für die Bergarbeiterschaft 


Arbeitsfront 
ung 
bis zum 18. Lebensjahre beſtreiten. Ebenſo ſoll 


Peter von Heydebreck mit ſeiner Freiſchar 
die deutſche Stadt den Inſurgenten mit ſtürmen⸗ 
der Hand entriß. Da ift es wie eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Dankespflicht, daß die Bewohner dieſer Ge⸗ 
meinde für immer mit dem Namen ihres 
Befreiers verbunden bleiben wollen. Und fo 
gaben ſie leichten Herzens den alten, ſeelenloſen 
Namen hin, um ihrem „Peter“ ein ſprach⸗ 
liches Denkmal zu jeben, das vielleicht dauer⸗ 
hafter ſein wird als das gewaltigſte Denkmal von 
Stein. Kandrzin iſt nicht mehr — Heydebreck 
grüßt den jungen Mai und legt damit ein ſchönes 
Bekenntnis ab zu ſeinem Deutſchtum und zu 
ſeiner Geſchichte, die in dem Freiheitskampf Ober⸗ 
ſchleſiens einen rühmlichen Platz beſitzt. —B. 
(Bericht ſiehe Seite 5] 


Zu dem Prozeß gegen den kommuniſtiſchen 


Lokaltermin-Vorbeſichtigung ſtatt. Beſonders 
wurde die Frage erwogen, ob Schulze ſich etwa 
mit irgend welchen auf der Straße ſtehenden Mit. 
beteiligten hat durch Zeichen verſtändigen können. 


* 


Sonnabend abend in Warſchau weilten, ſind 


zum Rückflug nach Berlin geſtartet. 


Sprengſtoffattentäter Emil Schulze fand eine 


Vertreter der deutſchen Preſſe, die feit 


am Montag mit dem polniſchen Streckenflugzeug 


Nach einer großen Rede empfing Dr Ley noch 
einen engeren Kreis von Preſſevertretern und 
gab verſchiedene neue Pläne der Arbeitsfront be- 
kannt. So wird am Mittwoch eine große Stif⸗ 
tung für die Opfer der Arbeit ver- 
kündet werden. 


Die Arbeitsfront übernimmt bei allen 
Todesfällen ihrer Mitglieder die Sorge 
für die Kinder und im Bedürfnisfalle 


für das Waldenburger Gebiet. 


Die für das Aachener Berawerfärenier 
zur Verfügung geſtellte Summe iſt von zwei Mil⸗ 
lionen auf fünf Millionen erhöht worden. 

Mit großer innerer Genugtuung wies der 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley auch 
auf die großen Leiſtungen des Amtes „Kraft 
D urh Freude“ hin. Allein im Mai werden 
100 000 Volksgenoſſen in Urlaubszügen befördert 
und 20 000 auf ſchönen Dampfern durch die bent- 
ſchen Meere gefahren werden. 
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Nellſch⸗ polnische 
Lundwitſchuſts⸗Berſtündigung 


$ (Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 15. Mai. Die Ende April in War⸗ 
ſchau aufgenommenen Beſprechungen zwiſchen 
Vertretern der polniſchen landwirtſchaftlichen Dr- 
ganiſationen und des Deutſchen Reichsnährſtandes 
fanden in den Tagen vom 14. und 15. Mai in 
Berlin ihren Abſch lu ß. E 


Die Beſprechungen haben dazu geführt, daß den 


beiderſeitigen Regierungen durch die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Vertreter feſte Vorſchläge unter- 
breitet werden, wodurch der gegenſeitige Waren- 
austauſch im Intereſſe beider Volkswirtſchaften 
behoben werden kann. Es iſt insbeſondere gelun⸗ 


gen, Vorſchläge für die Einfuhr polniſchen 
Schnitt und Rundholzes zu unterbreiten. Außer⸗ 


dem war es möglich, den polniſchen Wünſchen auf 


dem Gebiete der Buttereinfuhr im Rahmen der 
innerdeutſchen Marktregelung entgegen zu kom⸗ 
men. Bei einer weiteren Reihe polniſcher land⸗ 


wirtſchaftlicher Artikel ſind die Beſprechungen ſo⸗ 


weit gefördert worden, daß ſie nur noch einer Ver⸗ 
tiefung in beſonderen Sachverſtändigen⸗ 
ausſchüſſen bedürfen, um feſte Formen anzu⸗ 
nehmen. Andererſeits haben die Vertreter der 
polniſchen Landwirtſchaft erklärt, ihrerſeits dazu 
beitragen zu wollen, daß neben den gewerblichen 
Artikeln auch die Einfuhr einiger deutſcher land- 
wirtſchaftlicher Artikel nach Polen 


wie beim Roggenabkom men auch bei anbe» 
ren Erzeugniſſen empfohlen. 


$ ? erleichtert 
wird. Ferner wurde ein gemeinſames Vorgehen 


Siedlungen 


| Kampf der Generationen 


Dr. Joachim Strauß 


Den Kampf der Klaſſen und Parteien hat 
Deutſchland überwunden. Wo etwa ein Gedanke 
an einen Kampf der Konfeſſionen aufzüngeln 


dem Poſten, um ihn ſofort mit aller Schärfe zu 
unterdrücken. Der Erfolg iſt freilich der, daß es, 
wie Dr Goebbels neulich feſtſtellte, in Deutſchland 
Leute gibt, denen es anfängt, langweilig zu wer⸗ 
den, weil es ihnen eben zu gut geht. Vielleicht 
ſpitzen ſie ſich jetzt auf das Ausbrechen eines 
Kampfes der Generationen, insbeſondere der 
Nachkriegs jugend gegen die Frontgene⸗ 
ration, da ſich ja in einer Auseinanderſetzung 
des „Völkiſchen Beobachters“ mit der Stahlhelm- 
Zeitung derartige Möglichkeiten abzuzeichnen 
ſcheinen könnten. ; 

Die Zeitung „Der Stahlhelm“ hatte ſich fri- 
tiſch zu der Einſtellung der Hitlerjugend zur 
Frontgeneration geäußert und im Anſchluß an 
eine Unterredung des Reichsjugendführers Bal- 
dur von Schirach, der gerade die untrenn⸗ 
bare Verbundenheit der Hitlerjugend mit dem 
wahren Frontſoldatentum betont hatte, die „unan- 
gebrachte Ueberheblichkeit einzelner Vertreter der 
Jugend“ ſcharf kritiſiert, wobei eine angebliche 
Aeußerung zitiert wurde, in der ein Jugendfüh⸗ 
ter behauptet haben folte, allein die gegenwär⸗ 
tige Jugend ſei vollwertig revolutionär, die big- 
herige revolutionäre Leiſtung ſei mit 10 Prozent 
anzuſetzen, während 90 Prozent noch von der Ju- 
gend zu leiſten ſeien. 


Der Preſſechef der Reichsjugendführung, 
Staebe, hat dieſe Aeußerung der Stahlhelmzei⸗ 
tung und insbeſondere die Zurückführung des dort 
kritiſierten jugendlichen Ueberſchwanges auf 
„Pubertätserſcheinungen“ ſehr ſcharf zurückgewie⸗ 
ien, zumal diefe angebliche Aeußerung eines Ju- 
gendführers frei erfunden ſei. Damit wären nun 
alle Vorausſetzungen für den Kampf der Jugend 
gegen die Frontgeneration gegeben, wenn man 
nicht im innerſten Kern auf beiden Seiten turm- 
hoch über derartigen Tagesreibereien ſtehen 
würde. Viel ſtärker nämlich als eine ſolche ein- 
malige Auseinanderſetzung, die überhaupt nur den 
Rand alles Geſchehens ſtreifen kann, iſt die Bin⸗ 
dung an das gemein ſame Wollen, unter 
dem Wort des Führers und in unverbrüchlicher 
Treue zu ihm, für das neue Deutſchland einzu⸗ 
ſtehen, ohne eine Frage nach der zufälligen Er⸗ 
ſcheinung einer beſtimmten Altersklaſſe. 

Unglücklicher als mit dem Ausdruck „Puber⸗ 
tätserſcheinung“ konnte man allerdings etwa her 
vortretende Ueberheblichkeiten einzelner Jugend- 
licher kaum kennzeichnen. Wer genauer hinhört, 
wird in dieſer Jugend eher ein (freilich erſt recht 
unangebrachtes) Minderwertigkeitsgefühl finden, 
das ſich etwa mit den Worten umreißen ließe: 


»Wir können doch nichts dafür, daß wir 
in den Jahren 1914—1918 noch zu jung 
waren“. 


Sich dadurch bedrückt zu fühlen, iſt allerdings 
ebenſo unſinnig, wie es freilich auch ehrenhaft iſt. 
Niemand wird es fid je einfallen laſſen, die Nach- 
kriegsjugend deswegen über die Achſel anzusehen, 
weil ihr ein Altersunterſchied von einigen oder 
mehreren Jahren die ſchwerſte Feuerprobe erſpart 
hat. Wer ſo denkt, ſollte ſich auch einmal in die 
unendlichen Bemühungen des Führers verſenken, 


“ 
: 


könnte, ſtehen die Brandwachen des Staates auf 


$ 
i 


Py 


der in ſeiner Politik kein dringenderes Ziel 
kennt als eben dieſer und jeder nach ihr folgen ⸗ 
den Jugend das ſchwere Schickſal der ſo oft und 
nicht immer ganz richtig zitierten Jugend von 
Langemarck zu erſparen. Auf dieſem wahrhaft 
mühevollen Wege zur Erhaltung des Friedens 
wird der Führer allerdings eine treuere Gefolg⸗ 
ſchaft als die aus dem Frontſoldatentum, 


das allein die Größe der Aufgabe abzuſchätzen Reich 


weiß, kaum finden können. 

Der danach kommenden Jugend ſind andere 
Ziele geſtellt, und ſie darf darin unbeſorgt ſein, 
daß auch ihr noch genügend zu tun bleiben wird. 
Der Mann im grauen Rock hat Deutſchland er⸗ 
halten, ſeine Kameradſchaft hat die Grundbegriffe 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution geprägt, aus 
ſeiner Gemeinſchaft ſtieg der Führer hervor, der 
der Jugend den Weg zu einer neuen Zukunft frei⸗ 
gemacht hat. Er kann dieſe Jugend in ſeinem 
Sinne heranziehen, er kann ihr die Achtung vor 
dem heldiſchen Sinn, wie er ſich zutiefſt in den 
Jöhren des deutſchen Weltringens gezeigt hat, in 
die Seele ſenken, er kann auch dafür ſorgen, daß 
die Luft in Deutſchland nicht wieder ſtickig wird, 
wie ſie es manchmal war; was dieſe Jugend aber 
schließlich zuletzt mit ihren eigenen Kräften und 
Möglichkeiten anfängt, wie ſie mit ihren Pfunden 
wuchert, das iſt ihre eigenſte Sache, bei der ihr 
kein anderer wird helfen können als ſie ſelber. 

Eines wird man ihr freilich am ſchwerſten 
geben können: Den unbändigen Hochmut des 
Frontſoldaten. Hochmut — nicht gegen andere 
Menſchen, ſondern Hochmut gegen das Schickſal 
und ſeine Wandlungen. Wer tauſendfach den 
Tod nur durch Zufall hat an ſich vorbeigehen 
ſehen, wer unbedankt und gehaßt durch die Kämpfe 
der 2 a Kg i gegangen ift, für den find Er- 
ſcheinungen des Alltags, die anderen wichtig dün⸗ 


ken mögen, viel zu unbedeutend, um ſie überhaupt 


zu ſehen. Er hat es gelernt, ſeinen eigenen Weg 
der Pflicht geradeaus zu gehen, ohne nach rechts 
und links, nach Erfolg, Ehren oder Anerkennung 
zu ſchielen! 

i Hier ruht das tiefſte Vermächtnis derer, die 
. jung und freilich auch nicht „zu klug“ 
waren, als die große Trommel rief (denn freilich 
ſind auch dieſe letzteren heute noch da, und gegen 
ie wehrt ſich allerdings berechtigtes Gefühl). 

enn es ihr gelingt, dieſes Erbe, dieſe ſtillſchwei— 

gende Erfüllung der geſetzten Pflicht ohne jedes 
unnötige Wort in ſich großzuziehen, dann wird 
die Jugend am beſten ihrer Aufgabe gerecht wer- 
den, wie ſie ihr der unbekannte Soldat, der für 
Deutſchland gefallen ift, geſtellt hat, und niemand 
wird ihr dann, wie es nun leider einmal geſchehen 
ijt, „mangelnde Achtung vor dem Frontſoldaten⸗ 
tum“ vorwerfen. 


Reichsarbeitsminiſter Seldte gab als Bun- 
desfü rer des National⸗Sozialiſtiſchen Deutſchen 
Fronkämpferbundes eine Erklärung ab dahin⸗ 
gehend, daß er mit dem in der „Stahlhelmzeitung“ 
p alenen Ausdruck keinesfalls einver⸗ 
tanden jei, wenn er auch die Auffaſſung vers 
trete, daß die Angelegenheit ſelbſt nicht ſo 
große Aufmachung verdient habe. Man 
müſſe berückſichtigen, daß die Aeußerung in einem 
Nebenaufſatz der „Stahlhelmzeitung“ gefallen ſei, 
alſo keineswegs eine amtliche Menges 
rung des Frontkämpferbundes darſtelle, noch als 
ſeine eigene Anſicht angeſehen werden könnte. 


| 
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(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


15. Mai. In der Wandelhalle des 
„in der längſt die letzten Spuren des 
großen Brandes getilgt find, gibt die NS. Volks- 
wohlfahrt zurzeit einen außerordentlich feſſelnden 
Ueberblick über ihr letztes Winterhilfs - 
werk in Geſtalt einer ſehr lebendigen, aufſchluß ⸗ 
reichen Ausſtellung. Es ift eine Parade vortreff⸗ 
licher Werbeideen, die ſich in der Praxis be- 
währt haben, und ein ſtolzer Triumphzug 
der Leiſtungen und Erfolge. Die Schau 
wird durch das Hitlerwort: 


„Das Winterhilfswerk ift das ſoziale Ge⸗ 
wiſſen des deutſchen Volkes, 


das eine Büſte des Führers ſchmückt, auf eine 
Linie gebracht, iit im übrigen aber qana indivi- 
duell nach den verſchiedenen Gauen und den in 
dieſen maßgebenden Geſichtspunkten aufgeteilt, 
und gerade dieſe Mannigfaltigkeit gibt ihr einen 
beſonderen Reiz. Sie zeigt, wie rege und wie 
ſchöpferiſch der Hilfswille in allen Teilen des 
aterlandes und in allen Volkskreiſen geweſen 
iſt. Ohne Zahlen, Statiſtiken und Kur⸗ 
en, die die Not und ihre Bekämpfung ver⸗ 
ſtandesmäßig veranſchaulichen, geht es natürlich 
nicht ab. Aber ſie ſind auf das unumgänglich Not⸗ 
wendige beſchränkt und bilden fo eine gute Er ⸗ 
gänzung der ungemein intereſſanten Bilder, 
Opferbücher, Ehrenſchilder, Liehesgaben und 
vieler anderer Trophäen und Ehrenmale aus 
dieſem ruhmreichen Kampfe gegen Not, Hunger 
und Kälte. - 


Oberſchleſien zeigt auf einer 

großen Wandkarte ſeine Hauptnotſtands⸗ 

gebiete mit ihren erſchreckenden Ar⸗ 
beitsloſenzahlen. 


Berlin, 
e 


SO. auf der Boltswohlfahrt-Nusftellung 


Beuthen 14839 = 102,4 v. T., 
Hindenburg 14031 = 94,1 v. T., 
Kreuzburg 8482 = 68,7 v. T. ' 


Auf einer zweiten großen Karte wird die 


[Hilfe der Patengaue Saien (Spenden 


im Werte » von 500000 Mark), chleswig⸗ 
olſtein (250 000 Mark) und Hamburg (1000 
Rart) dargeſtellt. 

Einen Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung 
bildet ein Modell der 


Notmühle von Oppeln, das genau wie 
das Original nach Einwurf eines 
Groſchens die Flügel dreht und einen 
Kamin im Innern aufleuchten läßt. 


Einen recht ſympathiſchen Einblick in die rührige 
Arbeit der Ortsgruppe Beuthen ⸗Stadt⸗ 
park, die vom Ortsgruppenleiter Alder und 
Organiſationsleiter Pella betreut worden ift, 
gewährt eine geſchmackvoll zuſammengeſtellte 
Bilderchronik. Sie enthält auch ein rühren⸗ 
des Dankſchreiben einer ungenannt bleibenden 
Hilfsbedürftigen, das mit dem Verſprechen 
schließt, daß fie aller ihrer Wohltäter ſtets im 
Gebete gedenken werde. 

Man möchte der ſchlichten, ſchönen Ausſtellung. 
die in ihrer Vielſeitigkeit die weiteren ſegens⸗ 
reichen Arbeiten der Volkswohlfahrt aan 
reichlich befruchten wird, einen ſtarken Beſuch auc 
von Ausländern wünſchen, die hier tief in 
die deutſche Volksſeele hineinſehen können. 


Die Gläubiger unter ñh uneinig 


Schwierigkeiten und Aussichten der Transfer-Konferenz 
Deutschland vorläufig „Gewehr bei Fuß“ i 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Mai. Die Berliner Transfer : verhängnisvollen Rückwirkungen auf die 


Verhandlungen ſollen in dieſer Woche zu 
Ende geführt werden. Die Tätigkeit der Ün t er- 
ausſchüſſe, die die Verwaltung der deutſchen 
Deviſenbeſtände, die Handhabung des 
Serips und die Lage des deutſchen Aupen- 
handels zu prüfen hatte, ift beendet worden. 
Die Ergebniſſe bilden jetzt die Unterlagen 
für die Schlußverhandlungen der Voll⸗ 
konferenz. Ein Bericht über die Ausſchußarbeiten 
iſt nicht ausgegeben worden, doch ſteht feſt, daß 


die Gläubiger von den ernſten Schwie⸗ 
rigkeiten des Ausfuhrhandels und ihren 


Ehrenkreuz 


für alle Kriegs teilnehmer 


E 2 Auch für die Kriegshinterbliebenen * Regierungsvorschlag an 


den 


Reichspräsidenten — Eine Fülle neuer Gesetze 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Das Reichskabinett hat beschlossen, dem Reichs- 
präsidenten den Erlaß einer Verordnung über die Stiftung eines Ehren- 
kreuzesfüralle Kriegsteilnehmer sowie für die Witwen 
und Eltern Gefallener, an den Folgen der Verwundungen oder in 


teilnehmer vorzuschlagen. 


Beſchloſſen wurde auch ein Ergänzungsgeſetz 
zum Sees über Titel, Orden und Ehrengeien 
bom 7. April 1933, durch das dem ih den Nads 
kriegsjahren herporgetretenen Ordens mißbrauch 
ein Riegel vorgeſchoben wird. 


Das Tragen von nicht zugelassenen 
Orden wird unter Strafe gestellt. 


Ein Geſetz über die Ausübung des Rechtes zum 
Tragen einer Uniform trifft eine Regelung, wo- 
nach das Tragen einer Uniform für die Verab⸗ 
ſchiedeten der alten Wehrmacht nach den glei⸗ 
chen Geſichtspunkten erfolgt wie für die Verab⸗ 
ſchiedeten der neuen Wehrmacht. 

Ein weiteres err ordnet an, daß die Bezüge 
der Angeſtellten und Arbeiter der Länder, Ge 


Gefangenschaft verstorbener oder verschollener Kriegs- 


einden und ſonſtigen Körperſchaften des 


m 

öffentlichen Rechtes herabzuſetzen find, ſo⸗ 
weit ſie böher — als ble keusche der 
1900 zu bewertenden Dienftderpflichteten beim 

eich. l 

- Ein Geſetz über Aenderung der Vorſchriften 
über die Reichsfluchtſteuer geſtaltet dieſe Steuer 
wirkſamer und ſchließt Lücken. 


ſoll den Bebar? ber 8 


der Arbeitsloſigkeit in den e 
Das Geſetz ſchafft die 


ur Regelung des Arbeitseinſatzes 


Bezirke mit hoher Arbeitslosigkeit 

für zuziehende Personen, die sich 

dort als Arbeiter oder Angestellte 
betätigen wollen, zu sperren. 


Gedacht iſt zuerſt an eine Anordnung für das 
Wirtſchaftsgebiet Groß-Berlin. Die Be 
ſchäftigung von Perſonen, die mit dem Lande ver⸗ 
wurzelt und mit landwirtſchaftlichen Arbeiten 
vertraut ſind, in nicht landwirtſchaftlichen Berufen 
oder Betrieben kann verhindert werden. 

Das Reichskabinett verabſchiedete weiter das 
vorgelegte Theatergeſetz, durch das die 
Theater in Deutſchlan rechtlich in Träger 
einer öffentlichen Aufgabe umgewan⸗ 
delt werden; ſowie ein Ergänzungsgeſetz zum 
V nach dem die 
Anſtalten der Muſik und der bildenden Künſte und 
die in dieſen tätigen Perſonen in die Reichs muſik 
kammer bezw. in die Reichskammer der bildenden 
Künſte nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
Theatergeſetzes einbezogen werden. 

Außerdem wurde die Feuerbeſtattung 
reichsrechtlich vereinheitlicht. 


Die ameribaniihen Menſchenräuber haben zwei 
ihrer Opfer freigelaſſen, und zwar den Petroleum⸗ 
magnaten Gettle und die ſechs Jahre alte 


June Robbles. 
- „ 


[fern neue Hindernis 


ſein. 


Deviſenlage überzeugt 


worden ſind. Erſcheint deshalb in dieſer Hinſicht 
die Bahn für die entſcheidenden Verhandlungen 
offen, ſo drohen ſich einer Einigung leider inſo⸗ 


legen, als die Rn 8 
Gläubiger fi über die Neugeſtaltung i 
des Transfers untereinander nicht 
einig find. 
Es haben ſich drei verſchiedene Gruppen gebildet. 
Auf der einen Seite ſtehen Holland und die 
Schweiz, deren Forderungen für den eigenen 
Warenabſatz in Deutſchland zunächſt noch 


ebenſo unerfüllbar zu ſein ſcheinen wie die 
Forderungen Englands und der Vereinig⸗ 


ten Staaten, die den Bezug weſentlicher Teile 


der von Deutſchland benötigten Rohſtoffe auf ſich 
hinüberziehen möchten. 

So hat England verſucht, Deutſchland den 
verſtärkten oder ſogar ausſchließlichen Bezug 
ägyptiſcher oder auſtraliſcher Baumwolle an Stelle 
der amerikaniſchen zu empfehlen, um dadurch einen 
großen Teil des deutſchen Außenhandels über 
London umzuſchlagen. Natürlich könnte ein 
ſolcher Wunſch nur inſofern berückſichtigt werden 
als er dem Grundſatz nicht zuwiderläuft, daß die 
notwendigen Einkäufe an Rohſtoffen von den 
Erzeugerländern im richtigen Verhältnis zu ihrer 
Abnahme deutſcher Waren ſteht. 

Eine dritte Gruppe wird ungefähr von 
Schweden als Vertreter der ſkandinaviſchen 
Staaten und von Frankreich gebildet. Mit 
dieſer Gruppe dürfte die Einigung am weiteſten 
Bevor nur eine Einigung innerhalb 
der Glänubigerſtaaten nicht zuſtandege⸗ 
kommen iſt, dürfte Deutſchland auch kaum einen 
Grund haben, von ſich aus in die Dinge ein⸗ 
zugreifen. Es hat ſich daher der Zuſtand 
herausgebildet, daß die, Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten unter den Gläubigervertretern Deutſchland 
gerade während der Berliner Transferverhand⸗ 
lungen die Möglichkeit geben, Gewehr bei 
Fuß abwartend dabei zu ſtehen. Wie merkwür⸗ 
dig die Lage iſt, ergibt ſich weiterhin auch aus den 
Einzelheiten eines engliſchen Planes, der in Ber⸗ 
lin vorgetragen worden ift und der darauf hinaus- 
läuft, die fällig werdenden Zinsſcheine in lang⸗ 
friſtige Währungsſchatzſcheine umzuwandeln. Die 
Zweckmäßigkeit iſt allerdings nicht recht zu 
erkennen, weil die Schatzſcheine ja auch keine 
Deviſen darſtellen. 

Dieſe kurzen Hinweiſe genügen, um zu erten» 
nen, daß 


noch viele fachliche Schwierigleiten zu 
überwinden und Intereſſengegenſätze 
auszugleichen 

find. Hinzu kommen auch noch Hemmungen pf y- 
chologiſcher Art. Noch immer tauchen in 
der ausländiſchen Preſſe unfreundliche Verdächti⸗ 
gungen Deutſchlands auf, die nicht ganz ohne 
Einfluß auf Berliner Verhandlungen bleiben. So 
wird noch immer behauptet, Deutſchland wolle ein 


[Kozlowſki ift im Laufe des Dienstag gebildet 


ſe in den Wen zu 


Neichsfrauenbund 
im Deutſchen Noten Krenz 


Rücktritt der Gräfin von der Groeben 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Mai. Innerhalb des Deutſchen 
Roten Kreuzes find ſoeben ſämtliche Frauen ⸗ 
vereine zu einer einheitlichen Organiſation, dem 
Deutſchen Roten Kreuz Reichs⸗ 
frauenbund, zuſammengeſchloſſen worden. 
Dieſe 5 od fr ch Aenderung ſoll die Frauen⸗ 
arbeit noch ſtraffer als bisher in den Dienſt 
des Deutſchen Roten Kreuzes an den Staatsauf⸗ 
gaben eingliedern. Die langjährige Vorſitzende 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz, Dr. h. o. Gräfin von der Groeben, ift 
gleichzeitig von ihrem bisherigen Amt zurückgetre⸗ 
ten, nachdem ſie die Satzung des neuen Bundes 
vorbereitet und in Kraft geſetzt hatte. 

Dr h. e. Agnes Gräfin von der Groeben, 
geb. pon Kleiſt. ſteht im 72. Lebensjahre. Seit 
ihrer Jugend war fie führend in der Entwicklung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz tätig, ſeit 1916 als feine erite Vor ⸗ 
jißende. Der Umgeſtaltung des Deutſchen Ro- 
ten Kreuzes unter nationalſozialiſtiſcher Führung 
ſtellte ſie ſich bedingungslos zur Verfügung, indem 
ke jelbit die Eingliederung der Frauenvereine vom 

oten Kreuz in den neuen Staat vorbereitete. 

Reichspräſident von Hindenburg hat an 
Gräfin von der Groeben ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er es als ſein Herzensbedürfnis 
bezeichnet, ihr für alles zu danken. was fie in 
ſchweren Kriegs- und Friedensjahren durch ihre 
Arbeit im Deutſchen Roten Kreuz für Volk und 
Vaterland geleiſtet hat. Als äußeres Zeichen 
ſeiner Anerkennung überſandte der Reichspräſi⸗ 
pent der Gräfin fein Bild mit Unters 
ſchrift. 


die neue polniſche Regierung 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Warſchau, 15. Mai. Die neue Regierung 


worden und wurde um 13 Uhr vom Staatspräſi⸗ 
denten Moſcicki beſtätigt. An Stelle des 
bisherigen Handelsminiſters, des Generals Za P 
zycki, ift fein bisheriger Unterſtaatsſekretär, 
Rajchman, Handelsminiſter geworden; zum 
Miniſter für öffentliche Fürſorge iſt der bisherige 
Woiwode von Kielce, Georg Paciorkowſki, 
ernannt worden. Der neue Miniſterpräſident, 
Profeſſor Leon Kozlowſki, der an deutſchen. 
Hochſchulen ſtudiert hat und in Tübingen zum 
Doktor promovierte, hat ſich in den letzten Jahren 

uders auf wirt ſchaftspolitiſchem 
Gebiet hervorgetan. Er erfreut fid des bejon- 
deren Wohlwollens der ſogenannten Oberſten⸗ 
gruppe ſowie des Marſchalls Pilſudſki Hm- 
delsminiſter Rajchman gilt als handelspolitie 
iher Fachmann. Miniſter Pacierkowſki 
iſt als hervorragender Verwaltungsbeamter 
kannt. Er dürfte ſich namentlich der Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit und der Neuregelung des 
ſozialen Verſicherungsweſens zuwenden. Alle 
anderen Miniſter ſind auf ihren Poſten geblieben. 


Polniſche Pfadfinder in Danzig 


Zwiſchen dem Generalkommiſſar der Republik 
Polen, Miniſter Papéſe, und dem Danziger 
Vizefenatspräſidenten Greifer fand eine Unter- 
rebung ftatt, in der die Uniformfrage der 
polniſchen Pfadfinder in Danzig be⸗ 
ſprochen wurde. Auf Grund der hierbei getroffe 
nen Vereinbarung erteilte der Danziger Senat 
den polniſchen Pfadfindern die Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform. 


Vollmoratorium erklären. Das iſt nicht 
richtig. Deutſchland will gar nicht. Es ſieht 
den Zweck dieſer Konferenz vielmehr darin, eine 
ſolche Notwendigkeit zu verhüten und einen 
Ausgleich zu finden, der Gläubiger und 
Schuldner befriedigt und weiterbringt. as von 
der Konferenz zu erwarten iſt, iſt ein 


Einvernehmen darüber, daß der deutſche 

Zinſendienſt in Reichsmark 

abgeleiſtet wird, und zu erhoffen iſt eine 
Senkung der Zinſen. 


Dafür findet ſich wohl am beſten bei Amerika 
Verſtändnis. Präſident Rooſevelt hat bei 
feiner letzten Aeußerung über die Auslandsſchul⸗ 
den eine Herabſetzung der Zinſen⸗ 
dien ſte als einen möglichen Ausweg bezeichnet. 
Was bei der Regelung der gegenſeitigen Schulden 
zwiſchen den früheren Verbündeten des 
Weltkrieges möglich ſein kann, ſollte auch für 
Deutſchland nicht ausgeſchloſſen ſein, und ſo 
ift zu hoffen, daß die Berliner Transferverhand⸗ 
lungen auch eine Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes jelbit bringen. 


Zwiſchen der Deutſchen und der Franzöſiſchen 
Regierung it Einverſtändnis darüber erzielt wor⸗ 
den, die Geltungsdauer des am 20. 5. 1934 außer 
Kraft gehenden deutſch⸗franzöſiſchen Handelsab⸗ 
kommens vom 17. Auguſt 1927 bis zum 30. Juni 
1934 zu verlängern. 


Der Reichsführer der Deutſchen Studenten- 
Ing, Oskar Stäbel, ift vom Füh ⸗ 
des „ Dr Steinacher, in den 
n des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande berufen worden. 
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Siam. Der Patriarh der buddhiſtiſchen 
Kirche des Königreiches Siam hat beſchloſſen, 
bundert Bikkha- Sangaha (Mönche] des ftren- 
= Dharmayntika⸗Ordens als Ber- 

nder der buddhiſtiſchen Lehre nach Europa zu 
eig Die Dharmayntika⸗Mönche bilden die 
trengſte Sekte im Südbuddhismus. Sie 
dürfen überhaupt kein Geld oder irgend welche 
Werte beſitzen, außer den durch uralte Kloſter⸗ 
regel erlaubten „acht Sachen“ als da ſind: 
bie drei Teile des gelb⸗braunen Mönchsgewandes 
les ähnelt der Tona), ein Lendengürtel aus dem- 
felben Tuch. ein eiſerner Eſſentopf, ein Rafer 
meſſer, eine Nadelbüchſe und ein Filtrier⸗ 
tuch zum Filtrieren des Waſſers, damit der 
Bikkhu beim Trinken nicht die Sünde begeht 
und ein lebendes Weſen — und ſei es auch nur 
ein Inſekt oder ein kleines Waſſertierchen — 
mit herunterſchluckt. Dazu iſt ſpäter noch der 
große. weiße Schirm gekommen, den der Bikkhu 
auf ſeinen Wanderungen in der trockenen Zeit 
als Schlafzelt mit übergehängtem Moskitonetz 
benutzt. Solche Reiſen zum Beſuch der be⸗ 
ſonders beiligen Tempel und zu Feldpredigten 
an das Landvolk werden alljährlich nach Schlu 
der Regenzeit ab Oktober zumeiſt von mehreren 
Mönchen gemeinſam unternommen. 

Niemals töten die Dharmayntika- Mönche 
ein Lebeweſen. Selbſt Iaftime Inſekten ſtreifen 
ſie nur ganz ſanft ab. Nie pflücken ſie eine 
Blume oder ein Blatt. Denn ſie handeln genau 
nach dem auch im Dharma des Buddha Nur 
ſtrengen Gebot: „Du ſollſt nicht töten.““ Nur 
zwiſchen ſechs Uhr früh und zwölf Uhr mittags 
dürfen ſie zweimal die ihnen von frommen Laien 
geſchenkte Nahrung zu ſich nehmen. Darnach 
bis zum nächſten Morgen dürfen ſie nur Tee 
oder Waſſer trinken. Rauchen iſt ihnen zu 
jeder Tages- und Nachtzeit erlaubt. Tatſächlich 
find auch die meiſten unter ihnen ſehr ſtar ke 
Raucher. Ihre großen. daumendicken Biga- 


Buddhamönche kommen nach 


16. Mai 1934 


Europa 


reiten beitehen aus ſehr ſcharfem Tabak, der in 
geplättete Banauenblätter, oder auch in neplättete 
Lotusblütenblätter oder in abgezogene Schilf⸗ 
blätter eingerollt iſt. Der Tabak enthält oft 
je nach Geſchmack der Raucher die ſeltſamſten 
Beimiſchungen. So traf ich in Nordſiam einen 
alten Mönch, der eine Priſe getrockneten Pferde⸗ 
dünger in ſeinen Tabak tat. Auch Kinderurin 
wird dort bei der Lao⸗Bevölkerung als Tabat- 
zugabe benutzt. Die kleinen, Kudi“ oder Wohn- 
häuſer der buddhiſtiſchen Mönche liegen ſtets, um⸗ 
geben von hübſchen Gärtchen, im ſüdlichen Teil 
des Kloſters. Bis tief in die Nacht ſitzen die 
Mönche in ihren „Kudi“ und ſtudieren eifrig 
den Inhalt der Sanskrit- und Palitexte aus Palm- 
blattſchriften oder Faltbüchern, die in einer von 
Waſſergräben auf vier Seiten als Schutz gegen 
Termiten umgebenen Tempelbibliothek aufbewahrt 
werden. 

Gegenwärtig machen die für Europa auser⸗ 
wählten vierzig Dharmavutika-Mönche einen Bors 
bereitungskurſus durch. Schwierig iſt die Frage 
der Fußbekleidung. da diefe Mönche nach ihren 
Ordensvorſchriften nicht einmal Sandalen tragen 
dürfen und ſtets mit nackten Füßen umber- 
gehen. Jetzt ſoll ihnen durch beſonderen Erlaß 
des Patriarchen das Tragen einer warmen Fub" 
bekleidung und wollener Mäntel über ihrem gelb- 
braunen, togaähnlichen Mönchsgewand geſtattet 
werden. Hüte auf den völlig kahlraſierten 
Köpfen der Bikkha⸗Sanggha würden allerdings 
ſtark gegen die ſtrengen Ordensregeln verſtoßen. 
Die Finanzierung der Reiſe iſt durch höchſte Kreiſe 
des Königreichs geſichert. König Prajadhipok hat 
die Koſten für die Päſſe der Mönche übernommen. 
Laien werden mitfahren, um unterwegs alle Bab- 
lungen zu machen, da die Mönche ia kein Geld 
beſitzen dürfen. Dies iſt wahrſcheinlich der er ſte 
Beſuch einer größeren Anzahl budohiſtiſcher 
Mönche der böchſten Sekte in Europa. 


ninchen? — 2. 


„Lebt mein Kind noch?“ 


Tuscon (Arizona). Während die Polizeikräfte 
auf der Jagd nach Dillinger und Machado ſind, 
zermürbt ſich ein Vater in Sorge um «eine 
Tochter. Die ſechs Jahre alte June Robles, 
die Tochter eines ſehr reichen Farmers, wurde 
vor einigen Tagen entführt und trotz des Gin- 
ſatzes von 5000 Cowboys und Freiwilligen 
bis heute nicht wieder ermittelt. Jedoch hat der 
Vater Erpreſſerbriefe erhalten, in denen 
die Täter ein Löſegeld verlangen. 

„Der unglückliche Vater zweifelt daran, daß 
ſeine Tochter noch lebt. Bekanntlich forderten die 
Entführer des Lindbergh⸗Kindes noch ein Löſe⸗ 
geld, als das unglückliche Kind ſchon tot war. 

Um hierüber Gewißheit zu erlangen und nach 
der Beweisführung mit den Tätern, die die ameri« 
kaniſche Polizei doch nicht zu fangen vermag, wie⸗ 
der in Unterhandlungen zu treten, hat der Vater 
des entführten Kindes allen Zeitungen jei- 
nes Wohngebietes einen Fragebogen zuge⸗ 
leitet, um deſſen Beantwortung er bittet. Die Be⸗ 


antwortung dieſer Fragen iſt für ihn ein eindeu⸗ 


tiger Beweis, daß das Kind wirklich noch lebt. 

Die Fragen. Es iſt erſchütternd. die ſechs 
Fragen zu vernehmen, die der Vater ſeinem 
vielleicht ſchon ermordeten Kind vorlegt zur Be⸗ 
antwortung: 

1. Was machſt du morgens mit deinen Ka- 
a3 nennſt du Corney? — 3. Wie 
nennſt du Bettinas Mädchen? — 4. Wo haſt du 
die kleine Schachtel mit dem Schlüſſel? — 5. Was 
für ein Geheimnis hab' ich dir zu deinem Ge 
burtstag anvertraut? — 6. Wie lautete dein 
Abendgebet, ehe du zur Schule gingt? 

Nur meine kleine Tochter iſt imſtande, dieſe 
Fragen richtig zu beantworten. Aus den An: ⸗ 
warten kann ich den Beweis entnehmen, ob 
meine Tochter noch lebt oder nicht. 


Wenn Elefanten spielen N 


Doch! Es ist wohl möglich, 


N 5 ks . 59 3 4 55 
von Diambi en mächtige roleumfelder. 
Die Niederländer beuten ſie aus. Die Bohrtürme 
rücken immer näher an den Urwald, und die Rohr- 
leitungen, durch die das Petroleum nach Kloen 


Teure Bekanntschaft im Luxushotel 


eine Zigarette zu rauchen 


Die Berliner Kriminalpolizei fahndet zur Zeit 
nach einer Betrügerbande, deren letztes 
Opfer eine Londoner Millionärin wurde. Sie 

wurde von den Gaunern um 500 000 Reichsmark 
prellt. Frau Chapman aus London, eine 
dame mit einem Millionenvermögen, wohnte in 
einem Londoner Luxushotel und trug ſich 


. plötzli 2 
O'Neill unter dem Tiſch eine Brieftaſche. 
wer mußte fie verloren haben. Das glaubte we- 
nigſtens Mrs. Chapman aus London, Da fie eine 
Frau war, war ſie auch neugierig. Und verſtohlen 
unterſuchte man den Inhalt des Fundes. E 
waren einige hohe Banknoten darin und weiterhin 
ein Brief, in dem eine Gruppe von New Porker 


Multimillionären die Mitteilung machte, daß die 


für die amerikaniſche Finanzgruppe an der „In⸗ 
ternationalen Börſe ausgeführt habe, einen 
Gewinn abgeworfen hätten und daß man 
deshalb einen Scheck über 25 000 ollar 

als Proviſion überweiſe. 


Da lag nun der wertvolle Scheck in den Händen 
der neugierigen Finder. Sollte man etwa 
Nein, Mr. Seil benahm ſich als ehrlicher 


Menih, er ſuchte den Verlierer auf, überreichte 
ihm Brieftaſche und Scheck, kam aber ſehr nah- 
denklich geſtimmt wieder zu ſeiner Begleiterin 
zurück. „Pech!“ meinte er. „Wieſo?“ fragte 
ſie. Und dann ließ er allmählich mit ſichtlichen 
mmungen aus ſich berausquetichen, daß der 
erlierer der Brieftaſche jo erfreut über die Ehr- 
lichkeit des Finders war, daß er ihn an einer 
neuen, ebenſo ausſichtsreichen Transaktion an der 
„Internationalen Börſe“ beteiligen wollte. Aber 
reſigniert winkte Mr. O'Neill ab. Ihm ſtehe ja 
doch nicht ein ſo hoher Betrag zur Verfügung. 
Aber da leuchteten Mrs. Chapmans Augen auf. 
Wozu beſaß ſie Millionen? Und ſchnell war ein 
Companie⸗Geſchäft“ perfekt. Mrs. Chapman 
bob auf einer Londoner Bank 500 000 Mark ab, 
fie ihrem Spekulations-Partner und rechnete 

ch heimlich ſchon die Millionen aus. die ſie ge⸗ 
winnen würde. Aber zuvor waren noch verſchie⸗ 
dene Reiſen vonnöten. Zuerſt mußte Mr. O'Neill 


. Chapman ein Telegramm, daß ihre An- 
weſenheit in Berlin notwendig fei, wo weitere 
rtner an der Millionen⸗Transaktion ſäßen. 

8. Chapman hatte das Spekulationsfieber er⸗ 

t. Sie reiſte nach Berlin. Und von Berlin auf 
5 ber 4 
gruppe n amburg. Hier wurde fie ver- 
anlaßt, jih an Bord des Dampfers „Majeſtic“ zu 
begeben und nach New Pork zu fahren, wo der 
oup gelandet würde. Aber in New Nork 

die ſpekulationswütige Millionärin trotz 

allen Suchens die ihr angegebenen „Vertrauens⸗ 
männer“ nicht. Jetzt erſt merkte ſie daß ſie einer 
Bande von Hochſtaplern in die Hände gefallen 


Transaktionen, die der Beſitzer der Brieftaſche y 


mo Birmingham fahren, und von dort bekam Vill 
8 


Di nbene Brieftaſche, der Vorſchl 
— Mentierer | bie Transaktion, ales | 


war Schwindel. Mrs. Chapman. ijt um 
eine halbe Million Mark ärmer. Die Spuren 
der Gauner ſind völlig verwiſcht. 


Selbstmord eines Universitätsprofessors 


Oberlahnſtein. Im Walde Bi. rücht, unweit 
der Gruft des Freiherrn vom Stein, beging ein 
rofeſſor der Univerſitätsklinik ünſter 
Selbſtmord. Der 64 Jahre alte Profeſſor 
Ems mit einem Kraftwagen nach 
kommen. Den Wagenführer hat er 
a ewielen zu warten, da er die Gruft Steins bes 
Als der Profeſſor jedoch bis zum 
Chanti nicht 3 udn. ig ng v 
eur mit einigen Ei nern auf die Suche. 

Bald da fi im Walde die Leiche. 


j rauf fand man i 
Der Proſeſſor hatte Selbſtmord durch Erſchießen 
verübt. 


250. Geburtstag einer Schildkröte 


er 
ſchutz. Anläßlich ihres „Geburtstages“ pilgerten 
e an 9 ö 
u achte ‚aums dur arreichu 
ban Schudtebtenlectebilſen = 


Kinder spielen mit Pestbakterien 


geifen hatte und die von dort auf unerklärliche 
> me e 8 in a 1 5 8 es 
annten gelangt waren. ieſe kannte e 
den Kindern die Röhren geschenkt. 


Der Mord als Aufsatzthema 


ch der Kinos. n Vogel hat aber das 
Gymnaſium in Jaſſy abgeſchoſſen: dort mußten 
alle Schüler einen über 


* 


ithe č 
die Elefanten aus dem Dſchungel nicht, 


fatiotiert, um zur Stelle zu fein, wenn es etwa 


ſind mit 
errichtet Das hinderte ER 
i 
eines Nachts ausgerechnet die Petroleum- 
anlagen mit ihrem Röhrengewirr als Tummel- 
plag ihrer ſpieleriſchen Neigungen auszuſuchen. 
Fünfzig Köpfe ſtark rückte die Elefantenherde zu 
nächtlicher Stunde auf dem „Vergnügungsplatz“ 
an. Entſetzt flohen die Wächter und ſchlugen 
Alarm. Die Elefanten begannen indeſſen ihr 
„kindliches“ Spiel. Sie riſſen die Röhrenleitungen 
auseinander, zertrampelten die Träger und jong⸗ 


lierten mit den Trümmern. Dabei trompeteten ſie 


ein ſchauerliches Konzert in die heiße Tropennadt. 
Die niederländiſche Petroleum⸗Direktion alare 
mierte Militär, um dem niederſchmetternden 
Spiel dieſer Urwald⸗Rieſen ein Ende zu machen. 
Aber ehe die Hilfe kam, waren die Elefanten wie⸗ 
der zurück in den Dſchungel geſtampft, denn auf 
dem Gelände der Petroleumgeſellſchaft gab es 
nichts mehr, was ſich im ſpieleriſchen Uebermut 
vernichten lies. 

Die Militärabteilung bleibt aber in Kloeng 


ieſer vergnügungsſüchtigen Elefantenherde, 


der ſich, wie berichtet wird, rieſige Tiere befanden, 


einfallen folte, das nächtliche Spiel 
troleumröhren zu wiederholen. 
* 


10 Millionen faule Eier 


Paris. Premierenbeſucher, die ihr Kunſtver⸗ 
ſtändnis gewohnheitsgemäß mit faulen Eiern au- 
drücken belieben, werden mit Trauer in die 
ichtung jener fünfzig Eiſenbahnwag⸗ 
ons ſchnüffeln, die an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
renze die Frühlingsluft mit ihrem Duft würzig 
verändern. Vor einigen Tagen kamen zwei Züge, 
mit je 5 Wagen in Porthou, der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenzſtadt an. Die Züge waren ſeit 
einigen Tagen unterwegs, denn ſie kamen aus 
Polen. In ihnen befanden ſich 10 Millionen 


mit Pe⸗ 


Eier — friſche Eier hätte ich beinahe geſagt — 


aber in dieſem Falle wird das wohl kaum noch 
5 ie Spanier weigern ſich, die Eier 

r die Grenze zu laſſen. Die Quote ift längſt 
überſchritten. Alſo, keine Eier, bitte! Bei dem in 
Europa herrſchenden warmen Wetter iſt es un⸗ 
möglich, die Eier zurückzuſenden. 


Während langwierige Verhandlungen ſtattfin⸗ 


den, verfaulen die Eier. Man wird ſie wahr⸗ 
ſcheinlich in das Mittelmeer werfen müſſen. 
Schon jetzt beklagt man ſich über den Geruch, der 
aus den Waggons kommt. Aber was gelten Eier, 
friſche oder faule, gegenüber Handels ver⸗ 
trägen, Quoten, etc.? Und was gilt es, daß es 
viele Kinder gibt, die lange kein Ei mehr gegeſſen 
haben und es wohl ſobald nicht eſſen werden, weil 
Eier Geld koſten. In das Mittelmeer mit 
10 Millionen Eiern! 


Die Lady und das Lama 


Einen intereſſanten Schadenerſatzyro⸗ 
zeß hat Lady Horward, die in der Londoner 
Geſellſchaft eine grohe Rolle ſpielt, gegen die Qei- 
tung des Londoner Zoos angeſtrengt. Vor einiger 
Zeit war die Lady in den Zoo gegangen und hatte 
jih das Lama angejehen; das Tier hatte, was es 
ſonſt nie tat, ge, und zwar der Lady mitten 
ins Geſicht. Eine ärztliche Behandlung war not⸗ 
wendig. Die Lady verlangt ein Schmerzens⸗ 

eld pon 200 Pfund und ein Entaelt wegen — 
eleidigung von ebenfalls 2000 Pfund. Qep- 


tere Summe dürfte ihr kaum zugeſprochen werden. 


gewaltigem Aufwand an Geld unk i, 
morden 


mit einem Papier, das nicht 
stört, sodaß man glauben 
könnte, es sei überhaupt 
nicht vorhanden.DasNeutra- 
Papier der Oberst schmeckt 5 
neutral und fördert noch das = 
Aroma ihrer milden Tabak- 
| Mischung. | $ 
OBERST 


die einzige 3% Pfennig- 


Zigarette mit Neutra-Papier. 


— das paßt nicht zusammen. 
Ihre Werbebriefe und Prospekte 
müssen stilistisch und graphisch 
einwandfrei sein. ö 


Eine leistungsfähige Druckerei 
ist Goldes wert. 


Lassen Sie einmal 
bei Kirsch & Müller drucken ! 


Beuthen/Gleiwitz’Hindenburg’/Ratioor/Oppeln. 


A 
f 


Denſionat 


gen Ho 


nicht 


heim unsere liebe Mutter, Großmutter und 


geb. Dresche 


Frau Elisabeth 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
31/, Uhr, vom Trauerhause, Hohenzollernstraße 
Friedhof, Humboldtstraße, statt. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


meine liebe Schwester 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Ben OS., den 14. Mai 1934. 
In tiefstem Schmerz 


Otto Basedow und Frau 
Annemarie als Schwester. 


evangelischen Friedhof statt. 


— 


langjähriger Mitarbeiter, Spediteur 


im Alter von 64 Jahren. 


Wir verlleren in ihm einen lieben Kollegen 
ordentlich pflichttreuen Mitarbeiter, dessen An 
stets in Ehren halten werden. 


Beuthen OS., den 15. Mai 1934. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. 


Schöne, f onnige 
3-Zimmer- 
klamm E 


Hochparterve, und 
groß. Lagerraum, 
Bei igelaß (Umſtd. 
halber frei) bald 25 
zu vermieten. An: 
ebote erbeten u. 
. 1271 a. d. G. 


d. Ztg. Beuthen. 


Montag früh 4 Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden mei- 
ne liebe, gute Mutter u. Schwie- 
germutter, Frau 


Emilie Rumpel 
im Alter von 44 Jahren. 

Beuthen OS, d. 15. Mai 1984. 

In tiefem Schmerz 

Arno Mapaes u.Frau 

und Enkelkin 


Beerdigung N nach- 
mittag 3 Uhr von der Zentral- 
Leichenhalle, Piekarer Str., aus. 


Suche, Bettina! 


ROMAN VON KURT J. BRAUN 


— m . ̃— ͤ ä XÄ—— . 1 
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Um neun Uhr hörten fie unten Händeklatſchen 
und Pfeifen. Am letzteren erkannten ſie den Frei⸗ 
herrn, der auf e weithin vernehmbare, aber 
abfolut ea 4 Beile in eines der gleich Töchter⸗ 
Sonnenuntergang verſchloſſenen 
Berliner Häuser bineinzukommen verſuchte. 

Ulrich wickelte den Hausſchlüſſel in Papier, 
rief: * di und warf ihn binunter. 

Der Freiherr kam nicht zum erſtenmal. Er 

rug oft die Einſamkeit ſeiner Abende hierher, 

A umfangreiche Partien irgendwelcher 
Geſelſſchaftsſpiele mit Würfeln und merkwürdi⸗ 
und Pappgebilden zur Folge hatte, 
deren aufregende Schlachten man bis weit nach 
Mitternacht verfolgen konnte. Tagsüber hatte 
Freiherr mit unwichtigeren Sachen zu tun: 
mit Subventionen, Zuſammenlegungen, Entlaſ⸗ 
ſungen und Intereſſengemeinſchaften. 

„Nein“, ſagte ein Herr Fabian über irgend⸗ 
einen Brief, und der Freiherr batte die Aufgabe, 

einige hundert oder tauſend Menſchen die Mus- 
ſichtsloſigkeit ihres Daſeins in gutſtiliſierter 
Form beizubringen. Er diktierte: „Wir bedau⸗ 
ern —“, und er fah aus den Schreibmaſchinen · 
zeilen denſelben Brief Junge gebären, die alle 
wieder begannen: „Wir wern —“, und ba- 
hinter fab das Geſicht des Entſetzens, der Ver⸗ 
zweiflung, der Not. Der Freiberr er da3 
oft, er las viele Briefe, die mit der letzten 
Herzensangſt geſchrieben waren, er hörte das 
„Nein“, es ſchnürte ihm den Hals ab, er ver⸗ 
nichtete die Tauſend, um die es wieder einmal 
ging, und er ſaß abends is erihätt in einer Woh- 
die angeblich aus zwei Zimmern beitand, 
wür elte, rückte Steinchen, dachte nicht, dachte gar 
Hund war ein müder junger Mann, dem 
Gott nicht gegeben hatte, zu tun, was er wollte, 
Dier Freiherr trat e 
Sein Händedruck war "Bärtlichteit, Bettina 
wußte es; aber fie wollte es nicht wijfen. Sie 
waren gute Freunde, nicht mehr. 
„Jetzt weiß ichs!“ ſagte der Freiherr. 


Am Montag, dem 14. Mai, früh 7½ Uhr, ging still und schmerzlos 
Emilie Vogt 

Beuthen OS., Herrnstadt, Schneidemühl, Erfurt. 

$ 

Im Namen der Geschwister: 


Nach langen, schweren, mit unendlicher Geduld ertragenen 
Leiden verschied gottergeben unsere inniggeliebte, gute Tochter, 


Leonie Basedow 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Hedwig Basedow, geb. Kochhann, als Mutter 


Die ung findet Freitag, den 18. Mai, nachmi 3 Uhr, 
von der ae ara — der Städt. Leichenhalle aus prf dem 


Am 14, Mai verschied plötzlich und unerwartet unser 


Herr Albert Bracke 


Geschäftsführer und Mitarbeiter 


der Firma Schenker & Co. G. m. b. H. 
Zweigniederlassung Beuthen OS, 


1/24 Uhr, von der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Str., aus statt. 


Am 14. Mai 1934 verschied unerwartet 
während der Ausübung seines Dienstes in- 
folge Herzschlages der Leiter unserer Bau- 
abteilung, 


ArthurRichter 


Wir stehen tieferschättert an der Bahre 
dieses Mannes, der in vorbildlicher Pflicht- 
erfüllung sein umfangreiches Können in nahe- 
zu zehnjähriger unermüdlicher Tätigkeit un- 
seren Aufgaben gewidmet hat. Sein Tod hat 
in unseren Angestelltenkreis eine Lücke ge- 
rissen, die sich nur schwer wird schließen 
lassen. 

Wir werden das Andenken an diesen 
treuen Mitarbeiter stets in dankbarem Ge- 
denken behalten. 


Oherschlesisch. Heimstätte GmbH. 


Provinzlelle Treuhandstelle für 
Wohnungs- und Kleinsiedlungswesen, 


Oppeln. 


Stellengesuche 


Foto-Drogist 


vollkomm. firm in der Drogenbanche 
u. 11 fof Dunkelkammerarbeiten, 
ſucht für ſofort oder 4 geeignete 
Stellung. Angeb. unter B 
die Geschäftsstelle biei, Stg. engen. 


N intellig. Stellenangebote 


Junge ſucht 
Tüchtige 
eiderin 


kaufm. Lehrlielle * 


Urgtoß mutter, Frau Rektor 


r. 


Nixdorf, geb. Vogt. 


dem 17. Mai, 'nachmittags 
15, nach dem alten evang. 


Eine kleine Anzeige 
kostet nicht viel — 
kann aber viel 
einbringen! 


Café Metropol, Hindenburg 


Unsere Künstler 
vom 16. bis 31. Mai 1934: 


Feitz Friemel 


Komiker und Conferencier 


e Habermann 
Musikal- und Vortragskünstlerin 
orowin 


Komischer und seriöser Sprungakt 
Elly und Frank Gregory 
Antipodenspiele 
Lilian Welscher 
in ihren neuesten Tänzen 


M. Damann wi sin Solisten 


Rundfunkorchester Berli gefu 124 
ae en dtum n: 878 erbet. unt-| un, "u. 8. 127 
Trokadero ug. von 10 Uhr sedajte 


b. 
d. Ztg. Beuthen. tg. Beuthen. 
Abſolventin der Handelsſchule als 


Volontärin 


abends bis 4 Uhr früh 
Das große Nachtprogramm. 
Kein Weinzwang! Eintritt frei! 


Im Festsaal jeden Sonn- und Felertag 
naohm.:ürode Fremdenvorsiellung mit 5-Uhr-Tee 
abends: Die große Familien-Vorstellung mit Tanz 


RAT ne A 
Auto-Reisedienst 


Oberschlesien 


Zentralbüro Beuthen 0S., Bahnhofstr. 33 
Elegante Fernreise-Autobusse 
Unsere nächst, Gesellschaftsfahrten: 


Sehen uf 
Geſchäftsſt. d 4 Beuthen OS. 
und außer- 
denken wir inkoſt⸗ und 


n ee Me Beuthen 


für ra Leh rling 


geſucht. 114 ng 
m. Schul 3 u. B. 1 


— — 


19.—24. 5. Breslau . . . 8.— 44 a. d. Geſchſt. Stg. Beuthen. 
19.—24.5. 9 Be 


20. 21. 5. Riesengeb. 0. Sucha. 
Schweiz. 87.— AA 
Verpflegung) 


Von einer jetzt erg ander | 
direftion einer groß 


en 
geſellſch. werd. fer. ter 
ur Uebernahme Zi 3 
e eb. 


er ug erbet Bye 
Spar u. Dari m. b. H., 
Hamburg I, Möndebergftraße 10. 


Mai, nachm. 


Vereinsfahrten billigst 12 
Prospekte, Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen: Zatrakin Bahnhofstr. 88 und 

Gohl, Kaiser-Fr.-Jos.-Pl. 10, Ruf 4703 
Hindenburg: Skoberla, Kronpr.Str.283, Ruf 2529 
Gleiwitz: Scüller, gegenüb. d. Bahnhof, Ruf 3079 
Reisen Sie mit uns — 

Sie werden gut reisen! 


Verkäufe 


all, ge Kaea ren 
Fr N v. 
2 15 pA 


w. gef. 1 

Bigem n Halbharte Cervelatwurst 1. Volg, 5 unggefellehhans 
40 ME, Säule, Dauer⸗Salami und Teewurſt 1 halt in deutſch⸗ 

Büſtenſtänd., ſchw. Kleine Roll- u. Nußſchinken 1,05 . Detlef. Indus] , 
Eiche, Geh. ‘Fad, ff. rohe u. gekochte Bratwurſt 0,90 „ Jittieftadt. 40 RM. 
25 Mk., einfter zarter Lachsſchinken 1,20 „Lohn. Bewerb. m. 
verk. Zuſchr. unt. Mag. Schink.- u. Näucherſpeck 0,90 „ Zeugnisabſchrift., 
B. 1270 a. d. © . fe. an u. er 0,80 „ Se u. Altersang. 


„ G. B. 1274 a. d. 
d. Ztg. Beuthen. ae Suggest 22 PH G. d. 8. Beuthen. 


„Er iſt ni 


Breiberr ruhig, „denn au 


ſpioniert. 
geſchnüffelt.“ 


í un fragte Bettina, trotzdem fie ſofort alles] ſicht. 
egri 

„Ueber Ihren Mann.“ 

Bettina Eiban die, „Augen: 

„Sagen Sie alles!“ 

Sie gingen ins Zimmer. Dort waren fie] & 
allein, denn Ulrich war noch damit beſchäftigt, 
ſich zum Abendeſſen umzuziehen. 

„Sehen Sie“, ſagte der ernſte 
‚ih kann für nichts garantieren. 
jetzt jage, find ‚Möglichkeiten. 
vielleicht richtig.“ 

Bettina ſchwieg atemlos. 

„Wenn, ſagte der Freiherr, „wenn mein Chef 
überhaupt irgend etwas mit Ihrem Mann zu 
tun hat, dann ſehe ich nur eine einzige Möglich⸗ 
keit, — und das al die Siedlung Kruſen. Ich 
kenne ſeine Geſchäfte, — und hier ijt ein Ge- 
ſchäft, das fein Geſchäft iſt. Hier ift ein Geheim- 
nis. Verſtehen Sie mich?“ 

Bettina verſtand nichts, aber ſie nickte. 

nDe ift irgend etwas nicht in Ordnung“, 
präch der junge Mann weiter „Er finanziert 
etwas, was er normalerweiſe nie finanziert hätte. 
Wenn ich ihn danach frage, gibt er keine Antwort. 


8 Sie?“ 
„Ja“, ſagte Bettina. „Wo liegt Kruſen?“ fy 
„Moment noch“, ſprach der junge Mann, iġ 
möchte keine falſchen H fnungen erwecken. $ 
durch unſere Filiale in Schneidemühl einen 
ertreter zum Beſuch nach Kruſen geſchickt, weil 
ſich auch . ae der Preſſe dafür intereſſiert 
t iedelung. 


; fih um eine 
ind 401 Bet Ich habe ſie bei mir. Wenn 
Sie ſehen wollen — —' 

Bettina griff nach den no, Bab, Be Sie 
ſah kleine Häuſer, m Land, Wald, Menſchen, 
eine Pune einen en, ein Bimmer, eine 
Küche und wieder Menſchen. Fremde Gefichter, 
barte Geſichter, leere Geſichter. Sie fah jedes 
einzige an und eige jede Linie diejer Men- 
ſchenköpfe; aber Arnold war nicht dabei. 


Taſche zog. 
geht alles gut, und 
Leider iſt es möglich, daß wir 


wird wenig ſein. Ich 
über. 
Döring. 


Was d N ae 
as ich Ihnen 


Vielleicht falſch,] Handſchrift ihres Mannes. 


Bettina brachte 


kleinen Nebenraum, 7 
ſchloß. Sie entzog ſich 


Tür 


Se Erſchütterung. Das 


— 


lich unbeachtet. 


„Hätte ich es ih r nicht 
„Im Ge g de 
2 anſtänd ig von — 


agen 


ſchichte fertig werden.“ 
XVIII. 


Döring adreſſiert war, 195 einem 


war. Sie freuten ſich, daß der 
Stein. Die Abe 
lag der Froſt dicht unter der O 
te Härte war 


war wie 


weite flache abiniesten, 


den Blicken, 
jenem Zuſammenbruch war . die Stunde 
Suchen war zu 


Die beiden Männer blieben allein, rauchten 
und ſchwiegen. Der gute Aufſchnitt blieb j jäm 


Kirchhoff erhielt den Brief, der an 


Möbliertes 
Zimmer 


mit Badben 
oder kleine 


nung, Nähe Bahn: 


hof, geſucht. 


. d. Gef 
d. Ztg. Be 


bietet einem 


Stadt, Bad 


Shepant ı mit 
ſucht 
Lage, Par ł 
eine 


2-Limmer- 
Wohnung 


geb, unt. Gl. 7198 
chäftsſt. 


Wer 


nordd. Kaufmann ea 7 — 
ein ſonniges, mo⸗ 
dern. Heim? Ruh. 
Lage außerh. der Preisangabe 


ponit to; = d. Stg. 4 — „ 


( Yexeing-Kalender ) 


dingun 
8.8 1272 en gr 
d. Ztg. Beuth. 


Mietgesuche 


Junges, gebildetes 


Kudowa 


Herrliche Autostraßen über Eulen- und 
Heuscheuergebirge od. Wartha- u. Hummelpaß, 


Der schöne Kurpark mit dem vielhundert- 
jährigen Baumbestand im prächtigsten Früh- 
lingsschmuck. 


Kurkapelle mit 28 Künstlern, 
im Freien. 


Reunion. 


Oberschles. Landestheater, volles Ensemble 
Operette, Oper, Schauspiel, 


Tanztees 


im Kurhotel Fürstenhof 


Günstige Wochenend-Vereinbarungen 
Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


mmer 


von 12 Uhr ab 
"Bon 


schlossen, 
An⸗ 


aher. Geräumige 5—7- 
Zimmer-Wohnung 
jung. in gut. Wohnlage 


Jederzeit - 
!\werbebereit 


ezw. 
sa a Ha — "mii 


und B. 1275 a 


Beuthen: 
Garde⸗Verein. Der fällige 

gr 20 Uhr, im Vereinslokal, 

nä fü zerthaus (Diele), ſtatt. 
achſchaft Fleiſcher. 

findet erſt nach den Feiertagen ſtatt. 


Abel. Feten A 


eme" de-: |Ingeriere mit Erfolg in der 
»Oftdeutichen Morgenpolts Een 


Enttäuſcht geite, fie die Bilder zurück: 


„Das muß man nicht jo fagen“, ſprach der 
wenn er da iſt, wird 

ch nicht gerade vor eine Kamera ſtellen. — 
Aber es gab noch eine Möglichkeit. 
Verachten Sie mich bitte. 


ettina lächelte unendlich dankbar. 
Der Freiherr hatte eine dünne Nöte im Ge⸗ w 


„Ich habe einen 4 unterſchlagen!“ 
Bettina blickte auf das Papier, das er aus der 
Es enthielt nur drei Zeilen. 
ie werden nichts verlieren. 


3 


im Mä 


April noch eine Kleinigkeit brauchen; aber es 
ſchreibe Ihnen noch dar⸗ 
1. Unterzeichnet war der Brief mit Herbert 


Betina len auf den erſten Blick die 


„Dit er es?“ fragte der Freiherr ſtockend. 
ein Wort heraus. Sie nickte 
und begann unvermittelt zu weinen. Sehr haſtig 
verließ ſie das Zimmer * vers wand = dem 
inter 


te 
enn 


Nach einer Weile fragte der Sens beſorgt: 


ſollen 


lrich Gablinbe, „war 
Und mal muß das 
dchen doch in irgendeiner Weiſe mit der Ge- 


klaren 
Dreck 


ſich. 


erfläche, aber die 
chon gewichen, man trat weich 
und die heftigen inde, die un jehemmt über das 

nd d atten einen neuen 


erbert 
orgen, 
als er mit einigen anderen . im Freien | 
an ihren 
Stiefeln klebte und daß per oben ai nicht mehr hart 


＋* AS 


loben alle Damen 


war. Es waren 

Winde, die man mit 

ſtreichen ließ. 
Kirchhoff erkannte Bettinas Handſchrift, trat 


abſeits von den anderen und las: 


ollefalen 


babe 
abe 
sar daran, dann muß ich Dich 
gen, Ich . nicht zu Wil, meji ich 
Gol wie Du lebſt. J wohne 
denen Löwen in Schneidemühl. 
ri ib mir Nachricht. 
ſein, į 
tina.” 
Er las den Brief zehnmal, r 
war alles da, was er An langem un 
hatte. Er verlieh die anderen, um allein zu 
und „nachzub enten 


„Es 


oder 


gſt und keine 7 darüber, 
man ihn entdeckt hatte. Alle Folgen waxen 
gültig. Er entdeckte in ſich nur eine Art 
Neugier, wie Bettina ausſehen würde und 
ſie ihm zu ſagen hatte. 


ließ gegen Mittag 

eine Ausrede zu ſuchen. 
Ein Bimmelbähnchen trug ihn über Land. 

war noch we io banton Lich mate wie heute. 
Wir werden 

dachte er. 

unſerem Leben aufräumen. 


fei 
eit 
er 


wer- Wir werden 
nicht, daß du dein 


Wiſſen über mich 
wirſt. lann 


mich 


die Reichsbank in Beuthen OS. :: 


am Pfingstsonnabend, d. 19. Mai 1934, 


für den Verkehr mit dem Publikum ge- 
Reichsbankstelle. 


versagte, durch WENUS 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2.75. Gegen Pickel, 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen, 
EB Laufen Sie nicht länger so häßlich herum 
Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz, 


aL a mbi ſpürte er in dieſem Augenblick 
keine n 


nnt, — eine Anzeige iñ der 
Ostdeutschen Morgenpost“ 


Monatsappell findet 
anſtatt am Sonntag diesmal bereits am Donners 
in ruhiger tag, dem 17. Mai er., 


Koni 


19 Uhr Beiratsjigung 
Das Kaſſieren der Beiträge 


Geruch, — ſchwer erklärbar, aber febr belebend 
erdſchwangere 
Igefallen über ſich dahin ⸗ 


„Wenn Du es bit, Fü und ich zweifle 
ſehen 5 ſpre⸗ 


nicht 


ſeit heute im 
Bitte komm 
Du kannſt unbeſorgt 
nenne mich hier wieder Haßlinde. Beta 


Nun 


lar erwartet 


ſein 


112 


dur 


was 


Er machte ſich einigermaßen zurecht und ver⸗ 
en, ohne für die anderen 


Es 


Bettina,. 
Wir W e mit der Aa Lüge in 


uns 


Lebewohl ſagen und auseinandergehen. Ich glaube 
ausnutzen 
nicht mehr genau erin⸗ 
eg wie du ausſiehſt, Bettina, aber ich weiß, 


HA ein guter und ein ehrlicher Menſch warit. 
a Pik sig 15 Ber ich habe ats mehr, aber 
ich möchte dir die Hand zum Abſchied geben 


von dir hören, daß du mich in etwas bellerer 
Erinnerung behalten wirft als die andere Welt. 
Dann war er in der Stadt und wanderte De 


Reife nach pu geſehen hatte. Er ſuchte 
e 


Hotel, in dem 


fein Schritt. Es war doch nicht fo einfach, 
er es ſich vorgeſtellt hatte. Er wand 
Male die Straße auf und . Aes Neben 
raſſelte die RR eines Blumengeſchäftes 


der, der frühe Abend ſank. 
Gortſetzung folgt). 


och 


* N Straßen, die er nur einmal auf der 


das 


ttina abgeſtiegen war, und je 
mehr er ſich ihm näherte, deſto mühſamer wurde 


wie 


erte einige 


ihm 
nie; 


* 


ofdentiche MorgenpoR Me. 10 


Heydebreck, 15. Mai. 

Kandrzin iſt tot — es lebe Heydebreck! Der 
langerſehnte Wunſch einer Gemeinde iſt in Er⸗ 
Auna gegangen, und ſie trägt von heute ab den 
tamen eines Mannes, der ihr in Oberſchleſiens 
ſchwerſter Zeit ihr Deutſchtum wiederſchenkte. 

Schon lange hatte man für den ereignisreichen 
Tag gerüſtet, an dem, wie es eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit war, auch Peter von Heydebreck in 
der ihm ſo verbundenen Gemeinde weilen würde. 
Es traf ji gut, daß am Vortage in Coſel Dber- 
ſchleſien ein anderes bedeutsames Ereignis feierte, 
das durch die Anweſenheit zweier Reichs⸗ 
miniſter erhöhte Bedeutung gewann. Leider 
hatten es die Pflichten der Miniſter nicht erlaubt, 
auch an dem Ehrentage in der Eiſenbahnerſtadt 
zu weilen. 
nicht gerechnet, das dem Tage den feſtlichen Rah- 
men zu nehmen drohte, da ſchon am Vormittag 
ein ſtrömender Regen herniedergoß. Aber 
den alten Soldaten und Freiheitskämpfern, die 
einſt ihr Leben für difen Flecken deutſchen Qan- 
des einſetzten, konnte ein bißchen Witterungs⸗ 
unbill nichts anhaben, und ſo ſah Heydebreck einen 
Aufmarſch, wie er an Großartigkeit nichts zu 
wünſchen übrig ließ und an dem nicht nur die 
alten und jungen „Heydebrecker“ und Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer ihrem „Peter“ verdiente Ehrungen zuteil 
werden laſſen konnten, ſondern auch 


die oberſchleſiſche S A vor ihrem 

Obergruppenführer das beſte Zeugnis 

ihrer vorzüglichen Schulung und Man- 
neszucht ablegte. 


Und auch mit dem Wetter hatte man] R 


— 


Kandrzin ift tot — es Iebe-Heydehren! 


Eindrucksvoller Verlauf der Umbenennung 
die alten „Hehdebreder“ und Gelbſtſchutzlämpfer an den Kampfſtätten von 1921 


(Eigener Bericht) 


Kameradſchaftsabend 
der „Heydebrecker“ 


Den Auftakt zu den Feiern anläßlich der 
Umbenennung von Kandrzin in Heydebreck bildete 
am Montag ein Kameraſchaftsabend der 
ehemaligen Heydebrecker. Gegen 20 Uhr traf 
Gruppenführer Peter von Heydebreck in 
Begleitung von Brigadeführer Ramshorn, 
von Coſel kommend, in Kandrzin ein, von der 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches ſchritt der Gruppenführer die Front der 
alten Heydebrecker, der SA und SS ab. Anſchlie⸗ 
ßend fand ein Fackelzug durch die Straßen 
von Kandrzin ſtatt. Peter von Heydebreck, 
Obergruppenführer Heines, Brigadeführer 
amshorn, Untergauleiter und Landeshaupt⸗ 
mann Adamcazyk, Kreisleiter Bürgermeiſter 
Hartlieb, Coſel, und Landrat Bif hof hatten 
ſich mit den ehemaligen Heydebreckern in Proskes 
Hotel eingefunden. Hier begrüßte Brigadeführer 
Ramshorn Peter von Heydebreck im 
Namen der oberſchleſiſchen SA. Peter von Heyde⸗ 
breck gab der Freude darüber Ausdruck, an dem 
großen Tage, der morgen begangen werde, teil- 
nehmen zu können. eute ſeien die alten 
Kämpfer von 1921 verſammelt, um in Treue 
die alte Kameradschaft zu erneuern. Gruppen⸗ 
führer von Heydebreck dankte allen denen, die den 
Feſttag vorbereiten halfen. Er ſei ſtolz darauf, 
daß die ehemaligen Heydebrecker in der S A 
und SS eingegliedert jeien. Eine herr- 
lichere Bewegung wie die der NSDAP könne er 


fih nicht denken. Der Redner ſchloß ſeine Aus- f 


führungen mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den 
Nationalſozialismus. 


Die Feier auf dem Marktplatz 


Kurz vor 13 Uhr begann, noch im ſtrömenden 
Regen, der dann etwas nachließ, der Auf⸗ 
marſch der braunen Kolonnen auf dem 
weiträumigen Marktplatz. Das Rathaus hatte 
feſtlichen Grünſchmuck angelegt und zeigte weit⸗ 
leuchtend den Namen „Heydebreck!. Vor der 
Rathaustreppe war die Ehrentribüne mit 
dem Mikrophon errichtet, das die Reden weit þin- 
ſchallend übertrug. In drei mächtigen Säulen 
füllte die SA, unter der man auch den Beuthener 
Brigadeführer Stephan ſah, den Platz. Rechts 
von ihr marſchierten die jungen Kolonnen des 
Arbeitsdienſtes auf. Ein Ehrenſturm 
der SS war im ſchwarzen Stahlhelm ER 
treten, die alten Heydebrecker, der Selbſt 
idus Kandrzin und die Kompagnie 
May batten fih in gern Zahl um ihre 
ehrwürdigen, zerfetzten Feldzeichen geſammelt. Ein 
Fliegerſturm, Hitlerjugend und Jungvolk, der 
Kriegerverein und eine Fahnenabordnung der 
Eiſenbahner füllten weiter den Platz, während ſich 
auf den Seitenſtraßen die Zuſchauer drängten. 
Pünktlich erſchienen, jubelnd begrüßt, Obergrup- 
penführer Heines und Brigadeführer Ram 3- 
horn mit ihren Stäben, Gruppenführer Peter 
von Heydabreck mit feinem energiſchen, und 
doch wieder ſo grundfrohen und liebenswerten 
Geſicht, der ſeinen einzigen Arm immer wieder 
zum Deutſchen Gruße erhob, Gauleiter Oberprä- 
ſident Helmuth Brückner, Untergauleiter 
Adamozyk und Untergaubetriebszellenleiter 
Preiß. Man fab ferner als Vertreter der 
Reichswehr Oberſt Kortzfleiſch, die Dber- 
bürgermeiſter Meyer, Gleiwitz, Filluſch, 
Hindenburg, Strencioch, Neuſtadt, und 
Hartlieb, Coſel, Landrat Deloch, Beuthen, 
den Gauführer des Arbeitsdienſtes, Heinze, 
und viele andere Ehrengäſte. i 

Nach einer kurzen Begrüßung der Ehrengäſte 
durch den Kreisleiter Hartlieb, Coſel, der be⸗ 
ſonders dem Gauleiter dafür dankte, daß er ſich 
ſo tatkräftig für die Umbenennung der Gemeinde 
eingeſetzt hatte, ergriff Gauleiter 


Oberpräſident Brückner 


das Wort, wobei er folgendes ausführte: i 
Bei meinem heutigen Eintreffen erlebte ich die 
große Freude, gleich von einem der älteſten Kämp⸗ 


Kameraden und die Ehrengäſte, ich begrüße die 
alten Heydebrecker und den Mitkämpfer aus alter 
Notzeit, Provinzialjägermeiſter Freiherrn von 
Reibnitz. Der heutige Tag iit lange von mir 
e worden. Damals, als Peter von 
Heydebreck in Oberſchleſien kämpfte, war der 
3 Himmel von ſchweren Wolken verhan- 
gen. Doch kämpften damals wie heute tapfere 


Soldaten. Wir gedenken in dieſer Stunde der 
gefallenen Kameraden. Einige Ausführungen 


aber muß ich machen über jene, die es noch nicht 
begriffen haben, daß Kandrzin in Heyde⸗ 
breck umbenannt wird. Jene, die an allen Seg⸗ 
nungen des Dritten Reiches gern teilnehmen, 
ohne jedoch etwas dafür getan zu haben. 


Es iſt der Stolz der alten Heydebrecker 

und Selbſtſchutzkämpfer, daß fie ſchon 

damals unter der Hakenkreuz 
fahne marſchierten. 


Vor allem aber ſoll nicht vergeſſen werden, daß 
ſie das Hakenkreuz ohne Befehl entfalteten, 
und die Soldaten, die ſelbſtändig handeln tonn- 
ten, ſind ſchon immer die beſten geweſen. Unſer 
Stolz aber iſt es, daß der Gau Schleſien der 
NSDAP. auf eigenem Grund gewachſen ift. 
Das Jahr 1925 Watte für Schleſien die hiſto⸗ 
riſche Wende, als die Grundſteinlegung zur geein 
ten deutſchen Kraft unter Hitlers Fahnen erfolgte. 
In Breslau, in Liegnitz konnte ich das Haken⸗ 
kreuzbanner entrollen, und mit heißer Sehnſucht 
habe ich auch nach Oberſchleſien geblickt. 
Da war es Peter von Heydebreck, der 
feine Männer unter Hitlers Fahnen führte und 
damit der erite SA- Führer Schleſiens 
wurde. So fanden ſich zwei Soldaten, und ſo 
wurde der Gau Schleſien gegründet! 
Der Oberpräſident erinnerte dann an 


den Tag von Beuthen, 


an die Einweihung des Selbſtſchutzdenkmals auf 
dem Wilhelmsplatz, als Peter von Heydebreck 
ſeinen Wehrbund auflöſen mußte und dann die 
„Severing⸗Koſaken“ in die zur Ehrung der Frei- 
heitshelden Verſammelten ritten. „Ich danke Dir 
Deine Treue!“, ſo fuhr der Oberpräſident, an 
Peter von Heydebreck gewendet, fort. „Und wenn 
ich den Antrag auf die Umbenennung Kan⸗ 


fer begrüßt zu werden. Ich begrüße die SA.-[drzins in Heydebreck beim Preußiſchen Staats- 


miniſterium ſtellte, ſo wollte auch iý Dir damit 
beweiſen, daß ich die Treue gehalten habe!“ 
Der Oberpräſident wandte fih dann an die Ju ⸗ 
gend und forderte ſie auf, heiße Ehrfurcht vor 
dem zu haben, was die alten Soldaten erkämpf⸗ 
ten. In der Erinnerung an die alten Kämpfe 
fand der Oberpräſident ſcharfe Worte gegen be⸗ 
ſtimmte Vertreter der Konfeſſionen. „Unſere 
Prieſter beider Konfeſſionen wußten damals nichts 
von unſeren ſeeliſchen Leiden, ſie gaben 
uns damals keine Tröſtung und keine Stärkung, 
aber wir Frontſoldgten haben ja immer eine 
unmittelbare Verbindung zum Herr- 
gott gehabt, und die war beſſer!“ 

Nun iſt es mir eine Freude, erklärte der 
Oberpräſident weiter, daß dieſes Land, daß dieſer 
Ort, der ja überhaupt keine flawiſche Tradition 
hat, einen deutſchen Namen trägt. 


Als Vertreter der Preußiſchen Staats-. 

regierung habe ich die Ehre, zu erklären, 

daß mit dem heutigen Tage der Ort 

Kandrzin in Heydebreck umbe: 
nannt iſt. 


Oberpräſident Brückner ſchloß mit den Worten: 
Wir wollen geloben, für Deutſchland, für das 
deutſche Volk unſer alles hinzugeben, damit ſich 
das Wort erfüllt, was ich geſtern in Coſel ſagte: 
Dies Land bleibt Deutſch! 

Im Anſchluß an die Ausführungen des Dber- 
präſidenten ergriff Kreisleiter Hartlieb das 
Wort und überreichte dem Oberpräfidenten ein 
Bild, daß die alten Heydebrecker Par⸗ 
teigenoſſen ihrem Gauleiter in dankbarer 
Verehrung gewidmet haben. Es folgte ein M aj- 
enchor der Schulkinder unter Leitung von 
3 2 „Heydebreck“. Dichtung und 
Muſi 
bon der Sängerſchar von Heydebreck gebotenen 
Männerchor „Heydebrecks Jägerſchar“ 
Em von Chormeiſter Kubin a. der damit in 

ort und Lied den Empfindungen der Feierſtunde 
packenden Ausdruck gegeben hakte. Beide Weiſen, 
beſonders das Heimatlied „Heydebreck“ werden 
ſicher noch oft geſungen werden, zumal die gedan- 
kenreichen Verſe eine leicht ſingbare und doch 
eigenartige Vertonung gefunden haben. 

Hierauf überreichte Gemeindeſchulze © ro- 
ista Gruppenführer von Hepdebreck mit ehren⸗ 
en Worten den Ehren bürgerbrief der 
Gemeinde. 


Peter von Heydebreck 


dankte mit folgenden Ausführungen: 
Meine oberſchleſiſchen Volksgenoſſen! 

„Ich danke Euch für die Teilnahme. die Ihr 
geſtern und heute mir bewieſen habt. Ich danke 
meinem ehemaligen Obergruppenführer Heines 
und der SA., die heute in feierlicher Weiſe ange- 
treten iſt. Ich danke beſonders meinem alten 
Kampfaefährten Helmuth Brückner für die 
Treue, die er Jahre hindurch an mir bewieſen 
hat! Oberſchleſiſche Volksgenoſſen! Wenn ich heute 
vor Euch jtehe und an die Jahre der Not und des 
Kampfes zurückdenke, fo ift mir das ein wunder⸗ 
bares Erlebnis. } 


k zu dieſem Vortrag wie auch zu dem ſpäter P 


16. Mai 1934 


Als wir am 5. Juni 1921 zum Sturm 
auf Kandrzin antraten, haben wir nicht zu 
glauben gewagt, daß 13 Jahre ſpäter 
ein Deutſchland leben würde, wo 
wir ſtolz unſer Haupt erheben können. 


Denn damals, was waren wir? Wir waren ein 
reaktionärer Haufen, auf uns allein ne 
ſtellt, warfen wir uns den Feinden entgegen, weil 
wir die Parole der Feigheit nicht mitmachen 
wollten! Wir haben gekämpft, wir waren Vor⸗ 
kämpfer, bis der Mann kam, der unbekannte 
Gefreite des Weltkrieges, der uns zu 
ſeiner Weltanſchauung erzogen hat, der uns ein 
Kampfziel gab, ſodaß unſer Kampf überhaupt 
einen Sinn bekam! $ 
Peter von Heydebreck gab dann eine Schilde 
rung der ungeheuren Not und der Zeit der Ver⸗ 
folgung, als ſich ſeine Schar in den Wäldern um 
Kandrzin vor den Verfolgern verbergen mußte. 
„Gerade damals ſind wir den Kandrzinern 
ganz beſonders nahe getreten.“ Meine alten 
Mitkämpfer und SA.⸗Männer! Die Umbenennung 
Kandrzins auf den Namen Heydebreck iſt eine 
große Ehre für uns Dieſe Ehre gilt beſonders 
denen, die draußen in Kuſchnitzka liegen dieje 
Ehre gilt allen Kämpfern, die unter meiner Fahne 
den Weg zu Adolf Hitler angetreten haben! 
Meine oberſchleſiſchen Volksgenoſſen! Ich danke 
Euch noch einmal für die große Teilnahme, die 
Ihr mir bewieſen habt. Ich bitte Euch, alte Heyde⸗ 
breder, daß die Verbundenheit zwiſchen 
Euch und mir niemals abreißen müge. 
Ihr habt mir in den Jahren des Kampfes und 
der Not in Oberſchleſien eine zweite Heimat 
gegeben. Und wenn ich zu Euch komme, ob als 
Euer Hauptmann oder als SA.⸗Gruppenführer 
von Pommern, ſo komme ich immer als Euer 
eter! ` 
Nachdem das Horſt⸗Weſſel⸗Lied die Feier be⸗ 
endet hatte, erfolgte in der Straße nach Gla- 
wentzitz ein ſchneidiger Vorbeimgrſch aller 
Formationen vor dem Obergruppenführer Hei» 
nes und vor Peter von Heydebreck. Ein- 


geleitet wurde der Vorbeimarſch durch die Kapelle 


des Arbeitsdienſtes, Einen beſonders guten Ein- 
druck machte eine Abteilung Breslauer SA. Bei 
einer anſchließenden Beſichtigung vor dem 
Rathaus fand 


Obergruppenfühter bein es 


Gelegenheit, auch Worte hoher Anerkennung an 
die oberſchleſiſchen SA.⸗Männer und 
an Brigadeführer Ramshorn zu richten. Er 
legte den SA.⸗Männern ans Herz, unbeirrbar 
ihren Weg als Vorkämpfer des neuen Deutſchland 
zu gehen und drückte ſeine Freude darüber aus, 
daß die oberſchleſiſche SA. wieder zu einem pge- 
ſchloſſenen und einhettlihen Körper ge 
worden fei, in dem gleichlam der junge SA. 
Mann das Geſicht der alten Kämpfer 
bekommen habe Noch große Aufgaben ſtehen der 
SU. bevor, auch wenn es nicht mehr gelte, im 
alten Sinne in den Verſammlungen gegen die 
Kommune zu kämpfen. Es gelte den Kampf um 


das neue Dentſchland, in dem die SA. voranmar⸗ 


ſchiere. 


Enthüllung einer Gedenktafel 


Nach dem Vorbeimarſch marſchierten die ehe- 
maligen Angehörigen der Jägerſchar Heydebreck 
mit ihrem ehemaligen Führer zum 
Bahnhof, wo in der reichgeſchmückten Halle 
die Enthüllung einer Gedenktafel zu Ehren der 
Befreier des Ortes vor ſich ging. Es iſt eine 
Bronzetafel, die 
breckſchar und das Wappen derer von Heydebreck 
trägt. Darunter befindet ſich die Inſchrift: 


„Die Gemeinde Heydebreck dem Freikorps⸗ 


führer Peter von Heydebreck und ſeiner 
Jägerſchar“. 
Weiter trägt die Tafel zwiſchen den Daten 


5. 6. 21 und 15. 5. 34 das Hakenkreuz. 

Der 8 Suvietzki hieß Haupt⸗ 
mann von Heydebreck und alle alten Hepdebrecker 
im Namen der Reichsbahn herzlich willkommen. 
Als bekannt wurde, daß der Ort Kandrzin in 
Heydebreck umbenannt werden ſolle, erachteten es 


Sehleſiens neueomualitäts Zigarekte. 


Sammelbilder Wunder der Technik in Gegenwart und Zukunft 
Aviatik Zigarettenfabrik G. m. b. J. Breslau. 


das. Zeichen der Heyde d 


alle Eiſenbahner als ihre Pflicht, Hauptmann von 


Heydebreck und ſeine alten Kämpfer zu 
ehren. Dieſe Tafel ſoll aber nicht nur fein ein 
Sinnbild des Dankes an die tapfere Schar von 
Heydebreck, ſondern alle die Tauſende, die dieſen 
Bahnhof paſſieren werden, ſollen erinnert werden 
aran, daß Todesmut und Opferwilligkeit zu allen 
Zeiten im Deutſchen Reiche leben. Mit den Wor⸗ 
ten: „Nichtswürdig die Nation, die nicht ihr Alles 
ſetzt an ihre Ehre“ wurde die Gedenktafel ent- 
hüllt, die an der Stirnſeite des Bahnhofs Platz 
gefunden hat. 


Bizepräſident dr. Nievage 


der Reichsbahndirektion Oppeln überbrachte die 
Grüße des die itlich verhinderten Reichsbahn⸗ 
direktionspräſidenten und erklärte, der neue Name 
des Bahnhofs folle alle, die hier durchreiſen, auf 
die neue Zeit, auf das Deutſchland Adolf Hit⸗ 
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eines Dietrich Eckart und Heinrich Anacker 


Launſtgärtner Bröcker dem Stellvertreter des Regi 


K iin fo 


7 5 ers hinweiſen. Die Ehrentafel für die Jäger⸗ 
char Peter von Hepdebreck fei nicht von der 
Rei direktion geſtiftet, ſondern von den 
gë 7 des Dankes für Peter von Hepdebreck 


Peter von Heydebreck nahm noch ein⸗ 
. 81 das Wort und erklärte: „Der Bahnhof Kan⸗ 
drin Í 


feiner 


~ 


Bein A joi 


Dichter und Sänger 
der Revolution 


Es war ein glücklicher Gedanke des Kreis- 
ſchulungsleiters, Pg. Müller, den geſtrigen 
Schulungsabend der Fachſchaft Kommunal⸗ 
verwaltung im Beuthen in der Aula 
des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums den geiſti⸗ 
65 Wegbereitern der nationalſozialiſti⸗ 
chen Revolution zu widmen. Den meiſten Hörern 
waren die unſterblichen Dichtungen und Lieder 


auf der Hohenzollerngrube 


Bei dem Beſuch des Reichsminiſters Heß auf 
der Hohenzollerngrube fiel in der Begleitung des 
Miniſters ein mit dem Pour le mérite geſchmückter 
böherer SS.⸗Führer auf. Wie wir hören, war 
es der in Falkenau (Schleſien) anſäſſige SS.-Ub- 
ſchnittsführer Kapitänleutnant a. D. Werner, 
der wegen außerordentlicher Erfolge im U-Boot ⸗ 
Krieg auf der engliſchen Auslieferungsliſte unter 
Nr. 11 ſteht. SS.⸗Abſchnittsführer Werner iſt 
auf dem in der geſtrigen Ausgabe der „O. M.“ 
(1. Seite) veröffentlichten Bild zwiſchen Reichs ⸗ 
miniſter Heß und Untergaubetriebszellenleiter 
Preiß zu ſehen. Der auf dem Bilde im Mon⸗ 
teuranzug neben Oberbürgermeiſter S h m ie- 
ding an der Fördermaſchine Befindliche ift För⸗ 
dermaſchiniſt Segeth von der Hohenzollern 
grube. 

Reichsminiſter Heß hat unter feinen Ein 
drücken aus Oberſchleſien beſonders auf 
die Kinder hingewieſen, die zu Tauſenden die 
Straßen vom Induſtriegebiet nach Coſel in den 
Dörfern flankierten. Der Miniſter äußerte ſich 
wiederholt hocherfreut über den raſſiſchen, 
deutſchen Typ dieſer Kinder. 


Eröffnung des Freiſchwimmbades 


Das neue, umgebaute und vergrößerte Frei⸗ 
ſchwim m bad im Stadtpark wird am heutigen 
Mittwoch, früh 8 Uhr, als Familien bad 
eröffnet. 


Sammlung für „Mutter und Kind“ 


Die Preſſeſtelle des Amts für Volks 
wohlfahrt ſchreibt uns: 

Am 16. und 17, Mai d. J. fam melt die NE.- 
Volkswohlfahrt für die Hilfsaktion „Mutter 
und Kind“. Volksgenoſſen, ermöglicht der NS. 
Volkswohlfahrt durch reichliche Spenden, 
das wichtige und große Hilfswerk durchzuführen. 
Vergeßt nie, daß die geſunde deutſche Mutter ein 
geſundes deutſches Volk gewährleiſtet. 


Poſtdienſt zu Pfingſten 


Am 1. Pfinaſtfeiertag findet in Beuthen, 
Schomberg. Bobrek⸗Karf und Miedos 
witz eine Briefzuſtellung gegen 10,30 Uhr im An⸗ 
ſchluß an Zug D 41 und eine Paketzuſtellung ſtatt. 
Sonſtiger Dienſt wie an Sonntagen. 

Die Poſtzollſtelle im Poſtamt 4 [Huber⸗ 
tusſtraße] ift von 11,30—12,30 Uhr geöffnet, jedoch 
nur zur Verzollung von dringenden Aus- 
1 9 980 und ſolchen mit leicht verderblichem 

nhalt. 

Am 2. Pfingſtfeiertag ruht die geſamte 
Zuſtel lung, nur Eilbotenſendungen und Tele- 
gramme werden abgetragen. 


* 
„ 80. Geburtstag. Witwe Petronella Blei, 
Birkenweg 6, begeht heute ihren 80. Geburt3- 


ſicher kaum noch in Erinnerung. Es war ein Er ⸗ 
lebnis ſeltener Art, den rückſichtloſen Ankläger 


An Bord des Motorſchiffes 
„Monte Olivia“ 

Lieber Pg. Wanderka! Soeben auf der 
„Monte Olivia“ gelandet, jende ich viele 
Grüße von hier. Dieſe Reiſe werde ich nie 
vergeſſen. Das iſt wahre „Kraft durch 
Freude“! Herzliche Grüße auch an die ande⸗ 
ren Kameraden. Erwin Hübenett. 


elt ⸗ 


lichen Horſt Weſſel: .. . Die Knechtſchaft hat 
ein End'. 

Den Abend deſſen ſtarke Beſucherſchaft eine 
feltene Feierſtunde genoß, leitete Fachſchafts⸗ 
leiter Verwaltungsdirektor Michalke, der den 
Opfern von Buggingen ehrende Worte wid⸗ 
mete und das Eintreten der Beamtenſchaft für 
1 rO der Bergleute per- 
prad. 


Blumen aus Oberſchleſien blühen 
im Garten des Reichskanzler: 


Wie kürzlich mitgeteilt wurde, hatte Kunſt⸗ 
ärtner Heinrich Bröcker von hier dem Reihs- 
angler zum Geburtstage mehrere Exemplare von 
Leberblümchen mit Wurzeln zum Geſchenk 
ee und dafür auch vom Reichskanzler ein 
Dankſchreiben erhalten. Eine gleiche Gabe hatte 


Führers, Reichsminiſter Heß, aus Anlaß des 
burtstages geſandt. Der Geber hat darauf- 
gendes Dankſchreiben erhalten: 

s „Für die Blumen aus Oberſchleſien und 
für die Leberblümchen, die jetzt ſchon im Gar- 
ten in der Wilhelmſtraße wachſen, 

danke ich Ihnen beſtens. 


1. run o 
wohnhaft, in ſeltener 


Rudolf Heß.“ m 


oberſchleſiſchen die (Eigener 
Mit 


eine Sammlung veranſtaltet 


e 
n. 
Die Sängergemeinſchaft Kattowitz 
veranſtaltete mit dem Bielitz⸗Bialaer Män- 
nergeſangverein im Stadttheater Kattowitz 
ein gemeinſames Chorkonzert. Veranlaſſung 
ierat gab das 100 jährige Jubiläum des 
2 inper Vereins, ein Ereignis, dem die ober- 
ſchleſiſche Oeffentlichkeit größtes Intexeſſe ent 
gegenbrachte. Die vereinigten Sängerſchaften er- 
öffneten mit Maſſenchören den Abend. Prof. 
Lubrich dirigierte den „Deutſchen Spruch“, eine 
1 eindrucksvolle Kompoſition. Es folgte das 
„Türmerlied“ unter Leitung von Paul Rode ⸗ 
Beide Maſſenchöre zeigten einen hohen 
rad und ſchufen feſtliche Stimmung im 
nd nun brachte die . in · 
ie 3 


rnahm Reichsbahndirektionsvizepräſident N ie- 


1 eine beſondere Bedeutung für uns 
r für unſere Kämpfe unter dem 
Hakenkreuz. Als wir 1921 den Bahnhof ſtürm⸗ 
ten, fielen hier zwei meiner alten Kämp⸗ 
er und Kameraden.“ Peter von Heydebreck 
erinnerte an jene Stunden des Kampfes um den 

Bahnhof und die ſpätere Zeit der Verfolgung 
Hauſe. 


char und ſagte: 

È F > \ Izeldarbietungen der beiden Vereine: 

„Hier waren Spitzel und Feinde, hier gemein aft Kattowitz 85 unter Rodewa 
5 


hat 


wald. 
Leiſtung 


waren aber auch treue Freunde, ges erer Stabführung in ſchöner Geſtaltung Franz 
rade unter den Eiſenbahnern. Dieſem po c opona Sodann erſtand arg 55 i 


; Gottes Hilfe“ in würdiger 
heit. Den Abgeſang machte „Schön Rotraud“ 
von W. H. Veit, ein Männerchorlied, das den 
Namen des Komponiſten weit in beutichen Qan- 
den verbreitet hat. Starker Beifall lohnte 


Bahnhof und den Eiſenbahnern ſind wir 
vielen Dank ſchuldig. 


Deswegen iſt es auch nicht nur mir, ſondern allen 

Heydebreckern eine ganz beſondere Ehrung und 
Freude, daß in dieſer Bahnhofshalle von einem 
oberſchleſiſchen Künſtler das Ehrenzeichen 
unſeres Freikorps für ewige Zeiten angebracht 
worden iſt.“ 


Peter von Heydebreck brachte dann ein drei⸗ 


der Bielitz⸗Bialaer Jubelperein, vom 
Publikum herzlich begrüßt, die Bühne: Mit dem 
schlichten, aber in Wort und Ton entzückenden 
„Eine Wieſe voll weißer Margueriten“ von E. 
4 fangen 5 at AAA ie gH ash in 
aches Sieg⸗Heil auf alle Eiſenbahner aus, die die Persen der Zupprer. Meniere honen ans 
amals in Treue zu ihm 1 8 daten. druck hinterließen die folgenden Geſänge. Großes 
Zum Abſchluß der Feierlichkeiten marſchierten e dee ge sh 8 r eaea 
1 S ' i T ur er 

die ehem. Selbſtſchutzkämpfer und die Heydebrecker che K . 7 


ji leitende Knüppelmuſik noch unterſtrichen wurde. 
owie die SA zum Friedhof 8 wo an] Der Dirigent des Se Prof, Lubrich, 
dem Ehrenmal der ſechs Gefallenen von 1921 Kiara Sängern einen künſtleriſchen 
Kränze niedergelegt wurden. 


erzielte mit 
ch in ſtürmiſchem Beifall kundtat. 


Erfolg, der 


Zum Beſuch des Reichsminiſters Heß bei 


die Leiſtung der Kattowitzer. Nunmehr betrat] Da 


Direktor Paul Kraus’ letzte Fahrt 


Trauerfeier in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 15. Mai. 


Unter außerordentlicher Beteiligung aus allen 
Kreiſen der Beuthener Bürgerſchaft und des wei⸗ 
teren Induſtriegebiets wurde am Dienstag der jo 
jäh aus dem Leben abberufene, beliebte Konſer⸗ 
vatoriumsdirektor Paul Kraus auf dem Fried- 
Mater Doloroſa beigeſetzt. Der ſchwermütige 
barakter dieſes regneriſchen Maientages ent. 
Iprad der tiefernſten 3 in der Paul 
us feinen Wen zur ewigen Ruhe ging. Ver- 
treter der Behörden und der Geiſtlichkeit, Künſt⸗ 
lerſchaft, Sangesbrüder. Kyffhäuſerkameraden und 
goblreiche Freunde erwieſen ihm die letzte Ehre. 
n fah u. a. den Vertreter des Oberbürgermei · 
ſters Schm'eding, trat Pfeiffer, 
Schulrat Neumann. Schulrat Grzeſik, 
Oberſtudiendirektor Dr. Wolke, der eigens aus 
Neuſtadt herbeigeeilt war, Berufsſchuldirektor 
Niedhoff, Aademiedirektor a D. Abmeier, 
den Vertreter der NS.⸗Hago, Pa. Wichert. 
Oberleutnant a. D. Radeloff, von der Geiſt 
lichkeit Prälat Schwierk und Erzzprieſter 
Strzybny, zahlreiche Schulleiter und Lehrer, 
Vertreter der Sͤngerſchaft aus nah und fern, 
vor allem des Männergeſangvereins „Franz 
Schubert“ (Beuthen), deffen Ehrenliedermeiſter 
dex Verſtorbene war, des Männergeſangvereins 
„Sängerluſt“ (Hindenburg), den Paul Kraus 
gegründet hatte und mit dem er als Ehrenlieder⸗ 
meiſter bis zum Tode verbunden war, beide Ver- 
eine mit ihren Sängerbannern, Vertreter des 
Männergeſangvereins Weit ulti h i g, des Cäci⸗ 
lienvereins Schwientochlowitz. des Rame 
radenvereins ehemaliger 22er der mit Fahne und 
ſeinem Mufikkorvs an der Spitze des Traner- 
zuges marſchierte und von Oberleutnant g. 
Morawietz geführt wurde. zahlreiche Volks. 
genoſſen aus Mikultſchütz. dem Geburtsorte des 
Verewigten, ſowie aus Hindenburg nicht zuletzt 
der geſamte Lehrkörper und die Schüler des bon 
ul Kraus geleiteten Konſervatoriums. Der 
onſervatorienchor unter der feinſinnigen 
Stabführung von Albis Heiduczek ehrte jei 
nen Meiſter ſchon im Trauerhauſe nach der Ein⸗ 
ſegnung mit dem Vortrga des Chorals Wie wohl 
iſt mir, o Freund der Seelen“ von J. Seb. Bach. 


Die Totenmeſſe 


Andächtige Weihe lag über dem Gotteshauſe, 
das von der großen Trauergemeinde bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Vor dem Altar war der 
Sarg aufgebahrt. inmitten arünen Schmuckes im 
magiſchen Glanz der Kerzen. Zu beiden Seiten 
hielten die Fahnengruppen die Trauerwacht. 
Der Kuratus der Herz- Jeſu-Gemeinde. Pater 
Superior Wolf, SX., hielt mit Aſſiſtenz von 
Pater Scholl, SI., und Pater Goebel SF., 
ein feierliches Levitenamt. das der Konſer⸗ 
vatorien-Chor mit dem weihevollen Geſang des 


1 
Requiem von Joſef Gruber verſchönte. Rod 
dem Levitenamt trug der Chor in erhebendes 
Weiſe noch den Spruch „Herr, gib ihm die ewige 
Ruh“ vor. Pater Dietz. SX., hielt die paa 
Totenandacht und nahm die Einſegnung des 

Wolf. ES. hielt 


Sarges vor, Pater Superior 

hierauf die Trauerrede, der er die Worte det 
Schrift zugrunde legte: „Selig die Toten. die im 
Herrn fterben. Sie ruhen aus von ihren ee 
und ihre Werke folgen ihnen nach“. Dann ken 
zeichnete der Pater trefflich das Wirken des Vers 
ſtorbenen, der bemüht war, im Herrn zu leben 
und ihm wie feinem Volke in treuer Pflicht 
erfüllung zu dienen. In feiner chriſtlichen Schafe 
fensliebe habe er viele gute Werke voll 
bracht. Ex war ein großer Wohltäter. ein gläub 
ger Chriſt, ein vorbildlicher Hausvater und ni 
zuletzt ein Mann der Kun ſt. Darum ehren ihn 
fo viele Künſtler über Schleſiens Grenzen hinaus 
In Schwientochlowitz, in Koslowa! 
aora machte er die Schätze des deutſchen. ti 
oberſchleſiſchen Liedes dem Volle ag. Reich 
war fein Wirken in Beuthen: Wir zählen hien 
bon ihm über 200 Kompoſitionen und 80 Chöre 
In den letzten Jahren galt feine Arbeit der He 
anbildung von Künſtller n, die feinen 9 
noch weiter erhöhten. All fein Schaffen war ç 
tragen von heiterer, froher Frömmigkeit 
denn er hatte einen ſonnigen Charakten 
In feiner Frömmigkeit habe er ſtets mit opfer⸗ 
freudiger Liebe geholfen: die junge Kuratie Herz 
Jeſu habe ihm beſonders viel zu danken; den beiten 
Kelch verdanke die Kirche ihm, und die Mon 
ſtranz fei eine Liebesgabe von ihm. auch den 
Kirchturm danke fie der Anregung und Shafa 


D. fenskraft des Verewigten. Pater Wolf dankte dem 


Toten im Namen der ganzen Pfarrgemeinde fün 
alle guten Werke. Er ſprach dann von der väter 
lichen Liebe im Schoße der Familie. Dem vorbpild⸗ 
lichen Künſtler und Mitbürger wünſchte der Piare 
rer Freude am ewigen Lohne, den Gott ihm be⸗ 
reite. Dann gedachte die Trauergemeinde feinen 
dankbar im Gebet. Der lange Trauerzug zum 
Friedhof war begleitet von ſchwerer Trauer muſik. 

Der Sarg war von koſtbaren Kränzen, 
unter denen der Gruß des Oberbürgermeiſters / Hes 
ſonders auffiel, bedeckt. Nach den Gebeten der 
Geiſtlichkeit erheben fih noch einmal die Stim⸗ 
men des Konſerpatoxien⸗Chors. und die wunder⸗ 
volle Trauerweiſe „Selig ſind die Toten, die im 
Herrn ſterben“ ſchwebt mit aller Wehmut tröſtlich 
dahin über die tief erariffene Trauergemeinde. 
Dann ergreift Pater Wolf noch einmal das Wort 
zur Dankſagung im Namen des Verſtorbenen für 
das ehrende Grabgeleit. beſonders an Prälat 
Schwierk, Erzprieſter Strzybuy, die Bers 
treter der Behörden die Vereine und das Konſer⸗ 
batorium, Wieder ſenkten fih ehrfurchtsvoll die 
Fahnen. und das Lied vom auten er 
geſpielt vom Muſikkorps, erklingt 


7 T 4 * * : ` 5 


und alle anderen Kameraden des Vereins verbin⸗ 
den die herzlichſten Geburtstagswünſche dem alten 
treuen Regimentskameraden ehem. 2er, ſenden 
treudeutſche, donnernde Artillerie» 
grüße, ein Heil⸗-Hitler! und Heil⸗Clauſewitz! 
und wünſchen vor allem aber daß dem noch außer⸗ 
ordentlich rüſtigen, braven Clauſewitzer ein lan; 
ger, ſegensreicher 
möge. 

* Silberhochzeit. Obervollziehungsbeamte Jo⸗ 
hann Shwingel und feine Ehefrau, Marie, 
feiern heute das Feſt der Silberhochzeit. 


Aus dieſem Anlaß findet in der Baxrbara⸗Kirche F 


um 8 Uhr ein feierliches Amt ſtatt. Dber- 
vollziehungsbeamter Schwingel iſt ein treuer Leſer 
der Oſtdeutſchen Morgenpoſt. 

„Elly Doerrer in der Staatsoper München. 
Die große hochdramatiſche Hoffnung der deutſchen 


— — 
* 


100 Jahre Sielitz-Bialaer Männer- Gesangverein 


Bericht.) 


Unter Lubrichs Leitung ſang anſchließend die 
„Schubertrunde“ der . „Grab und Mond“ 
und „Der Entfernten“. ieſe hauchzarten Shu- 
bertlieder wurden im Pianiſſimogeſange in faſt 
überirdiſche Verklärung geſtaltet. Ein bewegtes 
„Ständchen“ von Kremſer nahm die beglückend 
arte Stimmung der erſten Lieder wieder ſanft 
inweg. Das „Ständchen“ mußte wiederholt 
werden. 

Der Männergeſang liebt aber auch ſtarke 
Farben, und ſo gaben die letzten Lieder Zeugnis 
von alter deutſcher Trug- und Wehrhaftigkeit. 
Das zeigten in überzeugender Weiſe die Katto⸗ 
witzer mit dem „Säumigen Landsknecht“ und 
den „Drei Lilien“, die mit Men und Trom⸗ 
melklang außerordentlich gefielen. Den präch⸗ 
tigen Eindruck des Feſtkonzertes verſtärkten die 
Raſſenchöre am Schluß: Fritz Lub rich biri- 
gierte ſeinen „Tambour 00 leine feiner reifſten 
und bekannteſten Tonſchöpfungen), und Pau 
Rodewald leitete die Schlußmotette „Wachet 
auf“, von Georg Schumann, mit Orgel und Blä- 
ſerchor — man kann fih kaum einen wirkungs⸗ 
volleren und glaubensſtärkeren Abſchluß denken: 
3 Publikum war begeiſtert, und nicht⸗ 
endenwollender Beifall dankte den Sängerſchaften 
und ihren Führern. 

An den Feſtabend ſchloß fih ein Feſtkom⸗ 
mers im Chriſtlichen Hoſpiz, der von den 
Gäſten der Beskidenſtädte prächtig ausgeſtaltet 
wurde. Der verdienſtvolle Führer des Männer- 
eſanges, Schulrat Dudek, leitete den Kommers. 

nter den zahlreichen Ehrengäſten ſah man zum 
erſten Male den neuen deutſchen Generalkonſul 
Vortr. Legationsrat Noeldecke, der beide Ver ⸗ 
anſtaltungen mit ſeinem Beſuche beehrte. 


Lothar Schwierholz. 


Lebensabend beſchieden ſein R 


Fabel e Juen 
bieten 1 in fif 
Timpe prochen, aber 


Oper, Elly Doerrer, eine geborene Ober⸗ 
ſchleſierin, der die deutſche Fachkritik eine ankers 
gewöhnliche Opernlaufbahn prophezeit, hat eben 
in München in der „Walküre“ mit großem Er⸗ 
folg als Brünhilde gaſtiert. Die Bedeutung 
ihrer Leiſtung läßt ſich daran ermeſſen, daß Elly 
Doerrer dem Geſtaltungsvermögen eines Wilhelm 
ode als Wotan eine ebenbürtige Partnerin 
war. Wir Oberſchleſier dürfen mit Stolz auf 
dieſen ſchönen Erfolg Elly Doerrers blicken! 1 

* Spielender Knabe überfahren. Ein acht 
Jahre alter Schüler, der auf der Sedanſtraße 

uß ball ſpielte, wurde von einem Kraftrad 
angefahren und erheblich verletzt. Das Kind 
wurde in das Knappſchaftslazarett Beuthen ges 


* Kameradenverein ehem. 62er. Dem bei Pas 
kuſa abgehaltenen Monatsappell wohnten 
auch der Geſchäftsführer des 62er-Bundes, Haupt⸗ 
mann Schmidt aus Gleiwitz, und Kamerad 
Schneider vom Vorſtand des Kreiskriegexver⸗ 
bandes bei, die vom Vereinsführer Kamerad Hil- 
ler ganz beſonders willkommen geheißen wurden. 
Den Bericht über die Tätigkeit des zirka 40 Mann 
ſtarken Schießgruppe erſtattete Schießwart 
Zehnich. Kamerad Schneider machte die 
. zum Gegenſtand längerer 

usführungen. Auf dem Reichskriegertag 
wird der Verein durch zwei Kameraden vertreten 
fein. Der nächſte Monatsappell ſoll als Wander- 
appell abgehalten werden. Als Ort der Tagung 
wurde das Gräfl. Gaſthaus in Schomberg be 
ſtimmt, und zwar findet der Ausflug mit Fa⸗ 
milienangehörigen am 10. Juni ſtatt. — Bundes- 
Geſchäftsführer Hauptmann Schmidt machte 
die Anweſenden mit den Abzeichen der Dienſt⸗ 
rade in der SU bekannt. Nachdem Kamerad 

chneider über die Frontſoldatenhilfe einen Bore 
trag gehalten hatte, widerfuhr dem langjährigen 
Vorſtandsmitgliede Kameraden Zehnich eine 
ungeahnte Ehrung. Ihm wurde ein längeres 
Schreiben vom Oberſt Reinhard, dem Führer 
des Kyffhäuſerbundes, ausgehändigt, in dem dieſer 
dem Kameraden Zehnich Dank und Anerken- 
nung, ausſpricht. Als äußeres Heugen hat ihm 
der Bundesführer ein eingerahmtes Wandbild 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, 


í des Schirmherrn des Kyffhäuſerbundes, verliehen. 
—. 


In Sachen Timpe 
in den Kammerlichtſpielen 


Wenn Sie einmal von Herzen lachen wollen, dann 
ſehen Sie ſich die Gerichtsverhandlung „In Sachen 
impe“ an. Ein urwüchſiges Volks ſt ü ck erlebt der 
Beſucher, wobei fih ihm eine kleine Welt mit all ihren 
ernſten und heiteren Momenten entrollt. Die Hand⸗ 
lung iſt dem täglichen Leben entnommen: Der biedere 
Schuhmachermeiſter Timpe (Paul Beckers), im Neben⸗ 
beruf Kaninchenzüchter, muß das erſtemal in ſeinem 
Leben vor Gericht erſcheinen — noch dazu als un- 
ſchuldig Angeklagter. Köſtlich ſind die Szenen während 
der Verhandlung; der unbeholfene Timpe, die aufge⸗ 
regte in u Fenchel (Leonie Duval) und der 
zwachtmeiſter (Fiſcher⸗Köppe) über- 

draſtiſchen Bemerkungen. Zwar wird 

nur aus „Mangel an Be 


| 
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 Tüblicher Unglüdsfoll 
im Gleiwitzer Sender 


Gleiwitz, 15. Mai. 

Im Gleiwitzer Sender ereignete ſich am Mon- 
tan. zwiſchen 19 und 20 Uhr ein tragiſcher Unfall, 

m der Obertelegraphenſekretär Max Eliaz 
aus Gleiwitz. wohnhaft Löſchſtraße 1, zum Opfer 
fiel. Elias führte in den techniſchen Anlagen des 
Senders Arbeiten aus und kam dabei aus 
bisher ungeklärter Urſache mit der Hochſpan⸗ 
nungsleitung in Berührung. Durch den 
bierdurch entſtandenen Kurzſchluß wurde die 
Sendeanlage für einige Zeit auß er Betrieb 
geſetzt. 

Die ſofort herbeigeeilten Beamten des Sen⸗ 
ders fanden Elias bewußtlos am Boden liegend 
bor. Die Wiederbelebungsverſuche 
waren leider erfolglos. Der Gleiwitzer Sen- 
der ließ mit Rückſicht auf den Todesfall am Mon- 
tag alle Darbietungen ausfallen. 


Hauptversammlung der Beuthener RDH. 


Die Hausfrau im Dienite des Staates 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Mai. 


Die hieſige Reichsgemeinſchaft Deut- 
ſcher Hausfrauen hatte am Diensta unter 
Leitung der Ortsgruppenführerin, Pai ich ⸗ 
nik, im Konzerthausſaale die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung. Frau Michnik betonte, daß die 
Hausfrauenorganiſationen die zwingende Ver- 
pflichtung erkannt haben, durch Einſatz aller 
Kräfte die deutſche Volksgemeinſchaft lebendig zu 
machen. Die Hauswirtſchaft, ein Teil der großen 
Nationalwirtſchaft, verlange von der Hausfrau 
nicht nur Tüchtigkeit auf allen Gebieten praktiſcher 
hauswirtſchaftlicher Leiſtung, ſondern das Streben 
nach Vervollkommnung im eigenen Ar⸗ 
beitsgebiet. Um die eigene Tätigkeit richtig in die 


e die er für eine glücklichere Zukunft 
eutſchlands brauche. 

„Die Schriftführerin, Frau Pech, erſtattete den 
Tätigkeitsbericht. Sie gab ein Bild von der 
neuen Gliederung in der ROH. Schleſien bilden 
die Gaue Ober-, Mittel- und Niederſchleſien. 
Als Vorſitzende des Gaues Oberſchleſien ſei 
Frau Mücke, Gleiwitz, und zu deren Stellvertre⸗ 
terin Frau Michnik, Beuthen, beſtimmt worden. 
Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Beuthen be- 
ſtehe aus der Ortsgruppenführerin Frau Mich ⸗ 
nik, deren Stellvertreterin Frl. Lichotta, den 
Schriftführerinnen Frau Pech und Frau 
Leiſchwitz, den Kaſſenführerinnen Frau 
Semit und Frau Barczik, den Beigeordne⸗ 


i 


Volkswirtſchaft hineinzuſtellen, entſtand der Wunſch ten Frau Kulawik, Frau Mücke und Frau 

SPP ðͤ RAER |o EN urg bie Saapa Erkenntnis Schönwolff. Als Geſchäftsführendes Vor⸗ 
i der großen Zuſammenhänge zwiſchen Hauswirt⸗ſtandsmitglied wurde ferner Frau Demel be- 
peifen”. Wie schließlich durch einen Zufall der wirt- ſchaft und Volkswirtſchaft komme. ſtimmt und von der Verſammlung beſtätigt. 


liche Täter erwiſcht und Timpe ebenfo unverhofft ein 
dermögender Mann und glücklicher Schwieger⸗ 
Vater wird — das möge der Beſucher ſelbſt erleben. 
Tatſache ift, daß ein Film, der aus dem Leben des 

olkes ſchöpft und ohne die üblichen Uebertreibungen 
und auffallenden Prunk hergeſtellt ift, wohltuende Ab. 

wechſlung bringt. 

Im Intimen Theater läuft ſeit geſtern 
intereſſante Segelfliegerfilm „Rivalen der uft”. 


Weiterhin gab der Tätigkeitsbericht ein reiches 
Bild hauswirtſchaftlicher und kultureller Arbeit. 
Das Winterhilfswerk, das Kath. Fürſorgewerk 
und bedürftige Mitglieder wurden mit! Sp en- 
den bedacht. Hingewieſen wurde auf die neuen 
ue Aufgaben, vor die der nationalſozialiſtiſche 

taat die deutſche Frau ſtellt. Keine Frau habe 
ſopiel Gelegenheiten, von Menih zu Menſch zu 
wirken, wie die Ehefrau und Mutter im Kreiſe 
der Familie, keine könne ſo wie ſie die Zukunft 
ihrer Familie und ihres Volkes aufbauen helfen. 
Nach dem von Frau Semik erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht erfolgte die Entlaſtung. Frau Walter 
und Frau Bariſch wurden als Kaſſenprüferin⸗ 
nen beſtimmt. 


Jede deutſche Hausfrau müſſe ſich in der 
Wirtſchaft ihres kleinen Haushaltes als 
lebendiger Teil der großen nationalen 
Re Wirtſchaft betrachten. 

Um dieſe Miſſion in der Volksgemeinſchaft ver⸗ 
antwortlich erfüllen zu können, vereinigten ſich im 
April in Erfurt die ſeit dem Kriege beſtehenden 
Hausfrauen bünde zur Reichsgemein⸗ 
ſchaft Deutſcher Hausfrauen. Die 
Hausfrauenſchaft bekundet damit, daß fie geſchloſ⸗ 
ſen zu dem Ziele ſtehe, dem Staate die Hausfrauen 


E ˙w m TEE TEE THEIR TREE BETEN BETT TRETEN 


würden fie nicht zögern, dem Deutſchen Roten 


** 
* Schomberg. Der Kriegerverein hielt 
im Lokal Grisko ſeinen Appell ab. Der Ver⸗ 
einsführer Brewko verpflichtete die zuletzt ein- 
getretenen Kameraden auf die Satzungen, indem 
er auf die Kameradſchaft innerhalb des Vereins 
inwies. Ebenſo wurde auf die Schulungsabende 
er Partei hingewieſen, die zu beſuchen für jeden 
einzelnen Pflicht ſei! Unter Bekanntmachungen 
wurden die neuen Leitſätze des Kyffhäuſerbundes, 
der SA-Reſerve IT und des Fechtweſens verleſen. 
Kamerad Scheffzek hielt darauf einen inter- 


verläſſigkeit von der Vertretung ausgeſchloſ⸗ 


eſſanten Vortra über die Skagerrak Kreuz (Vaterländiſcher Frauenverein) beizutreten, | fen.. Baweh erklärt, dies fei nur, vorübergehend 

idia, 91 a 8 i um nicht abſeits zu ſtehen beim Werke helfender he Fall paeem 0 er 1 pak f noch 
* Spi : ; falls; „Liebe. ären. Ein überaus umfangreicher Zeugen⸗ 

TTT apparat n adden. um die Sagen 

eee — ein 3 7 — be Gloi 1 zu klären. 

rüßte der Vereinsführer Spaniol die Ehren- DD 65 ` 

Säfte, Ortsgruppenleiter der NSDAP, Ser- - Kameradſchaftsabend 


winſki, Kreisjugendwart Joſch und den Gan- 
ſchiedsrichter. Der Geſchäftsbericht von Shrift- 
führer Beier ſowie die Jahresberichte des Kaſ⸗ 
terer3 Mateja und des Sportwarts Berger 
zeugten von großer Arbeit des Vereins. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 134, der Verein hat 106 Spiele 
Miefert mit 363 Toren und iſt nur durch ein 


der Volkswohlfahrts⸗Amtswalter 


Im Münzerſaal, Haus Oberſchleſien, fand ein 
Ka We rt oe der Amtswalter 
des Amtes für Volkswohlfahrt, Orts⸗ 
zen Gleiwitz W eft, ſtatt. Der überfüllte 

al gab ein eindrucksvolles Bild von der harmo⸗ 


Beruntreuungen beim Bund 
berdrängter Heimatlämpfer 


Am Dienstag begann vor der 5. Strafkammer 


am Ba e Gleiwitz eine Verhandlung gegen 


kißgeſchick um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe] den früheren Vorſitzenden des Bundes verdräng⸗ niſchen Zuſammenarbeit innerhalb der Orts- 
gekommen. Nach Entlaſtung des Vorſtandes wurde | ter Heimatkämpfer“, Albert Bawey, und vier e ſt. Unter den Gäſten weilten auch 
dieſer in feiner alten Aufſtellung für das kom-] Mitangeklagte, die beſchuldigt find, Beträge berbürgermeiſter Meyer und Ortsgruppen⸗ 


leiter Heyn. Ortsgruppenamtsleiter Boß⸗ 
mann begrüßte die Anweſenden und dankte allen 
Amtswaltern für die aufopfernde Tätigkeit inner- 
halb der Volkswohlfahrt. Die NS BO. Kapelle 
unter der Leitung von Kapellmeiſter Poeſchke 
7 : eröffnete den wohlgelungenen Abend. Es folgten 
ndlung dürfte mehrere Tage in Anſpruch] künſtleriſche Darbietungen der Kabarettkünſtlet 
nehmen. Die Angeklagten bestreiten, fidh ſtrafbar des Hauſes Oberſchleſien, die lebhaften Beifall 
ng t zu haben. Bamen legte eine eidesſtatt⸗ fanden. Sodann trat der Tanz in feine Rechte. 
iche Erklärung vor, wonach derjenige Zeuge, der[Eine Verloſung brachte ſchöne und zum Teil 
ſeinerzeit Anzeige erſtattete, geäußert haben folte, | werwolle Gewinne. Der im Geiſt nationalſozia⸗ 
er habe die Anzeige zu Unrecht erſtattet. liſtiſcher Kameradſchaft verlaufene Abend war von 
m Laufe der oft widerſpruchsvollen Zeugen - dem Stellvertreter des Ortsgruppenamtsleiters, 
ausſagen erfuhr man verſchiedene Kleinigkeiten 


aus dem damaligen Vereinsleben, die keineswegs] ſondere Anerkennung für umfangreiche, im Win- 
lr 8 12 N e 1 W alert neleiftete Arbeit murhe Zellenleiter 
es Ve f j b k ? ; 1 19 
ſeinen Zahlungsverpflichtungen gegenüber einem ec eine DELET AVETE ENE Moren 


aus gejammelten Geldern veruntreut und für 
eigene Zwecke verbraucht zu haben. Den Vorſitz 
führt Landgerichtsdirektor Dr. Miurswieck die 
Anklage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Mi⸗ 
chale z. Als Bücherſachverſtändiger El Treu⸗ 
eg Kandziora geladen. Die Ber- 


j mende Jahr erneut beſtätigt. Ortsgruppenleiter 
ga. Serwinſki verſprach, dem Verein fein 
Wohlwollen zu bewahren. Nach Beſprechung der 
traditionellen Pfingſtfahrt, bei der am 1. Feiertag 
j Spiele in Ohlau, am 2. Feiertag Spiele in Krap⸗ 
4 dis ausgetragen werden, ſchloß der Vereinsführer 
die General⸗Verſammlung. en 
- * 
ES * Bobrek⸗Karf. Mütterehrung. Das 
9 85 Rote Kreuz (Vaterländiſcher Frauenver⸗ 
kin] Bobrek I, erfreute am Muttertag einige der 
bdedürftigſten Einwohnerinnen des Ortes mit be⸗ 
ſcheidenen Gaben. Die Vorſitzenden und Not- 
tenz-Helferinnen trugen den Mütterchen, die 80 
und mehr Jahre zählten, blumengeſchmückte 
äckchen ins Haus, deren appetitlicher Inhalt 
gelien ſollte, den Muttertag feſtlich zu geſtalten. 


— 


enn manche unſerer deutſchen Frauen die Rüb- | Gaſtwirt nicht nachgekommen war. Bawey war * 
rung und Dankbarkeit der Alten geſehen hätten, beim Reichsentſchädigungsamt als Vertreter der Schülerinnen ſtiften für den Muttertag. Die 
deren Lebensabend fo bitter arm an Freuden ift, I Flüchtlinge zugelaſſen, wurde aber wegen Unzu⸗ Schülerinnen der Eichendorff ⸗Schule, 


die Oberſchleſiſche Bau⸗Ausſtellung 
in Berlin ' 


(Eigener Bericht.) 


Die Oberſchleſiſche Ausſtellung in der 
Staatlichen Kunſtbibliothek in Berlin, in der die Bau⸗ 
kultur Oberſchleſiens in der Zeit von 1740 bis 1840 


Runft und Bifionichaft] der Kaiſer und fein Antichriſt 


Kalk mit Zucker Uraufführung in Düſſeldorf 

Neue Möglichkeiten der Kalkverwertung (Eigener Bericht.) 

Aus Amerika wird mitgeteilt, daß ein Zuſatzl Die Tragödie, die in der Inſzenierung von 
don Zucker zum Kalkmörtel die Feſtig⸗ Peter Eifer im Düſſeldorfer Schaufpiel- 
leit der. Verbindung weſentlich erhöht. In haus ihre Uraufführung erlebte, iſt ein Gedanken⸗ 
Deutſchland hat man daraufhin im Fachausſchuß drama reinſten Waſſers: Der Dichter Ernſt B a c- 
„Baukalk“ des Reichsverbandes eine Verſuchs⸗[maeiſteir ſtempelt feine Hauptfiguren Karl und 
reihe über die Zuſammenhänge von Kalt und] Pipin u Trägern e e e enen 
ucker durchgeführt Es 3 verſchiedene 45 VVV 


inen Vater Karl, den die Geſchichte den Großen 
Torten Kalk als Ausgangsmaterial gewählt und doch der geiſt ie 


Bilder bereichert worden, 


nennt, unterliegt, bleibt er 


nicht nur der gewöhnliche Speiſezucker, ſondern ni E r. Es a 1 um eine anger Eea eein dai Uai 50 pong 2 Verl art 
auch Rohzucker und Melaſſe als Zuſatzmittel er-] anderſetzung zwiſchen ibelfrömmigkeitlden Hochofen bei Kaminietz und die Eiſengieße⸗ 

Pr rer 2 j; 8 i : y rei in Gleiwitz. Ergänzt werden diefe künſtleriſch an- 
brobt. Dann wurden Feſtigkeitsprüfun and meltlicher Glänbigkeit. Karl, der ſprechenden Bilder durch viele Original⸗Bauzeichnungen 


Repräſentant des Kirchenchriſtentums, verurteilt 
heroiſchen Ge⸗ 
zum Gifttode. 
en ſeiner drei 


Len vorgenommen, und zwar nach 7, 28 und 56 
i gapen Lagerung. Tatſächlich wird durch alle drei 
a äze die Zugfeſtigkeit bedeutend erhöht. 
Deniger einheitlich iſt die ee der 
Druckſeſtigkeit Nun aber kommt das Ueber⸗ 
kaſchende: Nicht der von den Amerikanern ver 
rieſene Zucker, ſondern die Melaſſe, aljo 
der Rückſtand bei der Fassen lg ber erwies > 


5 70 erſtgeborenen Sohn, deſſen 
nfen er nicht zu folgen vermag 
Er entrechtet den Krüppel zugunft 

anderen Söhne, die Pipin an Geiſt und innerer 
Kraft weit überragt. Nach des Kaiſers Tod zer- 
fällt das Weltreich in drei Teile: Karl, der es 
erſt ene e zerfetzte es ſelbſt. — Die- 
ſes Thema wird von Bacmeiſter in einer edlen 


von allen gewählten Zuſätzen als der günſtigſte. und zuchtvollen Sprache vorgetra Echter dra. 
1 43 N e à matilder Atem a lüht bie ea: 2 5 Ge. x Hochſchulnachrichten À 
. Das lateiniſche Alphabet für Perſien. Die Be- Spaniſcher Ehrendoktorhut für den Freiburger 


danklichkeit von zeitloſer Gültigkeit iſt. Der Dich⸗ 
ter vermied jede Schwarz⸗Weiß-Zeichunng, er er- 
greift nicht ſelbſt für die eine oder die andere auf⸗ 
tretende Geſtalt Partei. \ 


Hiſtoriker Finke. Der langjährige Ordina- 
rius für mittelalterliche Geſchichte an der Univer- 
ſität Freiburg und ehemalige Vorſitzende der 


Finke iſt bereits von den 


Au 105 auf; 
äten Salamanca und 


Eſſer (Karl) und Peter f mat 
ar Zeuge des Fan, 15 Univerſi 


ihre Stützen. Der Dichter ladolid mit 


ges ſeines Werkes. 3 


tät Hamburg ernannt worden Prof. Mühlens 
t die Philippinen, Siam, Niederländiſch⸗In⸗ 
ien ſowie 1931 Mexiko bereiſt. Er hate ſich vor 


A 4 


rinb | 
end verbreitete und damit eine der geiftigen &tügen f 
18 pi cheint H trennen, mit der er zuſammen ein Men- 


chenalter in Deutſchland gewirkt habe. 


Pg. Kieſewetter, angeregt worden. Als bes” 


behandelt wird, ift jetzt durch eine Reihe wertvoller 


Peeiskretſcham. 15. Mai. 

Als ſich die Kunde durch die Stadt verbreitete, 
daß der Stellpertreter des Führers 
durch die Stadt kommen würde, war in kürzeſter 
Zeit ein feſtlicher Schmuck geſchaffen wor ⸗ 
den. Die Straßen zeigten ein Fahnenmeer. Die 
Schulen bildeten am Ringe und in der Toſter 
Straße Spalier. An der Ehrenpforte hat⸗ 
ten der BDM. die Stadtverwaltung und die RO. 
Aufſtellung genommen. Der Wagen des Stellver- 
treters des Führers wurde bei ſeinem Nahen mit 
lauten Heilrufen begrüßt und vom BDM. 
plötzlich umringt. Hunderte von Kinderhänden 
ſtreckten ſich aus. Lächelnd nahm Heß die ihm 
gereichten Blumenſträuße und rief: „Mädels ich 
würde gern bleiben, aber laßt mich weiter fah⸗ 
ren, ich habe keine Zeit“. Unter den lauten Heil⸗ 
rufen der Schüler und der Erwachſenen ſetzte ſich 


der Zug wieder in Bewegung. 
w 


Staatliches Oberlyzeum, hatten unter der An- 
leitung der Lehrerinnen Prl. Proske und Frl. 
Jeenel zahlreiche Stücke „ 
angefertigt bezw. aus dem Elternhaus mitgebra t, 
um ſie der NS. Volkswohlfahrt für die Organi- 
jatim „Mutter und Kind“ zuzuführen. 
Unter den Wäſcheſtücken befinden ſich vier voll⸗ 
ſtändige Babygarnituxen und zahlreiche Decken, 
Hemdchen, Mützen. Schürzen, Spielanzüge, Jäck⸗ 
chen und dergleichen mehr. Das Ergebnis dieſes 
Hilfswerks war überaus erfolgreich, und der NS. 
Volkswohlfahrt wurden ſehr anſehnliche Pakete 
überreicht. i 

* Königs- und Pfingſtſchießen. Wie alljähr⸗ 
lich, jo finden auch in dieſem Jahre die Königs- 
und Pfingſtſchießen ſtatt, die von der Kgl. 
priv. Schützengilde und der Bürger ⸗ 
ſchützengilde Gleiwitz veranſtaltet werden. 
Mit dieſen bedeutendſten Schießveranſtaltungen 
des Jahres ſind feſtliche Umzüge verbunden, 
wobei der Volksfeſtcharakter zum Ausdruck kommt. 
Die Kal priv. Schützengilde beginnt am 
Pfinaſtmontag, dem 21. Mai, nach einem 
feſtlichen Aufmarſch um 15 Uhr in ihrem Schieß⸗ 
hauſe [Neue Welt) das Königs- und Gewinn- 
ſchießen, das am Dienstag fortgeſetzt und am 
Mittwoch beendet ſein muß. Für die Königslage 
wird die Scheibe um 13 Uhr. für die Gewinnlage 
wird die Scheibe um 15 Uhr eingezogen, worauf 
die feierliche Verkündung der diesjährigen Wür⸗ 
denträger ſowie der Sieger aus dem Gewinn ⸗ 
ſchießen erfolgt. Die Bürgerſchützengilde 
Gleiwitz dagegen hat bereits ihr Königs⸗ und 
Pflichtſchließen begonnen, das am Pfingſtmontag 
beendet ſein muß. Um 14 Uhr treten die Kame⸗ 
raden vor dem Lokal des Kameraden Logg auf der 
Tarnowitzer Straße an, und nach der Abholung 
des Schützenkönigs, Würdenträger und der 
Ehrenmitglieder bewegt ſich der Feſtumzug unter 
Vorantritt der Feuerwehrkapelle nach dem Stadt- 
garten, wo die Verkündung der neuen Würden ⸗ 
träger ſowie die Siegerehrung im Silberpreis⸗ 
ſchießen und im Bolzenpreisſchießen vorgenom⸗ 
men werden wird. 1 1 

* Eröffnung der Ausſtellung „Die deutſche 
Frau“. Am Donnerstag wird um 11 Uhr in der 
Berufsſchule an der Kreidelſtraße die von der 
NS. Frauenſchaft Oberſchleſien ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung, „Die deutſche Frau“ 
eröffnet. Muſikaliſche Darbietungen leiten die 

a ; 


Kaffee IDEE 


schmeckt und bekommt Ihnen 


allem die Erforſchung der Moaleria zur Muf- 
abe geſtellt. Er gehört zu den führenden Ge- 
ehrten ſeines Ja gebietes. — Der a. o. Profeſſor 
für Bahn- und Gefi 1 an der Univer» 
ſität Göttingen, Dr. Edwin aubeniſſer, 
hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für Zahnheilkunde 
an die Univerfität Bonn angenommen. — Pri- 
vatdozent Dr Paul Meißner, der an der Uni 
17 iy Breslau vertretungsweije den Unterricht 
in der engliſchen n verſieht, ift zum Dr- 
dinarius und zum Direktor des Engliſchen 
Seminars der Univerfität Breslau ernannt 
worden. — Dr Kurt Boit, Oberarzt der Medi⸗ 
ziniſchen Klinik an der Univerfität Breslau, iſt 
infolge der Berufung von S 


Breslauer Mediziniſchen 


Uniberſitätsklinik 
beauftragt worden. 3 


Völkerbund und Völterrecht 


(Herausgegeben von Staatsrat 
von Freptagh⸗Loringhoven, MON. 
lich ein Heft. Bezugspreis jährlich 6 Mark. 
; Carl Heymanns Verlag) 878 
Das erſte Heft dieſer Monatsſchrift, die die 1 
Deutſche Geſellſchaft für Völkerbundsfragen her- 
ausgibt, bringt aus der Feder Dr von Srehtagb- h 
Loringhovens eine Beſprechung der Denkſchrift der 
holländijchen Regierung zur Reform des Völ⸗ 
erbundes, deren Einwände ir widerlegt, und 


ebensformen anzugleichen, nehmen ihren Fort⸗ f TORY 4 Görres⸗Geſellſchaft, Geheimrat Dr. einrichf einen Aufſatz des Völkerrechtslehrers. r 
gang., Nach dem Vorbilde Rußlands und der aal aner er Sich asche Schaufpiel wartete Finke, ift zum Ehrendoktor der Mniber-|R. ene der ſich mit der Fei den ee 
ürkei ſoll jetzt auch das lateiniſche utpollen > eter | tät Barcelona ernannt worden; Geheimrat ſchaft oder Herrſchaftsgemeinſchaft?“ auseinander⸗ 


etzt. Zur Frage der Völkerbundsreform begrün⸗ 
det einer der bekannteſten franzöſiſchen Fachmän⸗ 


rtikel, in dem ein Alphabet nach den beſonderen r gleſchen Würde ausgezeichnet worden. ner, Prof, Scelle, Paris, den franzöſiſchen 
N 5 5 — wu ae 555 hoben Der Ordinarius für innere Medizin an der C | 
M e 14 enthält als das gewöhnliche lateiniſche“ Baſſermanns Austritt aus der Bühnengenoſ⸗] Univerſität Gießen, Prof. Dy Helmuth Boh- Walz über die Saarabſtimmung, von Dr. 
Apphabet. ; Tin 5 s Mibert re a H e 1 a an Bab hat 55 nenka E bi hat Be Ruf bey Lehrſtuhl für Abruf e re e 19 a wa ber 1 1 jan ig der 
\ ttt aus der Deutſchen Bühnengenoſſen⸗[innere Medizin an der Univer Freiburg Abrüſtungsverhandlungen ſowie emerkungen“ 
Kleine Raſſenkunde des Volkes. Von Pro- u 2 ; X inge! 1 05 un 
JJCCCCJ0%%0%% ̃ ̃ %%% . 
ahre nach Erscheinen ber eften doflage diefes Werkes, damit, daß es feiner Frau, die Jüdin ift, verə Tropenkrankheiten in Hamburg und zum Ording ⸗kritiſieren. Das Heft enthält weiterhin Buch⸗ 
das den deutſchen Kaſſegedanken i rius für Tropenmedizin an der Uniberfie| beſprechungen, Erörterungen von rteilen 


internationaler Gerichte, eine ſorgfältig aufge⸗ 
petir Chronik und den Wortlaut ber Wo kaſten 
iplomatiſchen Urkunden der letzten Zeit. 


| Prof. Stepp nach 
München mit dex ſtellvertretenden Leitung der 


Profeſſor Dr. reiherr 5 
Won 


* 


N 


* 
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Wer fährt mit? 


Beuthen, 15, Mai. 
Es ijt der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 


Freude“, Kreisleitung Beuthen, gelungen, wei⸗ 
tere Urlaubsfahrten zu erreichen. Am 
27. Mai findet eine dritte Seereiſe mit dem 


Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfer „Dresden“ ſtatt. 
In dem Betrage von 52,20 Mark ſind Fahrkoſten 
don Beuthen bis Bremen, einſchl. Rückfahrt, Ün- 
terkunft⸗ Verpflegung, Beſichtigungen uiv, enthal- 
ten. Rückkehr am 3. Juni. Meldungen bis 
zum 18. Mai ſpäteſtens in der Kreisleitung der 
NSBO., Hindenburaſtraße 17. Nach Meldung ift 


der Betrag von 52,20 Mark auf das Konto 
Nr. 1296 der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
ar Beuthen⸗Stadt bei der Kreidipar: 
bafie, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. einzuzahlen. 


Spätere Meldungen finden keine Berückſichtigung. 

In der Zeit vom 3. bis 9. Juni findet eine 
Urlaubsreiſe nach der Sächſiſchen Schweiz im 
Betrage von 2,20 Mark ab Beuthen ſtatt. Die 
Fahrt iſt bereits abgeſchloſſen. 

Eine Ferienfahrt in den Thüringer Wald vom 
17. bis 24. Juni bietet für 34,20 Mark Gelegen; 
heit, die Schönheiten des deutſchen Waldes in ſich 
aufzunehmen. In dem Preis von 34,20 Mark 
find Fahrkoſten ab Beuthen und zurück, Verpfle⸗ 
gung uf. enthalten. Meldungen bis ſpäte⸗ 
ſtens 17. Mai, ebenfalls in der Kreisleitung, Hin- 
benbunuitrabe 17, unter gleichzeitiger Einzahlung 
des Betrages auf das Konto der Kreisſparkaſſe. 
Die Eiſenbahnfahrt geht bis Oberhof in Thü⸗ 
ringen und von da im offenen Reiſewagen der 
Reichspoſt durch die ſchönſten Teile der Thüringer 
Bergwelt. 

Wem ſein Geldbeutel eine derartige Fernfahrt 
nicht geſtattet, ift Gelegenheit gegeben, die 


Schönheiten unſerer oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimat 


ATTERSEE TEE TRIER E SE E ERS EA 


Feier ein. Es folgen dann Anſprachen und die 
Eröffnung der Ausſtellung durch die Gaufrauen⸗ 
ſchaftsleiterin Frau Dorniok. Nach Abſchluß 
der Feier erfolgt eine Führung durch die Aus- 
ſtellung. 


* Gegen die Schwägerin und den Gerichtsvoll⸗ 
zieher. Der Beſitzer eines hieſigen Lokals miß⸗ 
handelte feine Schwägerin und bedrohte 
ſie mit Erſchießen. Ferner bedrohte er einen 
ee als dieſer eine Amts⸗ 
handlung bei ihm vornehmen wollte. Der Täter 
wurde feſtgenommen. ; 


Sindonbura 


50 Fahre treue Dienſte 
bei den Kokswerken 


Koksmeiſter Kuezera von der Kokerei Stal- 
ley der Borſig⸗ und Kokswerke feierte geſtern feine 
50 jährige Zugehörigkeit zu den Pols- 
werken. Er trat im Jahre 1884 als Lehrjunge auf 
der Kokerei Glückauf ein, diente 1890/92 beim Re⸗ 
giment von Lützow 1. Rheiniſches Nr. 25 in Ra⸗ 
ſtatt i. B., das er als 3 — und 
wurde 1911 Koksmeiſter. Dem Jubi lar, dem die 
Verwaltung eine goldene Uhr und ein ſeine Treue 
und unermüdliche Tätigkeit anerkennendes Diplom 
überreichte, wurden durch Generaldirektor E uting 
und Werksdirektor Dr. orten jowie durch ſeine 
Mitabeiter und die Gefolaſchaft in einer Keier- 

ſtunde im Betriehsbüro herzliche Worte der An⸗ 
erfennung und des Dankes ausgeſprochen. 
Seine Treue und Werksverbundenheit iſt nicht 
= im Betriebe, ſondern auch dem Indilar ſelbſt 
nd feiner Familie zugute gekommen, deren ſämt⸗ 
liche Glieder tüchtige Menſchen geworden ſind. Der 
Abend vereinigte den Jubilar mit ſeiner Familie 
und dem engeren Kreiſe feiner Vorgefetzten und 
Mitarbeiter zu einem Bierabend bei Stadl 
bei dem von alten Zeiten, Sorgen und Kämpfen 
und von neuer 5 miia manches qute Männer- 
wort geſprochen wurd 


} * Kardinal Bertram dankt. Kuratus Dolta, |? 
der Direktor der Caritaszentrale in Hindenburg, 
erhielt für die im vergangenen Jahre geleiſtete 
Arbeit innerhalb des Caritasbezirks Hindenburg 
von Kardinal Bertram ein ſehr herzlich ge- 
haltenes Dankſchreiben überſandt. 
* Ehrung eines 
vor der Front im! 
invaliden Theofil 
ſtraße das 
zeichen verliehen. 
» Seinen Verletzungen erlegen. Der wegen 
verſuchten ordes an feiner Ehefrau in 
rt ungshaft genommene Arbeiter Peter 
Ni r een. aus Hindenburg, der am 21. April 


zeltkriege wurde dem Kriegs- 
Qura von der Weinkopf⸗ 
Deutſche Feldehrenab⸗ 


aue forffuuduu Mol bs qunolſun 


In die Nordſee, den Thüringer Wald, Bad Ziegenhals, Coſel⸗oderhafen 


ex, Y 


rontſoldaten. Für Verdienſte Le 


e. 


für billiges Geld kennen zu lernen. Mit Meldun⸗ 
gen bis 30. Mai fährt am Sonntag, dem 3. Juni. 


ein Wochenendzug der NS. Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ Beuthen⸗Stadt und Land ſowie 


Hindenburg Stadt und Land nach Bad Ziegenhals. 
Hier wird Gelegenheit geboten, in den Bergen und 
dem romantiſchen Bieletal das Wochenend zu ver⸗ 
bringen. Die Fahrtkoſten betragen nur 2,80 Mark. 
Abfahrt gegen 6 Uhr, Rückkehr gegen 23 Uhr. An 
dieſer Fahrt, beteiligt fih auch der Männer 
Geſang⸗Verein „Karſten⸗Centrum“, as 
Doppelquartett der Hohenzollerngrube. 
die NEBO.-Napelle und die Tanzgruppe des 
BDM. Am 17. Juni unternimmt die NS.⸗Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ eine Beſichti 
gungsfahrt nach Coſel⸗Oderhafen. Die Hafen⸗ 
anlagen mit ihren modernſten Einrichtungen jo 
wie die fortſchreitenden Arbei ten am neuen 
Adolf⸗Hitler⸗Kanal werden für jeden Teil- 
nehmer intereſſant ſein. Die Teilnehmer ſtarten 
mit großen Dampfern die Oder aufwärts in 
die Eichenwälder von Januſchkowitz. dann 
weiter, bis Krappitz. Die 9 betragen 
ca. 2—3 Mark ohne Verpflegung. Im Juli fin 
dann Fahren in die Grafſchaft Glatz und an die 
obere Oder vorgeſehen. 


Die Kreisleitung erwartet, 
triebsgemeinſchaften ebenfalls von ſich 
aus den Angehörigen des Betriebes Gelegenheit 
geben, durch Wochenendfahrten den Grund⸗ 
jag der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
zu verwirklichen. Jede Betriebsfahrt iſt 
— vier Wochen vorher der Kreisleitung 

der NSBO., Hindenburgſtraße 17, zu melden. 

Die Betriebsgemeinſchaft der „O ſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ hat bereits für Fronleich⸗ 
nam, den 31. Mai, eine „Fahrt ins Blaue“ 
angemeldet. 


Wer folgt dem Beiſpiel?. 


daß Be⸗ 


der Landeshandwerksführer 
für Schleſien 


Berlin, 15. Mai. 

Auf Grund des Reichsgeſetzes über den vor⸗ 
läufigen Aufbau der Organiſationen des deut⸗ 
ſchen Handwerks vom 29. November 1933 
hat der Reichshandwerksführer für den Treu⸗ 
händerbezirk Schleſien Malermeiſter 2 
kammerpräſident Pg. Streit, Breslau, 
Landeshandwerksführer ernannt. 
ä — Au 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht im hieſigen Gerichts 
gefängnis aus dem 2. Stockwerk in den Li 
hof geſprungen war, iſt jetzt im grantenganie 
2 1 05 ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
egen 

* Die NSV. betrogen. Der Laborant Joſef R. 
aus dem Stadtteil Biskupitz hatte ſich vor dem 
Hindenburger Strafrichter wegen fortgeſetzter 
gerfebl SLA feiner Eigenſchaft als 

erber für die NS V. zu verantworten. 
des öfteren Gelder aus den von R. 1 50 melten 
Beiträgen fehlten, ferner perita Duit- 
tungen vorgefunden wur En: mußte gegen ihn 
Anklage erhoben werden, trotzdem er die einbe⸗ 
haltenen Beträge AH zurückerſtattet hatte und 
ſomit die N nicht geſchädiat wurde. 
Staatsanwalt kennzeichnete das verwerfliche 9 
é" 


er 


in 


5 des R. und beantragte neun Monate 
fängnis und 200 Mark Geldſtrafe, die aber das 
Gericht in drei Monate Gefängnis um⸗ 


wandelte. 


2 
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Vier Kraftwagen ſtoßen zuſammen 
Kattowitz, 15. Mai. 

Auf der Landſtraße von Kattowitz nach Bry⸗ 

now ereignete fih ein ungewöhnlicher Unfall. Erſt 

fuhr ein abgeſchlepptes Auto beim plötz⸗ 

lichen Bremſen auf den ſchleppenden Laſtwagen 


auf. In demſelben Augenblick wollte ein zweites 
Laſtauto an der Unfallſtelle vorbei und ſtieß mit 
einem dritten Laſtauto, das aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung kam, derart zuſammen, 
daß es zertrümmert im Graben liegen blieb. 
Der Kraftwagenführer dieſes Autos wurde mit 
einer ſchweren Kopfwunde ſofort ins 
Spital gebracht. Er blieb aber das einzige Opfer 
des vierfachen Baleares es. 


* Unangenehmes ee Die Brüder Peter 
und Stanislaus Tutak aus Sosnowitz und Mi⸗ 
Hael Kramarcz aus Zalenze hatten ihr Nacht⸗ 
quartier im Walde bei Wilhelmstal aufgeſchlagen. 
Mitten in der ſchönſten Träumerei überraſchte ſie 
die Polizei, die in dem ganzen Waldabſchnitt eine 
Razzia vorgenommen hatte. Dabei ſtellte es 
ſich heraus, daß alle drei wegen unerlaubten 
Grenzübertrittes geſucht waren und nach 
den vorgefundenen Waren ſicherlich auch Gin- 
brüche auf dem Kerbholz haben. Alle drei wurden 
ins Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Vororttarif Kattowitz —Bielitz. Auf Anord⸗ 
nung des Verkehrsminiſterfums in Warſchau tritt 
mit ſofortiger Wirkung eine bedeutſame Verbilli⸗ 
gung des Eiſenbahnverkehrs auf der Strecke Kat⸗ 
towitz—Bielitz, einſchließlich der . 
Königshütte, Myslowitz uſw. in Kraft. Auf faſt 
allen oberſchleſiſchen tationen, ebenſo auf dem 
Strecken Seibersdorf Bielitz, Oswieneim—Bie⸗ 
lig, Zwardon— Bielitz, Wadowitz Bielitz, Teſchen 
— Bielitz, Wifla— Bielitz werden die ſogenannten 


Vorortsfahrkarten erhältlich ſein, 

eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent 

deuten. —0. 
— — 


Krugſchacht H wird verſchrottet 


Königshütte, 15. Mai. 
Durch, die neue Schachtanlage „Prezydent 
Moscicki“, die eine der modernſten und größten 
Anlagen Europas ift, ift die alte Anlage Krug⸗ 
ſchacht II derart bedeutungslos geworden 
daß die Direktion der Skarboferm beſchloſſen ** 
Förderturm und Seperation der > 

lage abzutragen. —0. 


Verwüſtete Saaten und Felder 

Bismarckhütte, 15. Mai. 
Die an dem Rawaabſchnitt von der Unterfüh⸗ 
rung bei der Gasanſtalt bis zum Rathaus in Bis- 
marckhütte liegenden Felder ſind bei den letzten 
ſtarkten Regengüſſen beſonders ſtark in 
Mitleidenſ chaft gezogen worden. Die Kar⸗ 
toffeln wurden herausgeſpült, die Saaten vollkom⸗ 
men vernichtet. Teilweiſe wurde bereits die 
zweite diesjährige Ausſaat ein Raub 
des Waſſers. Die Regulierung dieſes Rawaab- 
ſchnittes wird daher von den Bauern und Feld- 
beſitzern mit ganz beſonderer Sehnſucht erwartet. 

m. 


den Schwager auf der straße erſchoſſen 
Myslowitz, 15. Mai. 

Auf dem Heimwege erſchoß der 35jährige Lo- 

komotivführer Leo Kaminſki feinen 34jährigen 

Schwager, den Kellner Michael Panſil. Ra- 

minſki flüchtete, ſtellte fih jedoch in den Nacht- 

ſtunden ſelbſt der Polizei. 


ſein. m. 


Ratibor 
Auf einem Sonntagsausflug 
tödlich verunglückt 


Bei einem Ausflug in die Umgegend von 
Münſterberg, den der Landwirt Curt Cwik⸗ 
litzer, Sohn des hieſigen Arztes Dr Cz., mit 
ſeinem Motorrad unternommen hatte, verun⸗ 
1 Cz. ſchwer. Man ſchaffte ihn ins 

ünſterberger Krankenhaus, wo er an den Ber- 
letzungen bald darauf ſtarb. 


Co ſol 
Der Starkſtromleitung zu nahe 
gekommen 


Bei Dacharbeiten in Groß » Gauden im 
Kreiſe Coſel kam der Arbeiter Auguſt Skiba 
aus Koſtenthal der Starkſtromleitung zu 
nahe. Er ſtürzte vom Dach und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Der Arzt konnte nur noch 
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. 


Groß Stroßlit 


* Schwerer Unfall eines SA-Mannes. Der 
SA.⸗Mann Treffon aus Groß Strehlitz wollte 
vor dem Gaſthaus in Warmuntowitz wenden, 
da er von rückwärts angerufen wurde. Dabei 
veriante aber die Bremie, ſodaß er in voller 


Fahrt in ein Fenſter hineinfuhr. Die Fen⸗ 
ſterſcheibe zerſplitterte und Treffon zog ſich 
ſchwere Kopfverletzungen zu, ſodaß er 


Hr längere Zeit das Bewußtſein verlor. Er fand 
Aufnahme im Groß Strehlitzer Krankenhaus. 


Ro enberg 


„Kraft VES Freude,“ 


$ * NS. d 
„Die Wensch Seren beende DT re Vom 27. Mai bis 2. Juni d. J. findet ab 
denbura-Mitte ſtellt für die vom 17. Mai Bremen eine Seefa er t ſtatt. 5 
bis 1. Juni in Gleiwitz ſtattfindende Ausitel- find alle Mitglieder der NSHI. und der Deut- 


lung „Die Deutſche Frau“ eine überaus prächtige 
Trachtengruppe Und war find dies 
Trachten aus der Früßeften Beit b 


wart. 
Ueberſi 
und 
äntel 
Zubehör de Schmuck der Woßnung, wie z. B 
moderne Handarbeiten uſw. Darüber hinaus 
tritt die Hindenburger NS. Frauenſchaft u 
einer großen Bahl wertvoller Verloſun Sa 
gegenſtände in den Vordergrund. Dieie Aus- 
ſtellung iſt keine n ſondern eine 
hrſchau, die der ſtärkſten coring aller 
E ABAN dele Frauen nur empfohlen werden 
kann. Der Hindenburger Frauenſchaft ift weiter- 
hin der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden, die 
große Kundgebung am 27. 5. Aer en, an der 
neben der Mutter Horſt Weſſels und 5 
Tochter auh die Reichsleiterin tr deutſchen NS. 
Frauenſchaft, Frau Scholz⸗Klink, Berlin, 
teilnehmen werden. — 


t 
M 
ſicht 
B. 
S 
t. 


Er kann alles - 


Nutzen Sies aus! 


Manchmal ist's so schön, daß mon einfach alles, wos man sieht, 
knipsen möchte. Leider ging’s bisher nicht immer, denn oft konnte 
der Film nicht mit. Aber jetzt, mit „Panatomic“, gibt’s keine Hinder- 


nisse mehr — er ist der Film für jedes Wetter, für jedes Licht, jedes 
7 versal-Film für jeden Zweck. Der große Belichtungsspielraum, die 


Motiv: Vier hervorragende Eigenschaften machen ihn zum Uni- 


absolute Lichthoffreiheit, die hohe Farbenempfindlichkeit (auch 
für rot!) und das überraschend feine Korn. 

Deshalb „PANATOMIC“ in die Kamera, und dann heran an die 
Motive — es lohnt sich immer, ganz gleich, wann, wie und wo! für a Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 


„Panotomie® ist ein Erzeugnis der Kodak AG. KODAK AG., BERLIN SW&B FABRIKEN IN STUTTGART UND KÖPENICK 


Meldungen ſind bis 
15. Mai an den Kreiswart, Pg. Wyſok i, R 
berg, Kleine Vorſtadt, zu richten. 


ſchen Arbeitsfront. a 
oſen⸗ 


Kreuzburg 


* Am letzten Wochenmarkt wurden folgende 
Landbutter 1,20—1,30 Mk., 
1 Paar Ferkel 20—28 Mk., 
Hühner 200250 Mk., Tauben 90 Pfg. bis 
1,00 Mk. Oberrüben 30 Pfg., Mohrrüben 
10 Pfg., Radieschen 10 Pfg., Salat 5—7 Pfg., 
Spinat 10 40 0 Rhabarber 15 Pfg., 
b. argel 30—40 9 

* Wegen Gänieihmunges ſechs Monate Ge- 
fängnis. Vor den Schranken des Schöffengerichts 
hatte fih der Arbeiter Czindey wegen Gänſe⸗ 
ſchmu ugaria zu e it Rückſicht auf 
die Gefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe genen 
über der deutſchen Volkswirtſchaft e 


Preiſe notiert: 
Eier 6—7 Pfg., 


einer Gefängnisſtrafe von 


Einflüssen 


Oppeln 

* Sturmführer Wilhelm Halberſtadt F. Uner⸗ 
wartet verſtarb der Sturmführer Steuerinſpektor 
Wilhelm Halberſtadt, Leutnant d. L. Im 
Kriege als Feldartilleriſt an der Weſtfront tätig, 
wurde er mehrfach ausgezeichnet. In Oberſchle⸗ 
ſien kämpfte er auch im Selbſtſchutz. Im Jahre 
1923 war er bei den Gründern der Stahlhelm⸗ 
ortsgruppe Oppeln zu finden. Nach Bildun ng der 
Kreisgruppe übernahm er die Führung der Orts⸗ 
gruppe „Norck“ 

SA. den Sturm 24 im Sturmbann IV A der 
Standarte Oppeln. Seinen Kameraden war er 
ſtets ein vorbildlicher Führer und treuer Kame- 
rad der die alte Soldatentreue hochhielt. 


ie SS ehrt toten Kameraden. Die Dp- 


ſpelner SS ehrte am einjährigen Todestage Ne 


bewährten Kameraden Scharführers Michal⸗ 
czyk aus Oppeln deſſen Andenken und mar⸗ 
ſchierte unter Führung des Standärtenführers 
Kagelmann am Grabe des Scharführers auf, 
wo ſich auch die Angehörigen des Verſtorbenen 
eingefunden hatten. Nach einem Trauermarſch 
nahmen Standartenführer Kagelmann ſowie 
Bürgermeiſter Sonſalla das Wort, um mit 
ehrenden Worten des een Kameraden zu 


' gedenken. 
* Zum Führer des Deutichen Automobilklubs 
beſtimmt. gihe den Gauführer von Schleſien 


wurde Rechtsanwalt Dr Jüngling, Oppeln, 
zum Führer der Ortsgruppe Oppeln des DDAC be- 
ſtimmt. Dieſer ernannte zum Stellvertreter 
Veterinärrat Dr. Heßler, Neumann zum 
Sportwart und Bankdirektor Gol li zum Schrift⸗ 
wart. 

* Neue Kartoffeln auf dem Wochenmarkt. Am 
Dienstag⸗Wochenmarkt wurden bereits die eriten 
neuen Kartoffeln angeboten. Das Pfund 
koſtete 20 Pfg. Die Eierpreiſe waren auch 
diesmal, wie immer vor den Feiertagen, etwas 
angezogen und betrugen 7—8 Pfg. Landbut⸗ 
ter koſtete "u das Pfund. Kartoffeln 2,30 
bis 2,50 Mk. der Zentner, Spinat 10 Pfg., 
Gurken 40 Pfg., Spargel 30—60 Pfg. das 
Pfund und junge Schoten 50 Pfa. Durch 
den Regen wurde der Marktbeſuch beeinträchtigt. 


] Vom Wetter 


Die bei dem Kaltlufteinbruch aufge 
tretenen Niederſchläge waren in Schleſien wieder 
von örtlich ſehr verſchiedener Stärke. Teilweiſe 
ſind jedoch in Gewitterbegleitung bis zu 
10, vereinzelt jogar bis zu 25 Millimeter Nieder. 
ſchläge gefallen. Die Wetterlage bleibt unbeſtän⸗ 
dig mit Schauerniederſchlägen. und die Tempera- 
turen gehen beſonders nachts noch etwas zurück 
und können bei Aufheiterung bis nahe an den Ge⸗ 
frierpunkt jinten. Stellenweiſe beſteht Bo⸗ 
denfroſtgefahr. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 
Bei zeitweiſe auffriſchendem weſtlichen Winde 


` 


wird als Edeimateriol 
durch verlötete Metall- 
hülsevorollenäußeren 
geschützt 


2 


Der Grund zur Tat 
ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen 


und nach Eingliederung in die 


ch s M wechſelnd bewölkt, einzelne Schauer, kühl, 
naten und zu 100 Mark Geldſtrafe e bei nächtlichem Aufklären Bodenfroſtgefahr. 


machen beffer halten, wenn man 


N 


a Das Reich d 


* ur 


er Frau . 


Weiße Kleider 


Zu den hübſcheſten Moden aller Zeiten zählt 
Weiß. . bringt man es a als Augs 


gleich zu den vielen buntbedruckten Stoffen und 


als Delikateſſe für heiße Tage in den beſten 
Webarten. Denn bedruckte Stoffe fön- 
nen billig ſein, ihr Blickfang iſt das Muſter, 
aber in Weiß muß man ein ſolides Material 
wählen, das ſtärkſte Sonne — ~ verträgt wie 
teres Waſchen und Bügeln. Die deutſche 
ei de, die wir vom vorigen Jahr her ſchon 
kennen, zeichnet ſich dur 3 
and 4 Feſtigkait aus. Am verbreitetſten ift das 
weiße Leinenkoſtüm oder das Leinencomplet, 
das man mit buntgetupften Leinen ⸗, Dar oder 
ſtarkfarbenen Handarbeitsblujen nig uch der 
weiße Leinenrock in ſchlichter Verarbeitung 
mit abgeſteppter Mittelfalte wird jetzt ſchon ge⸗ 
tragen. Am beiten paßt hierzu für den Bor- 
mittag eine eng paſtellfarbene Leinen⸗ oder 
lanelljacke und für den Nachmittag ein feder- 
ichtes, ſchlußloſes bedrucktes Seidenjäckchen, zu 
beffen hervortretendſter Farbe wir die Bluſe ab- 
immen können. 
Doch der eingehenden Beachtung wert ſind die 
weißen Kleider für warme Pfingſtfeiertage 
und für den Sommer, gleichgültig, ob wir ver⸗ 
reiſen werden oder ſchöne Stunden in der Stadt 
genießen. Die durchgehend geſchnittene Form 
aus Chinakrepp, mit dichten Fütterchenreihen 
durchſteppt, hat den Vorteil, für jede Figur 
ift zu ſein. Kleine 7 und ein 
pliſſierter Kragen ſehen hierzu duftig aus Wenn 


wir aber praktiſcher denken und folh Kleid 
ſelbſt waſchen und bügeln wollen, dann werden 
wir für den Ausputz des Kragens altbewährte 


Pünktchen oder ganz kleine weiße Kreuzſtichſtickerei 
ber Kanevas ausgeführt und mit unbegrenzter 
nsdauer. Den Wert eines ſolchen Kleides 
können wir erſt ſchätzen, wenn wir es fertig tau- 
n, denn dann lernen wir einſehen, daß das 
»ſchlichte Weiß“ zu den eleganteſten Moden zählt. 
Die Mode der weiten Ballonärmel, 
mi 


Bingen ch wählen Hohlſaum, Durchzug, 


Belblang und unten in ein gummidurchzogenes 
jöndchen gefaßt, regt zu ſenkrechtem Handhohl⸗ 
ſau an, deſſen gleichmäßig ausgezogene 
Linien wie aus anderem Stoff gearbeitet erſchei⸗ 
nen. Zu dieſen Aermeln iſt nur ein bißchen 


Bieſenſtepperei am Vorder- und Rückenteil not- 


wendig. ird eine bunte Jacke hierzu vorge- 
e dann ift ein ebenfolcher Bindegürtel ge- 
mackvoll. 
Das weiße Abendkleid, das nicht nur 
Jugendlichen empfohlen wird, ſondern auch Stär⸗ 


beſonders weichen Fall] ß 


und große Hüte 


feren im schlichten Stil vorteilhaft ſteht, beſteht 
aus Satinkrepp. Es läßt fih am beiten im Prin. 
zeßſchnitt mit unten weitem Rock arbeiten und 
mit einem breiten geſteppten Schulterkragen, der 
am ſchönſten abnehmbar iſt, damit man ihn, ent⸗ 
ſprechend dem Anlaß, der dieſes Kleid bebingt, 
gegen anderen ſtarkfarbigen Ausputz auswechſeln 
ann. 

Untrennbar vom Modebegriff des weißen 
Kleides ift diesmal der große Hut. Zum wei⸗ 
en Boile- und Leinenkleidchen der Cellophanhut 
als Sonnenſchutz — am beiten in Rot, da er dann 
der Haut ſchmeichelt —, der Leinen⸗ oder Voile⸗ 
hut, letzterer mit Seidenblümchen, der Panama 
mit flottem Band, und für nachmittags der große 
Bea Qut, zu dem Handſchuhe, Taſche und 

uhe paſſen müſſen. Ob gerade oder in weichem 
Schwung richtet ſich nach 


er a Ee 
für die wir wohl alle das rechte Gefühl und die 
beſte Friſur finden werden. 


Links; Weißes Voilekleid mit unten weitem 
255 großer oilehbut mit auswechſelbarer 
Schleife. 


Regts: Weißes Leinencomplet in vorteil-] beſſ⸗ 
haftem 


chnitt mit weißem, großem Leinenhut. 


Etwas über Erdbeeren 


Weder das zarte Fleiſch noch das flüchtige 

roma der Erdbeeren verträgt die Berührung 
mit dem Herdfeuer. Deshalb ſchmeckt die Erd- 
beere als rohe Frucht am beſten, und deshalb 
wird auch ſo oft über Geſchmack und Ausſehen der 
eingemachten Erdbeeren geklagt. Was letzteres 
anbetrifft, ſo iſt Abhilfe kaum möglich. Es ſei 

n, daß man den geklärten Zucker, in den man 
die Erdbeeren einlegt, etwas färbt. Aber auch 
das hilft mehr dem Saft als der Frucht ſelbſt. 
Der eigene Farbgehalt der Erdbeeren, der oben ⸗ 
drein faſt nur an der Oberfläche ſitzt, ift ſehr ge- 
ring und verſchwindet deshalb beim Kochen gänz⸗ 
lich im Safte. Das Aroma läßt ſich beim Cin- 
entſprechende 
Sorten — am beliebteſten find hierfür Ana- 
Raserdbeeren — kauft, auf gut ausgereifte, 
aber ganz trockene Früchte achtet und ſie ſchnell 
derarbeitet. Im eigenen Garten pflückt man ſie 
am frühen Morgen, am beſten, noch ehe die Sonne 
ſie berührt hat. Beim Einwecken erhitzt man enge 
Gläſer 15, weite 20 Minuten bei 75 bis 80 Grad 
Celſius. 


Der Hausherr erinnert ſich mitunter, vorzüg⸗ 
liche Erdbeeren mit Rum gegeſſen zu haben. 


Geſunde fleiſchloſe K 619 Rezepte bearbeitet 

ch den neueſten Ernährungslehren mit Anhang: 

peiſezettel für jeden Monat von Lisbeth An» 
kenbrand. (Süddeutſches Verlagshaus, Stuttgart. 

~ Diefes Kochbuch der fleiſchloſen Küche und N o hH t o ft 

t Winke für Suppen, Gemüſe, Salate, Süßſpeiſen 

iätregeln. Bilder zeigen, 
anregend anzurichten ſind. 

Arbeit am Ich“. Mehr Erfolg und Freude durch 

ik und Sport. Von Fritz Strube. 


wie die Speiſen appetit» 


Hens Albrecht Dürer, Wien). — Meine Dame, bleibt W 


nen am Abend noch ein Vorrat von Tatkraft, oder 
nd Sie ſchon vollſtändig erſchöpft? Leiden Sie viel an 
opfſchmerzen und ſind Sie nach jeder Arbeit 
ſehr müde? Sind Sie oft verdroſſen und verzagt? Wenn 
das der Fall ift, ſtärken Sie fiğ nach den Regeln von 
Oymnaſtik und Sport“. In dieſem Büchlein 
dent der Diplomſportlehrer zo Strube den Frauen 
Weg zu geſunder Natürlichkeit und Lebensfriſche, 
den Weg, der unfere Frauen von der nervöſen Unraſt 


unſerer Tage befreit. 
Das in. Ein ſchneller Ratgeber bei 
uf mitten in dsfällen. Von Generaloberft a. D. 
br. A. Baur. Neubearbeitet von Oberbahnarzt Dr. 
med. O. Lamparter. Mit 45 Abbildungen. Muth'⸗ 
che Verlagsbuchhandlung, rg Jene — Leben und Ger 
heit eines Verunglückten hängen oft von der er» 
ten Hilfe ab, die ihm bis zum Eintreffen des Arztes 
eiſtet wird. Ein wichtiger Ratgeber dazu iſt dieſes 
a wariterbüchlein. Die weite Verbreitung in 
600 000 Stück ſpricht für feine Zweckmäßigkeit. 
berall, wo Ung e men können, folte das 
rbüchlein vorhanden fein, In Kurſen über 
Hilfe gehört es in die Hand jedes Teilnehmers, bei 
Sanitätsabteilungen in die Taſche jedes Sanitäters, 
Fonit aber m jeden Verbandſchrank. 


Wir halten dieſe 1 für geradezu 

arbariſch. Es kann aber vielleicht nicht 
chaden, wenn wir bei beſonderer Gelegenheit ein 
Gläschen dieſes d 
Herſtellung ift einfach: Wir füllen die ganz trode- 
nen Erdbeeren mit dicht dazwiſchen geſtreutem 
feinen Zucker in kleine Gläſer oder . 9 


en 


aihen, laffen fie eine Stunde ſtehen und gießen 
dann ſoviel beiten Rum darüber, daß fie richtig 
bedeckt bleiben. Die Gläſer werden dann luftdicht 


verſchloſſen, feſt in Zeitungspapier gewickelt und 
ABI aubenehrt. r 

eine Zungen ziehen andere Erdbeerſpeiſen 
vor. RN egen z. B. rd 147 


mit Schlagſahne, wenn man dieſe mit ger 
riebenem Pumpernickel vermiſcht hat. Dabei 
kann man die Erdbeeren vorher eine halbe Stunde 
mit feinem Zucker und Apfelſinenſaft marinieren, 
was ihren eſchmack beinahe noch veredelt. Sehr 
ſchön iſt auch ein Erbeerſchnee, zu dem man 
etwa einen Liter Walderdbeeren durch ein Sieb 
ſtreicht und dann mit 125 Gramm Zucker und 
reichlich einem Liter feſt geſchlagener 1 n 
miſcht, oder eine einfache Erdbeerſpeiſe, für 
die man einen halben Liter recht reife Walderd⸗ 
beeren mit zwei Löffeln Zucker zerdrückt und dies 
ſen Brei dann mit einem Liter dicker ſaurer 
Seine und einem halben Liter Gartenerdbeeren 
miſcht. 
anlegt und mit kleinen Biskuits oder friſch ge⸗ 
röſtetem Zwieback garniert, werden fie ſtets rei⸗ 
chen Beifall finden. 

Sättigender als diefe Leckereien ift È rd b eer 
reis, der ebenfalls kalt gegeſſen wird. Dazu 
werden 250 Gramm Reis blanchiert, in viel 
Waſſer weichgekocht und abgegoſſen. Ferner wer- 
den 15 Blatt . Gelatine 8 
und 1 Kilogramm Erdbeeren durch ein Sieb ger 
ſtrichen und mit 500 Gramm Zucker angerührt. 
Nun wird alles gemiſcht, in eine ausgeſpülte 
Form gefüllt und kalt geſtellt. Wenn dieje Speiſe 
feft geworden ift, wird fte geſtürzt und mit Schlag ⸗ 
ſahne garniert. ) 

„Erdbeerwaſſer als erfriſchendes Ger 
tränk, das ſich beſonders für Wanderer und 
Sportler eignet, iſt noch viel zu wenig bekannt. 
Um es zuzubereiten, ſchütten wir 500 Gramm 
ganz reife Erdbeeren in einen irdenen Topf und 
zerquetſchen fie ordentlich mit einem Holzlöffel, 
wobei wir 50 Gramm Zucker und den Saft von 
drei Zitronen darunterarbeiten. Dann 1 en 
wir einen Liter kaltes Waſſer hinzu, laſſen 
das Ganze eine Stunde ſtehen und quirlen und 
preſſen die Miſchung nun durch ein ziemlich fei ⸗ 
nes Sieb. Man kann das Erdbeerwaſſer nas 
türlich and ſüßer halten, doch verliert es dann 
von ſeiner durſtſtillenden Wirkung. 

Wer, Erdbeeren nicht verträgt, der 
mache eine Abhärtungs kur: Dean effe ‚am 
erſten Tage nur eine einzige Erdbeere, am näch⸗ 


ſten Tage zwei, am dritten drei, und jo po 
Nan Ergebnis wird in der Regel überra * 
ein. 


Eingemachten bereit halten. Die 


Wenn man ſolche Speiſen recht faltlantwortung 


„nen. 


Schönheit und Geſundheit 


Von Emmy Hartmann 


Kampf gegen Sommerſproſſen 


Die e Wirkung der Sonne auf den 
eſamten Organismus wird oft aus Angſt vor 
eee ſen verſchmäht. Sommerſproſſen 
werden durch die ultravioletten Strahlen der 
Sonne verurſacht, die eine Anhäufung des Pig- 
ments unter der Haut erzeugen. Es gilt daher, vor 
beugend dieſe ultravioletten Strahlen nicht in die 
Haut eindringen zu laſſen. Dazu iſt Puder oder 
pflanzliches und tieriſches Fett geeignet, alſo 
Del und Lanolin. Mineraliſ ette dagegen, wie 
ee und Glyzerin find unbedingt zu vers 
mei 


Haben ſich die Sommerſrproſſen aber erft eme 
mal eingeniftet, jo ijt es äußerſt ſchwer fie zu 
beſeitigen. eher man gegen iie vorgeht, um 
fo ausſichtsreicher iit der Erfolg. In der Reibe 
anderer Bleichmittel. wie Boraxlöſung, verdünntes 
Waſſerſtofffuperoryd, hat man vielfach mit Zitrone 
gute Wirkung erzielt. 

Ein Eßlöffel Hafermehl und ein Eßlöffel 
Mandelkleie werden mit Zitronenſaft zu einer 


wer Maffe gemischt, und dann in ein poröſes 


ch (etwa in ein altes Taſchentuchl. gebunden. 
Dieſer Beutel wird jedesmal mit Zitronenſaft neu 
tränkt und damit morgens und abends die 
Sant abgerieben. 
Bei trockener Haut empfiehlt es fid, etwas 
mehr Mandelkleie, bei fettiger Haut etwas mehr 
fermehl zu nehmen. Auch iſt es ratſam, dem 
aſchwaſſer ſtets etwas Zitronenſaft oder Borar 
beizufügen. 


Urſachen der Kopſſchuppen 


Der gefährlichſte Feind eines geſunden Haar⸗ 
wuchſes ſind Schuppen. Ihre Defeitigung ift 
daher unbedingt ig. Unzählige Mittel 
hierfür werden empfohlen und gebraucht. Aber 
immer wieder hört man die Klage: „Nichts hilft!“ 
uld an dieſem Verjagen aber ift meiſt nicht 
die Untauglichkeit der Mittel, ſondern Wange 
an Reinlichkeit und falſche Behandlung. 
Man benutze grundſätzlich nie einen frem» 
den Kamm. Er wird nur zu oft zum Ver- 
hängnis. Kamm und Bürſte find mindeſtens 
gleichzeit mith 1225 once 522 w n, 
er noch täglich gründlich zu fäubern. Dft ift 
auch das Hutfutter die Urſache immer neuer 
Schuppenbildung. Daher iſt auch hier erhöhte 
Keinigteit am es. o | bas ge ae 
reinigen, er „täglich einen ge⸗ 
waſchenen Stoffſtreifen in den Hut legen. 

Bei Anwendung folder Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen werden die vordem ſo geſchmähten Mittel 
ihon helfen. Will man aber ein beſonderes 

aarwaſſer fih zur weiteren Pflege der 
r anfertigen laſſen, fo ift folgendes Rezept 
zu empfehlen: / 

Reſorcin 12 Gramm, Sublimat 0,12 Gramm, 
Alkohol (50 Prog.) auf 115 Gramm bringen. 
Preis ca. 2,45 Mk.). 


Erholung und Schwimmen 


Gegen die der Hitze 
Sch 


Einwirkung 
dumpfen wile der Großſtadt 


und der 
gewähren 


Schwimmbäder einen erfriſchenden Ausgleich. 

Man hat denn auch dieſem wichtigen Faktor für 

die 3 und Hebung der Volksgeſundheit 

durch gen zahlreicher Badeanlagen weite 
echnung getragen. 


gehendſt Der Wert ihrer In⸗ 
anſpruchnahme bangt aber für jeden einzelnen 
weſentlich von der Beachtung beſtimmter Ver ⸗ 


haltungsmaßregeln ab. In erhitztem und 
erſchöpftem Zuſtand ins kalte Waſſer zu 2 
mag ſcheinbar eine belebende und erfriſchende Wir. 
kung auslöſen, ſchadet aber um ein Erhebliches 
mehr dem Organismus. 

Vorherige Abkühlung iſt unbedingt erforderlich, 
ein kurzer Spaziergang vor und nach dem Schwim⸗ 
men empfehlenswert. Die Dauer des Aufenthaltes 
im Waſſer muß der körperlichen Verfaſſung an⸗ 
gepaßt werden. Für den erſten Schwimmtag der 
Saiſon iſt warmes Wetter zu wählen. Ein kurzes 
Bad hat mehr Erfolg als ein langes, erit all 
mählich kann die Dauer geſteigert werden, ſie 
ſoll aber 15—20 Minuten nicht überſchreiten. 
Zar wg darf nie ein Rältegefühl auf⸗ 
reten. 

Baden kurz vor oder nach einer Mahlzeit 
ift ſchädlich. Sofortiges Abreiben des Körpers, 
und falls kein Sonnenbad genommen wird, 
ſchnelles Ankleiden beugt nachteiligem Kältegefühl 
vor. Tritt es dennoch auf, ſo iſt die Einnahme 
eines heißen Getränkes, etwa einer Vouillon am 
Platze. 

Nur bei ſolcher Art zu baden, dient man 
wirklich der Geſunderhaltung des Körpers. 


Lockenkopf und Badezeit 


Die Badefreude der Damen wird oft beein» 


trächtigt durch das Naßwerden der Haare. Wäh⸗ 
rend Naturwellen nachher noch duftiger fallen, 
hängt die vorher kunſtvoll ondulierte Pracht trone 
rig in Strähnen. Selbſt die teuerſten Badekappen 


l| find oft nur unvollkommener Schutz — ein kühner 


Sprung vom Sprungbrett tut ihren Mangel kund. 

Ein vollkommen ſicheres Schutzmittel gegen 
Naßwerden der Haare gibt es kaum, vorteilhaft 
aber iſt es, den Wa der Badekappe rings 
herum einzufetten. adurch liegt die Kappe 
feſter an, und das Waſſer dringt nicht jo leicht 
ein. b 

Wenn ſchon das milde Süßwaſſer vom Haar 
fernzuhalten iſt, ſo muß das Salzwaſſer unter allen 
Umſtänden gemieden werden. Im Seebad iſt das 
Haar unbedingt zu ſchützen, und falls es doch 
naß geworden iſt, möglichſt bald warm zu 
waſchen. Eintrocknen des Seewaſſers ſchadet 
dem Haar. 

Auch der Einwirkung der Sonne, die der 
Kopfhaut ſehr zuträglich iſt, darf das Haar nicht 
allzuſehr ausgeſetzt werden. Die Sonne wirkt 
Bet bleihend und austrocknend. Es empfiehlt 
ich, die Kopfhaut mit etwas Olivenöl einzu⸗ 
reiben. Wenn auch die Haarwäſche dann mühe⸗ 
voller iſt, das dadurch geförderte geſunde und 
5 Ausſehen des Haares lohnt die Mühe 
reichlich. 


Dent deuth! Kauf deutſch! Koch deutſch! 


Von Elſe Hoffmann, Breslau, Reichsverband deutſcher Hausfrauenvereine 


Die ordentliche Hausfrau macht fih einen Bor- 
anſchlag, d. h. ſie errechnet, Tay? Summen zur 
Beſtreitung der Ausgaben für Steuern, Wohnung, 
Heizung, Licht, Ernährun „Bildung uſw. er en 
muß. Babei wird ihr nich entgehen, wie groß der 
Ausgabenanteil für Lebensmittel 
iſt. Wenn nahezu die Hälfte des enn ler 
Erwerbs in den Kochtopf wandert, ſo ſollte ſich 
aus dieſer 1 eigentlich eine große Ver ⸗ 

i ür die einzelne Hausfrau er- 

geben. Leider ift dem nicht immer jo, Seit eini- 
en Jahren werden nun jhon in ganz Deutſch⸗ 

and „Deutſche Wochen“ veranſtaltet. Ein⸗ 

mal im Jahr — 8 Tage lang — wird Auiflä- 
rungsarbeit N 0 
ſchämt fih die Hausfrau, däniſche Eier, Bananen, 
franzöſiſche Seife uſw zu kaufen. Dann iſt ihr 
Gewiſſen beruhigt; in den übrigen 51 Wochen 
verfällt fie, die doch ihren Kindern gern ein gro» 
ßes und reiches deutſches Vaterland ſchaffen und 
erhalten möchte, aber leider oft in den alten Yeb- 
ler, ausländiſche Waren zu bevorzugen. Das 
klingt hart, aber es ſtimmt. Ihr Wirtſchaftsgeld 
iſt doch in den allermeiſten Fällen knapp bemeſſen. 

Die Loſung muß alſo heißen: Billig wirtihaf- 
ten! Billig wirtſchaften, heißt ſach lich Ach 
tig kaufen. Wenn es der Geldbeutel erlaubt, 
Speiſekammer und Leinenſchrank vorſorgend zu 
1 dann muß man nur die gerade nithe. 

ingt notwendigen Dinge kaufen. Sad- 
lich richtig einkaufen heißt, auf die Herkunft 
der Ware achten Es iſt wirklich nicht nötig, 
daß wir immer das kaufen müſſen, was wir ge- 
rade im Schaufenſter an ausländiſchen Dingen 
ſehen. Kindern kann man das nicht übelnehmen, 
aber wir Erwachſenen ſollten uns doch beherr⸗ 

en lernen und warten, bis beiſpielsweiſe deut⸗ 

e Blumen in 79 8 Gärten blühen. Die 

atur hat uns in fo außerordentlich reichem Maß 
mit Blumen jots ter Art beſchenkt, daß wir ge⸗ 
troſt auf ausländiſche Erzeugniſſe verzichten kön 
Bei der immer mehr fortſchreitenden Kenn ⸗ 
eichnung deutſcher Waren gilt in Zukunft die 
tſchuldigung der deutſchen Hausfrau nicht 


geleiftet> Einmal im Jahre 


mehr: „Die Ware war ja nicht als fremd kennt⸗ 
lich gemacht.“ 

Koche deutſch! Im deutſchen Kochbu 
dem Reſchsbeuernſchrer Darré das ma 
Geleitwort 1 leſen wir, daß 30 Milliarden 
Reichsmark ohr für Jahr für die Ernährung 
des deutſchen Volkes ausgegeben werden. Die 
Gefahr, alle Tage Hirſe eſſen zu müſſen, wenn 
Reis als Auslandsware fortfällt, beſteht nicht. 


pen. Kennen Sie überhaupt deutſche Grün : 
kerngerichte? Und ſo gibt es mancherlei 
Möglichkeiten, das tägliche Mittageſſen abwechſe⸗ 


lungsreich und ſchmackhaft zu geſtalten. Ita- 
lien ißt jetzt zwangsweiſe jeden 
Nene M Reis! Die 

aismehle Maizena und Mondamin werden voll- 


kommen durch unſer Kartoffelmehl erſetz 
das nach der Erfahrung „Kleider machen Leer 
jetzt in guter Verpackung zu haben iſt. Es gibt 
wohlſchmeckende deutſche Oele, aus deutſchem 
Mehl hergeſtellte Teigwaren. 
formhäuſern . aus Geſund 
ausländiſchen Rohzucker glaubt kaufen zu müſſen, 
ſchädigt unſeren deutſchen Zuckerrübenbau. Die 
uns „unentbehrlich“ erſcheinende Zitrone kann 
ſehr gut durch deutſchen Fruchteſſig er⸗ 
ſetzt werden. Korinthen zeigen ihre Herkunft im 

amen. Getrocknete, in kleine Stücke geſchnittene 
Birnen find ein Erſatz für fie. Unh die deutſchen 
Nußbäume fangen nach dem böſen Froſtjahr 
an, ſich zu 5 77 alſo Nüſſe anſtatt 
Der deutſche Obſtbauer lernt jetzt feine Ernte 
pileafich behandeln und verpacken; wer den faden 

eſchmack eines amerikaniſchen Apfels gekoſtet 
hat, der zieht 1 die „verſchrumpelte“ Keinette 
vor. Hunderte ſolcher Beiſpiele könnten noch an- 
geführt werden. 


Es wird put fein, wenn die deutſche Hausfrau 
in der „Deutſchen Woche“ nicht nur die Fahne zum 
Fenſter heraushängt, viel beſſer wird es fei 

wenn fie einmal deutſch kocht! Ohne Pfeffer 
und Paprika! 
Magen und die deutſche Volkswirtſchaft! 


an 


Deutſche Wien e ibt at e Gran. 


er i e⸗ 
eitsrückſichten 


andeln! 


* 


Saarland⸗Treuelauf der DT. 


Mit einer gewaltigen Kundgebung für die Ein⸗ 
dert zwiſchen Saar und Reich tritt die Deut- 
che Turnerſchaft hervor. In der Beit vom 
24. bis 26. Auguſt wird nach dem Vorbild des im 
Jahre 1925 veranſtalteten Hermannsſaufes, an 
dem beinahe 150 000 Turner und Turnerinnen 
beteiligt waren, eine große Saarland 
Treueſtaffel abgewickelt. In Tauſenden von 
Neben- und Anſchlußſtaffeln, die in neun Haupt⸗ 
ſtaffeln münden, werden Treuebotſchaften 
aus allen Teilen des Reiches nach dem Ziel am 
Deutſchen Eck in Koblenz getragen. Hun- 
derttauſende von Turnern und Turnerinnen wol- 
len auf dieſe Weiſe die innerliche Ver- 
bundenheit zwiſchen Reich und Saar, 
iſchen den deutſchen Volksgenoſſen hier und 
ort zum Ausdruck bringen. Die Ausgangspunkte 
der neuen Hauptläufe befinden ſich in Oſt⸗ 
preußen, O berſchleſien, Sachſen, am Rö- 
nigsſee bei Berchtesgaden, am Bodenſee, in Süd ⸗ 
baden, im Münſterland, auf Helgoland und bei 
Flensburg. Der längſte Weg iſt der aus Dit- 
preußen. Ueber Allenſtein, Tannenberg. Marien- 
werder führt die Strecke im erſten Abſchnitt. Dann 
ht es auf dem Seeweg zur Vermeidung des 


e 
Norvidors weiter. Berlin, Magdeburg, Goslar 


und Kaſſel werden als nächſte große Städte vor doch 


dem Ziel in Koblenz berührt. 


ATV. Kattowitz in Schußlaune 


Im Rahmen der Handballmeiſterſchaft der 
DE. in Polen hatte der Favorit, der ATB. Kat⸗ 
to witz gegen IK. St. Maria Kattowitz bejon- 
ders gute Spiellaune und gewann boch mit 14:1 
17:0), Man darf mit Recht auf die Begegnung 
zwiſchen Poſt Oppeln und dieſer ATV.-Mann⸗ 
ſchaft gefaßt fein, die zu Pfingſten in Ratto- 
witz ſteigt Der ATV. Laurahütte hatte den 
deutſchen Geſellenverein Laurahütte zum Gegner. 
der nur die Rolle eines Spaxringspartners ſpie⸗ 
len konnte und mit 1:11 geſchlagen wurde. 


SA.⸗Sportfeſt in Neiße 


on. berid 
tigen, daß die SA.⸗Sportler durch ſtarken Wind 


77,50 Meter im Speerwerfen 


Der finniſche Weltrekordmann im Speerwer⸗ 
fen, Matti Järvinen, dürfte ſein Ziel, die 
80-Meter⸗Marke zu erreichen, in abſehbarer Zeit 
erxxeichen. Im Training zu Helſingfors erzielte 
Järpinen ganz hervorragende Leiſtungen, ziemlich 
regelmäßig kam er über die 70 Meter⸗Marke hin⸗ 
aus, und fein weiteſter Wurf betrug 77,50 Meter, 
das iit 1,40 Meter weiter als fein im Vorjahr mit 
76,10 Meter aufgeſtellter Weltrekord. Einen wei- 
teren großartigen Wurfgthleten beſitzen die 
Finnen in dem jungen R. Kuntfi, der ebenfalls 
A im Treining die Kugel bereits 16,30 Meter weit 


Borchmeyer ſiegt in Weſel 


> 0 des Straßenlaufens „Quer durch 
Weſel“, das die Polizei Mülheim in 11:24, 
gewann, gelangten auch einige Bahnwettbewerbe 
zur Abwicklung. Beſonderes Intereſſe brachte 
man dem Start von Dr Peltzer entgegen, der 
in einem 2000-Meter⸗Lauf mit Doppelwertung an 
den Start ging. Nach 1 0 Meter, die beſonders 
er 


„endete als Zweiter 120 Meter zurück. 
Eine recht achtbare Leiſtung zeigte Weinkötz, 
Köln, im Hochſprung mit 1,85 Meter, Sprinter- 
meiſter Borchmeyer, Bochum, war über 100 
Meter in 10,8 Sek. nicht zu ſchlagen und den 
400-Meter⸗Lauf holte ih Goldhauſen Red- 
linghauſen, in 50,6 Sek. gegen Kiſters, Düſſeldorf, 
und Bergmann, Duisburg. 


Neuer ſchleſiſcher Rekord über 5000 m 


Auf der Jahnkampfbahn des Breslauer 
Stadions brachte der Bezirk Mittelſchleſien am 
Sonnabend und Sonntag Clubwettkämpfe der füh- 
renden Breslauer Vereine um die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft zur Durchführung. Die Bewegungs⸗ 

ſpieler brachten mit großem Punktvorſprung 
vor dem BfR. ⸗Schleſien und dem Deutſchen 
Sportklub die Meiſterſchaft an ſich. Im 5000⸗ 
Meter-Lauf ſtellte der bekannte ſchleſiſche Lang- 
ſtreckenläufer Pawlack VfB. mit 15:32 Min. 
eine neue ſchleſiſche Beſtleiſtung auf. 


sch. Nr 


Für das dritte Spiel gegen Derby County, das 
am Mittwoch in Düſſeldorf ſtattfindet, wurde 
folgende Bundes mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Kreß 
(Dresden); Verteidiger: Haringer (Bayern Mün⸗ 
hen), Schwarz (Viktoria Hamburg]: Läufer: 
Janes (Fortuna Düffeldorf), Szepan (Schalke 04), 
Streb (Wacker München]: Angriff: Lehner 
(Schwaben Augsburg], Hohmann (VIL. Benrath), 
Conen (FB. Saarbrücken] Siffling [SV. Wald- 
hof], Kobierſki [Fortuna Düſſeldorff. Ueber das 
Spiel der Engländer kann man ſich nach den 
erſten Vorſtellungen keinen übertrie⸗ 
benen Erwartungen dingeben, dennoch 
darf man von dieſem Kampf viele hochintereſſante 
Aufſchlüſſe erhoffen. Da ift zunächſt der Vergleich 
zwiſchen Szepan und den vor ihm als Mittel⸗ 
läufer probierten Münzenberg und Ben- 


der. Auch Kreß ſoll zeigen, ob ſeine derzeitige 
Form ihn über Jakob ſtellt. Viel Gutes hört 


man von dem Hamburger Verteidiger Schwarz. 
Das Intereſſanteſte an der Mannſchaft iſt je⸗ 
der Innenangriff in der Beſetzung Hoh⸗ 
mann — Conen— Siffling. Von Conen 
und Siffling ſah man in Frankfurt eine prächtige 
abgerundete Leiſtung. Man kann ſich vorſtellen, 
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Aiblinloſigleiten 
und kein Ende 


Slovian Kattowitz ebenfalls ausgeſchloſſen 


Auch mit dem angekündigten Handballtpfel 
des 1. FC. Kattowitz wurde es nichts, 
mittlerweile das Verbot 
keit. aljo auch der Verſammlungen und Aus⸗ 
flüge, berausgekommen war. Ein größeres Poli⸗ 
zeiaufgebot ſchickte die Zuſchauer und s 
hänger vom Napriod-Dalenze-Klah wieder 


r 


Tor in Vorteil kam, hatte die Polizei Ordnungs⸗ 


Naprzod Lipine fand in Zalenze gegen 
06 eneraiihen Widerſtand und mußte nach dem 
Halbzeitergebnis von 2:1 für Zalenze froh ſein, 
mit 3:2 die zwei Punkte zu gewinnen. Sein Mb- 
ſchiedsſpiel machte der KS. Slovian mit Do m b 
und verlor 1:2. Der Polenmeiſter Ruch 
Bis marckhütte wurde in Warſchau von der 
Lenia körperlich itari hergenommen. ſodaß man 
eingeſchüchtert und teilweiſe bleſſiert nicht zur 
vollen Entfaltung lam und ſich mit einem 2:2 
— iate: Der Halbrechte Giemſa wurde ſtark 
verletzt. 


Polen fol 15 000 Mark Strafe zahlen 


Das Schiedsgericht des Internationalen Fub- 
ballbundes hat verfügt, daß Polen an die Tſche⸗ 
choſlowake i 150000 tſchechiſche Kro⸗ 
nen (15000 Mark] zahlt für den Schaden, der 
dem tſchechiſchen Fußball entſtanden ift, als das 
Länderſpiel Polen. —Tſchechoflowakei vom 
polniichen Verband abgeſagt wurde. 


Das letzte Bezirksklassenspiel 

Die große Hitze brachte es mit ſich, daß im 
letzten Bezirksklaſſenſpiel zwiſchen Sp ort 
freunde Ratibor und Reichsbahn Gleiwitz 
nur ein Sommerfußball 7 7 507 kam. Die erſte 
Halbzeit zeigte ein ausgeglichenes Spiel auf beiden 
Seiten und endete 2:2. Nach dem Wechſel gelang 
es den einſatzfreudigeren Sportsleuten mit einem 
3:2⸗Siege die Punkte ſicherzuſtellen. 


Reichsbahn Oppeln ſiegt 12:1 

Das erſte Spiel zur Ermittlung des oberſchleſi⸗ 
ſchen Handballbezirksbeſten brachte Reichs 
bahn Oppeln gegen den MSV. 25 Neiße einen 
ſchönen 12:1 (7:0) Erfolg. Die Oppelner waren 
das ganze Spiel hindurch überlegen. Gut waren 
der Sturm und die Hintermannſchaft. Reichs⸗ 
bahn Oppeln hat nun gegen Polizei SV. Hinden- 
burg anzutreten und wird in dieſem Spiel einen 
weſentlich ſchwereren Stand haben. 5 


Hohmann-Conen-Siffling 
Deutſchlands Innenangriff für Italien? 


daß der einfallreiche Techniker Hohmann ausge ⸗ 
zeichnet mit ihnen harmonieren wird. Tatſächlich 


jeder Bereinstätig-| H 


Qoupitämpfen die kampſſtärkſten Vertreter von 


Eintauſch 


der Sportgroſchenquittungen beginnt 

Der Hilfsfonds für den Deutſchen 
Sport, Gaugeſchäftsſtelle Schleſien, gibt bes 
kannt: 

Da die Sportbilder in einer Anzahl 
Serien (wenn auch teils unvollſtändig) vorliegen, 
ijt der Eintauſch der Sportgroſchenquittungen 
bereits im Gange. Fehlende Bilder werden ſpä⸗ 
ter nachgeliefert. Ich weiſe jedoch darauf hin, daß 
der Tauſch nur ſerienweiſe getätigt wird. 
Im übrigen ſind die gelben Merkblätter 
für den Bildertauſch genau zu beachten. 


Tennisverbandsſpiele in Beuthen 


hat dieſes Terzett im Training auch ſchon ſehr 
gut gefallen. Bewährt ſich dieſer Innenangriff am 
Mittwoch gegen Derby County, dann wäre biel- 
leicht die ganze Stürmerfrage für die Welt⸗ 
meiſterſchaft geklärt, der ideale Angriff 


gefunden! 


Ungarns Spieleraufgebot 
Für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Nach den Leiſtungen in dem von Ungarn leicht 
gewonnenen Länderkampf mit Enaland bat der 
ungariſche Verbandskapitän folgende Mannſchaft 
für die Spiele um die Weltmeiſterſchaft aufge⸗ 
ſtellt: Tor: Hada; Verteidiger: Vago, Sternberg: 
Läufer: Szalay, Szücs, Lazar; Angriff: Maxkos, D 
Auer, Saroſi, Toldi, Kemeny. Auf jeden Fall foll | X 
die Mannſchaft in dieſer Aufſtellung das Spiel 62 2 
gegen Aegypten am 27. Mai in Genua be⸗ Kies 36, 6 
ſtreiten. An Erſatzſpielern ſtehen zur Verfügung: 7 r 3 6, 6. 
Szabo Rozami, Futo; Palotas, Moore, Dudas; 

Tamaſi, Vince, Teleki, Turay, P. Szabo. 


Wolegol 6 : 3, 3 6, 6:4, Miosga Tobis — Skoda 
m 2, 9:7, Klaſchik / Bialas kampflos. 


Polizei⸗Sportverein Chemnitz 
in Gleiwitz 


S 
— 


8:6, Miosga/ Tobis — Medla / Skoda 4:6, 7:9, 
Heiduk / Bialas — Witſchel / Hohnke 3:6, 6:3, 6:1. 


Denker ſchlägt Tüſcher 


Am Sonntag nachmittag hatten ſich über 3000 
Zuschauer, unter denen man wieder zahlreiche 
Ehrengäſte wie Staatsſekretär Meißner und 
Reichsſporkführer von Tſchammer und 
Oſten ſah, eingefunden, um den Endrunden bei⸗ 
zuwohnen. Eine recht einfache Angelegenheit war 
am Schlußtage des Blau⸗Weiß⸗Tennisturniers die 
Entſcheidung im Dameneinzel. Gilly Auß e m 


Elf des Roligei-Sportoereins 
À efannten a ae 
einem Gaſtſpiel na 


pegen eine fol ſchußgewaltige Angriffsreihe ab- 


dieſem Spiel 
tit nach Weggel: Boch, ane eee ; 
Lieberwirth; Kiehl, Reicherdt, Müller T; Schnei- gegen Frau Schneider⸗Peitz zu gewinnen. 
ſchließend betraten Denker, der am Vormittag 
EV. Dierhütten I — SR. Dramatal ı 3:3.| l „ander mit 6:4, 6:4 geschlagen hatte, und 
VIR. II Gleiwitz — DIR. Viktoria I 4:1, 
ER ra Sosnitza komb. — SB. Borfig- 
erk 1:1. 


Oberſchleſiſche Borer in Breslau 


. Der am nächſten Freitag im Garten von Wol- 
lins Hotel ſtattfindende Boxabend bringt in den 


der erſten Klaſſe den Platz. Nach prächtigem 
Kampfe ſiegte Denker in drei Sätzen mit 8:6, 
7:5, 7:5. Zu ihrem zweiten Turniererfolge kam 
Cilly Außem im Gemiſchten Doppel mit 
Kuhlmann als Partner. Das Paar fertigte 
in der Endrunde Frau Schneide r⸗Peitz / 
Werner Menzel in großem Stile mit 6:2, 6:1 ab. 
Zum Endkampf im Herrendoppel traten G. p. 
Cramm Denker gegen Lorenz / Tüſcher an, nach- 
dem in den Vormittagsſpielen Henkel I/ Wilhelmi 
mit 4:6, 6:4, 6:4 gegen Pachaly / Zander und Qos 
renz Tüſcher mit 6:2, 6:4 gegen Henkel I/ Wil- 
helmi gewonnen hatten. Ohne ſich voll auszu⸗ 
geben ſiegten G. v. Cramm Denker in vier 
Sätzen mit 6:1, 3:6, 6:2, 6:3 gegen Lorenz / Tüſcher. 


Reit- und Fahrturnier in Bielitz 


berſchleſien in den Ring. Dieſe Kämpfe 
find Vorrunden ſowohl für das Olympia⸗Aus⸗ 
wahlturnier als auch für die Gruppen ⸗Ausſchei⸗ 
dungskämpfe aller deutſchen Gaue anläßlich der 
Kampfſpiele in Nürnberg. Im Weltergewicht hat 
Naſchwitz (Reichsbahn) gegen Broja, Glei⸗ 
witz, anzutreten. Zwei Ausſcheidungen ſind im 
Mittelgewicht vorgeſehen. Becker (Reichsbahn) 
iſt mit dem 1 Woitke, Gleiwitz, 

aart worden. n zweiten Kampf in derſelben 
onen N Ser . 

eichsbahn] auszutragen. Der Halbſchwergewicht⸗ 
ler Kreiſch (AC.) erhält im Kampf gegen 
Kunert, Gleiwitz, Gelegenheit, ſich durch einen 
Sieg für die weitere Teilnahme am Olympias 
turnier zu qualifizieren. Eine zweite Vorrunde 
im Halbſchwergewicht bringt Spika. Heros, mit 


) k Konkurrenzen eine gute Beteiligung aufwies. 
dem Reichsbahner Henkel zuſammen. dud bie- dae Seiltungen waren weit über 
em Durchſchnitt. Viel Bewunderung erregte der 
Vierzehnjähriger 1 19220 6 9 des 5 r Erzherzogs A PA 

f re bon Habsburg aus Saybuf 
ſchwimmt 200 Meter Bruſt in 255,4 In der Siegerliſte findet man Namen von Rang 
Bei den in Mannheim durchgeführten und Raife, wie Kapitän Mrowiec (auf Sa⸗ 


Leiſtungen. Beſondere Erwähnung verdient der mee i, Lemberg, Schön, Sosnowitz Oberleut⸗ 
Sieg des erft 14 Jahre alten Winnich vom nant Bobkowfki. Bei der Prämiierun von 
1. Frankfurter SC. im 200.-Meter-Bruſtſchwim⸗ Induſtrie-Geſpannen holte ſich die Firma Pare 
men in der guten Zeit von 2:55, Schwarz, [telmuß den erſten Preis. : 
denden. wy Auer ings nicht = Start. 150 

en übrigen Prüfungen ſiegten: Herren: , 

er a En 540 15120 ur 12 Der Unbekannte in Bobrek⸗Karf 

200 Deter a PAD a te T (rantfur 512] der Spiel. und. Sporwetein Bohrer 

200 Meter Kraul: Faas (Marlsrube) 2:225; | führte auf dem Gemeindeſportplaß die Suche nach 
100 Meter Rücken: Granz (Frankfurt] 1:15, „unbekannten Sportsmann dur 85 


Motorradrennen in Breslau 


Die gut beſetzten Motorradrennen auf der] 100 Ster: 1 arcant Joſef. TB. 
Bahn in Breslau Gräüneiche hatten etwa] Schomberg 3.113: 2, Sprachowfki Wilhelm, DIR. 
5000 Zuſchauer angelockt, die ſpannende Kämpfe] Schombera, 3,12,8; 3. Rotti Vinzent, TB. 
zu ſehen bekamen. Im Vordergrund des Inter-| Bobref 3,165. Kugelſtoßen: 7% ilo.: 1. 
eies ſtand der Matadorenpreis, aus dem Her⸗[Wyrwoll Bernhard. TV. Bobrek, 10,33: 1 
zogen rath Köln, mit 15 Punkten als Sieger Paſonczyk Josef, F. u. Sp. V. Schomberg 10,31 
hervorging. Kohfink, Bietigheim mit 9 und Freut⸗ J. Pawelczy Willi, TV. Bobrek 1003. Weit 

Punkten belegten die nächſtenſprung: 1. Fra o, Sp. u 0.4 


Wipe "Weiterhin rache Orcpogerratt auch hoc 
ätze Weiterhin brachte Herzogenrath auch no 
den Großen Preis von Schleften in 9:39,4 gegen 
Frentzen (9:40) an fih, und im Rundenrekordfah⸗ 
ren erzielte der Kölner mit 13,8 Sek. ebenfalls 
die beſte Zeit. 


Franzke 

Bobrek 5,60, Kulik Hans, 

i Willi, H o ch⸗ 

Iprung: 1. Pajonczyk Joſef, T. u. Sp. 

Schomberg 1,60; 2. 
TV. Bobrek 1,54, 


hatte keine allzu große Mühe, um mit 610, 6:3 
Ane 


Tüſcher zum Endkampf im Herreneinzelſpiel 


Kulik und Pawelczvr Willi, 


1919 


f 


Ne Gaar-Forderungen 
vor der Weltpreſſe e ee ee 


Genf, 15. Mai. Der Führer der Deutſchen 
Nen im Saargebiet, Pirro, empfing am 

enstag nachmittag die internationale Preſſe in 
Genf und erklärte ihr den Charakter der Deut- 
chen Front. Er wandte fih insbeſondere gegen 
ine Verſchleppung der Abſtimmung. In fünf 

naten könnten alle Vorarbeiten leicht 
bewältigt werden. Man bofſſe anſcheinend, 
durch Verſchleppung Zeit zu gewinnen. um den 
Bolkswillen des Saargebietes fälſchen zu können. 
wobei man auf eine Verſchlechterung der Lage im 
Saargebiet rechne. 

Man brauche keine ausländiſche Polizei, um 
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. Wie die 
Beſatzungszeit gelehrt habe, feien fremde Truppen 

im Gegenteil immer nur der Anlaß zu Unruhen, 
i die Saarfront ſelbſt für ihre Disziplin jorge, 

p würde der Völkerbund, wenn er fih zur Eni- 
endung einer Polizeitruppe entſchließen ſollte, 
damit beweiſen, daß er befürchtet. einer kleinen 
Minderheit, die nicht zur Deutſchen Front 
gehört, nicht ohne derartige Truppen Herr zu 
werden. Die Einſtellung der Emigranten 
bezeichnet Pirro als eine bewußte Zerjegung der 
ausgezeichneten ſaarländiſchen Polizei, offenbar 
zu dem Zweck, fremde Polizeikräfte ins Land rufen 
zu können. Eine wahlloſe Amneſtie würde nichts 
weniger als ein Freibrief für jeden Ter- 
tor fein. 

Aus Ausländern zuſammengeſetzte 
Gerichte im Saaraebiet, die jogar mit Straf- 
gerichtsbarkeit ausgeſtattet werden, würden eine 
Verletzung des Verfailler Vertrages 
ein. ei 

Zuſammenfaſſend ftellte der Führer der Deut- 
ſchen Front folgende Forderungen auf: 

1. Sofortige Feſtſetzung des Abſtimmungs⸗ 
tages gemäß dem klaren Wortlaut des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. Die Feſtſetzung würde eine 
Bexuhiguna der politiſchen Lage 
im Saargebiet und auch außerhalb des Saar⸗ 
gebietes herbeiführen. 

2. Die ſofortige Entſendung des Abſtim · 
mungsausſchuſſes in das Saargebiet. 

3. Ein Abſtimmunasgericht foll fih ledig · 
lich mit den techniſchen Fragen der Abſtim⸗ 
mung befaſſen. Dagegen muß die Autorität 
der ordentlichen Gerichte und des Internatio⸗ 
nalen Oberſten Gerichtes gewahrt bleiben. ſoll 
nicht eine gefährliche Rechtsverwirrung ent- 
ſtehen. Eine Strafgerichtsbarkeit 
darf dem Abſtimmungsgericht aus ſelbſtper⸗ 
ſtändlichen Gründen nicht gegeben werden. 

4. Eine internationale Polizei- 
truppe ijt nur geeignet, Unruhe im Saar: 
gebiet hervorzurufen.“ 


Genfer Ganr-Forgen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 15. Mai. Der Völkerbundsrat hat be- 

ſchloſſen, vor Donnerstag keine öffentliche Sitzung 
mehr abzuhalten. Dieſe Tatſache ſpiegelt die 
zerlegenheir wieder, in die der Rat durch 
ie noch immer ungelöſten Saarfragen verſetzt 
worden ift. Von einer Löfung ift man offenbar 
noch weit entfernt. Man rechnet damit, daß die 
Saarfrage, ſoweit ſie hier überhaupt verhand⸗ 
ungsreif gemacht werden kann, erft am Frei⸗ 
tag vor den Völkerbundsrat kommt 

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
hat ihren 57. Vierteljahresbericht über die Lage 
an der Saar veröffentlicht. Das einſeitige Cin- 
ſchreiten gegen die Organiſation der überwälti» 
genden nationalen Mehrheit des Saargebiets wird 
dabei in Einzelheiten dargelegt. Die Berichte 
ſind dem franzöſiſchen Mitglied der Saar⸗ 
regierung, Moriz, noch zu farblos geweſen. Er 

t noch einen Sonderbericht angefügt, in 
dem er die Unparteilichteit der Gerichte bezweifelt 
und behauptet, daß viele Bewohner des Saar- 
Rbietes, vor allem Franzoſen, durch parteiiſche 

ichter zu leiden gehabt hätten. Aus dieſem 
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[Telegraphiſche Meldung) 


rer Gerichte für politiſche Vergehen wird abge⸗ 
lehnt, dafür aber ein Gerichtshof gefordert, der 
ſich mit allen Zwiſchenfällen befaſſen ſoll, die mit 
der Abſtimmung zuſammenhängen. 


Anlage noch einmal beſonders gegen den franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlag, der ſich ſchon deshalb verbietet, 
weil er dem Friedensvertrag wider ⸗ 
ſpreche. 

Von franzöſiſcher Seite wird immer wieder 
ſtark auf die Beſetzung des Saargebiets durch 
internationale Polizeitruppen ge⸗ 
drängt. Man ſpielt ſogar mit dem Gedanken, 
falls der Völkerbund dieſen Wunſch ablehnt, 
jelbftändig vorzugehen und franz ſiſche 
Truppen ins Re zu entſenden, fürchtet 
dabei allerdings die Auswirkungen eines ſolchen 
Schrittes auf die noch wachſende Abſtimmung für 
Deutſchland. 


Grunde ſchlägt Moriz die Bildung von aus 
neutralen Richtern E eſetzten Ge- 
richten vor, von denen alle politiſchen Fälle zu 
überwachen wären. ; i 

Dieſen Schlußfolgerungen widerſprechen 
die übrigen itglieder in einer zweiten 
Anlage zum Hauptbericht. Sie ſind der Mei⸗ 
nung, daß im großen und ganzen die Rechtſpre⸗ 
chung im Saargebiet als ordnungsgemäß 
angeſehen werden könne. Die Schaffung beſonde⸗ 


der rätfelhafte Abſturz 
des „Bartſch von Ginsfeld“ 


Des größten deutschen Freiballons 
An der russischen Grenze 


[Telegrapbiſche Meldung) 


lichen Forſchung zum Opfer gebracht 
haben, erregt allgemeine Teilnahme. Die Sowjet⸗ 
behörden haben einen Ausſchuß zur Unterſuchung 
der Urſachen des Abſturzes des da ons eingeſetzt. 
In Moskauer ad — teilen hat niemand damit 
gerechnet, daß der Ballon ſoweit abgetrieben wer. 
den konnte, ſonſt hätte die ruſſiſche Regierung ihre 
Organe davon verſtändigt und alle notwendigen 
Maßnahmen veranlaßt. 


Bundesführung des NS. 
(Stahlhelm) zur Erklärung Röh ms 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Mai. 
NS DJ B. 
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Berlin, 15.- Mai. Die Deutſche Luftfahrt 
hat einen ſchweren Verluſt erlitten durch das Un» 
glück, das den Freiballon „Bartſch von Sigs. 
feld“ betroffen hat. Der Ballon war am Sonn. 
tag vormittag in Bitterfeld zu einem Höhen. 
flug aufgeſtiegen, und man war ſeit Sonntag 
abend bereits in Sorge um ihn, da man nicht 
wußte, wo er geblieben war. Die Beobachtungs- 
ſtellen nahmen an, daß er nach Polen oder 
Rußland oder womöglich gar auf die hohe 
See abgetrieben worden ſei. Am Dienstag 
kamen dann die Meldungen vom Verbleib 
des Ballons, die von einer bisher noch unge⸗ 
klärten Kataſtrophe ſprachen. Der Ballon iſt 
nordöſtlich von Dünaburg, in der Nähe der 
lettländiſch⸗ruſſiſchen Grenze niedergegangen. In 
ſeiner Gondel fand man den Beobachter Viktor 
Maſuch tot auf. Der Ballonführer Dr. 
Schrenk war nicht im Ballon, nach längerer 
Zeit erſt wurde ſeine Leiche etwa 15 Kilometer von 
dem Auffindungsort des Ballons entfernt 
gefunden. 

Der Ballon muß nach den Inſtrumenten etwa 
um 12 Uhr nachts niedergegangen fein. Die Gon- 
del und die in der Gondel befindlichen Geräte ſind 
durch den Abſturz ſchwer beſchädigt wor⸗ 
den. Am Mittwoch ſollen drei techniſche Sachver⸗ 
ſtändige im Flugzeug aus Berlin eintreffen, um an 
der Abſturzſtelle die näheren Umſtände des Un⸗ 
glücks durch eine Orts beſichtigung und anhand Vor 
erhaltener Inſtrumente und Aufzeichnungen zu öſterreichiſchen Bundesbahnen, Banani n, wurde 
erforſchen. Die Moskauer Behörden haben die ein Papierböller zur Exploſion gebracht. 
örtlichen Behörden angewieſen, dafür zu ſorgen, Sachſchaden wurde nicht angerichtet. 
daß die Reſte des Ballons in unveränderter moa * 

Faſſung bleiben. Die Moskauer Regierung ent⸗] Zirkus Sarrafani hat am Dienstag por 
ſandte einen Beamten an den Ort des Unfalls, um überfülltem Haufe fein Gaſtſpiel in der braſilia⸗ 
die Ueberführung der Leichen der verunglückten niſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro eröffnet. 
Ballonflieger nach Moskau zu überwachen. Nach x 

der vorgeſchriebenen örtlichen Feſtſtellung und In New Nork wurde der Prozeß gegen Ban 
en Benn nach den batir gültigen internationa« ART, e A raad Aeir vor ikier 
en Beſtimmungen erfo i ü ö „als Vorſi r der Harriman Nationa 
Deutſchland. paie aan Pa a. EaR N nn Geldbeträge von ins. 
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alle Schritte unternommen, um den Unfall des Auf dem Kallaveſi⸗See in der Nähe der Stadt 
Ballons aufzuklären. Erſt nach der Obduktion Kuopio in Finnland geriet ein Paſſagier⸗ 
wird ſich das Geheimnis dieſes Todes klären] dampfer auf Grund und fant unmittelbar darauf. 
laſſen. Das tragiſche Ende der deutſchen Balon- | Man fürchtet, daß über zwanzig Fahrgäſte den 
flieger, die ihr Leben der wiſſenſchaft⸗J Tod in den Wellen gefunden Fe 


Laut Verfügung des Oberſten SU. Führers 
vom 11. Mai ift die Gruppe Berlin- Brandenburg 
zur Obergruppe III erhoben worden. Führer der 
neuen Obergruppe wurde Gruppenführer Staat- 
rat Karl Er nſt. 


* i 
dem Wohnhaus des Präſidenten der 


Berliner Börse 15. Mai 1934 
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Kas. Fachgruppe „Architekten“ Beuthen. Am Don- 
nerstag, 20 Uhr, im Europahof, Ecke Bahnhof- und 
Gymnaſtialſtraße, Fachgruppenſitzung. Es 
ſpricht der Fachgruppenleiter, Architekt 
Hammerling, über: „Wohnung und S 
(II. Zeil). Erſcheinen aller Mitglieder iit Pflicht. Mit- 
glieder anderer Fachgruppen und von Mitgliedern ein: 
geführte Gäfte find willkommen. 

RSDAP. Ortsgruppe Beuthen Nord. Am Donners- 
tag, 20 Uhr, findet im großen Schützenhausſaale die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es gelan- 
gen hierbei rote Mitgliedskarten zur Ausgabe. Anfchlie- 
ßend erfolgen kulturelle Darbietungen nach 
vorheriger Einführungsrede durch Kreiskultwart Pg. 
Mappes; u. a. werden durch die Grenzland ⸗ 
ſpielſchar Szenen aus den Nibelungen vorgeführt. 
Dazu ſpielt das Kampfbundorcheſter. Das Erſcheinen 
der Pg. ift Pflicht. Die Frauen der Pg. find mit ein» 
geladen. 

NS. Ortsgruppe Beuthen⸗Roßberg. Am 18. Mai 
Monatsverſammlung der NEBD. Ortsgruppe 
Roßberg im Deutſchen Haus um 20 Uhr. 

NSDAP, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Am en | 
veranftalten die Zellen 15 und 16 einen Ausflug na 
Schönwald. Antreten um 20 Uhr vor dem Ne- 
ſtaurant Kowalſki, Rybniker Straße. Bei ſchlechtem 
Wetter findet der Zellenabend wie üblich um 20 Uhr 
im „Haus der deutſchen Arbeit“ ſtatt. Der 
abend der Belen 1, 2 und 8 findet Mittwoch, 20 Uhr 
im Stadtgarten ſtatt, für Zelle 5 im Reſtaurant 
Pietrek (Wilhelmshöh). Liederbücher ſind mitzubringen. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Mitt- 
woch, 20 Uhr, im Haus der deutſchen Arbeit, Peter⸗ 
Paul-Platz, Kulturabend der Arbeitsgruppe 1. 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

NSKDOB,, Ortsgruppe Hindenburg. Am Freitag, 
19,30 Uhr, findet im Konzerthaus (Inh. Pillny), eine 
außerordentliche Mitgliſederverſammlung 
fert an der alle Unte 1 teilzunehmen haben. Es 
pricht Bezirksobmann 497 odzierz (Gleiwitz) za 
„Neuorganiſation der DB". Erſcheinen aller -Mite 
glieder iſt Pflicht. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,50—86,00 
Starachowice 10,60—10,65 


Dollar privat 5,26%, New York Kabel 5,38%, 
Belgien 123,72, Holland 35885, London 27,04, 
Paris 34,94%, Prag 22,04, Schweiz 171,8, Italien 
45,04, Berlin 209,30, Stockholm 139,40, Kopen- 
hagen 120,60, Oslo 135,85. Bauanleihe 3% 44.75— 
44,65. Pos. Konversionsanleihe 5%. 65,5 —65,00, 
—65,25. Dollaranleihe 4% 53,00—52,75. Boden- 
kredite 44% 50.00—50,25. Tendenz in Aktien 
überwiegend schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


Berliner Devisennotierungen 


Far drahtlose 15. 5. 14 8. 

Auszahlung auf | Gelid | Bre |. Geld J Baer 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,583 0,587 0,586 0,590 
Canada I Can. Doll. 2,500 2,501 2,500 2,501 
Japan 1 Yen 0,756 0.758 0,756 0,758 
Istambul 1 tür. Pfd.] 2011 2.015 2.020 2.024 
London Pfd. St. 12.770 12.800 12,770 12,800 
New York 1 Doll, 2,501 2,507 2,500 2,505 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0.213 0,211 0,218 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. J 169,53 169,87 | 169,53 | 169.37 
Athen 100 Drachm. 2,478 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,46 58 58,42 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,58 81,74 81,58 81.74 
Italien 00 21,29 21,83 21,28 21,32 
Jugoslawien 100 Din. | 5,64 | . 6,676 6,664 5,070 
Kowno 100 Litas | 42,12 42,20 06 42,14 
Kopenhagen 100 Kr. | 53,04 53.10 57,04 87.16 
Lissabon 100 Eseudo 11,63 11,86 11,68 11,65 
Oslo 100 Kr.] 64,19 64.31 64.10 64,81 
Paris 100 Fre, 16,50 16,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. 1u,42 0,44 10,42 10,44 
Riga 100 Latts | 77,92 78,08 277,93 8,08 
Schweiz 100 Fre. 81,12 81,20 31,10 31,26 
Sofia 100 Leva 3,047 3,058 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 4 34,33 4.24 34,30 
Stockholm 100 Kr. 68,83 60.02 65,85 66,02 
Wien 100 Schill. | 47,20 47,00 47,20 47.30 
Warschau 100 Złoty | 37,21 47.01 17,28 47.8 

Valuten-Frelverkenr 


Berlin, den 15. Mai. Polnische Noten: Warschau 
47.21 — 47,31. Kattowitz 47,21 — 47,31, Posen 47.21 — 47.81 
Gr Ziotv 47.17 — 47.85 i 
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Während in allen großen Verkehrsländern der 
Welt die Eisenbahnen durchweg gründlich sa- 
niert werden müssen, weil ihre Finanzen völlig 
in Unordnung geraten waren, kann die Deut- 
sche Reichsbahn- Gesellschaft, das 
7 größte Unternehmen der Welt, auch für 1933 wie- 

der einen ausgeglichenen Abschluß 

252 vorlegen. Gewiß deckte sie in den vergangenen 
a Jahren ihre Defizite nur unter Heranziehung der 
verfügbaren Reserven, und sie fand dabei auch 
immer wieder Entgegenkommen beim 
Reiche, dem ja das Gesamtvermögen der Bahn 
gehört. Trotzdem bleibt die Vorlage eines aus- 
geglichenen Abschlusses für das vergangene Jahr 
und für die Jahre zuvor eine außergewöhn- 
liche Leistung; denn in keinem Lande der 
Welt, mit Ausnahme der Vereinigten Staaten, 
sind die Einnahmen seit 1929 so stark zurück- 
gegangen wie gerade in Deutschland (— 45,4%). 


Der starke konjunkturelle Aufschwung des 

vergangenen Jahres hat zu einer Steige- 

rung der Gesamteinnahmen der Reichsbahn 
noch ‚nicht geführt, 


Das war auch kaum anders zu erwarten; denn im 
Voranschlag für 1933 ist als Gesamtein- 
nahme ein Betrag von 2,9 Mrd. RM angesetzt 
worden, der um 34 Mill. RM niedriger war als 
das Ergebnis des Jahres 1932. Wenn nicht der 
starke Frost im Dezember der Reichs- 
bahn mindestens 20 Mill. RM. zusätzliche Fracht- 
einnahme gebracht hätte, so wäre der Voran- 
IN schlag 1933 genau erreicht worden, So. stellten 
x sich die gesamten Einnahmen auf 2,92 Mrd. RM 
And blieben damit nur um 18,7 Mill. RM hinter 
dem Einnahmeergebnis von 1932 zurück. Die 
+ Verschiebung innerhalb der Einnahmezweige war 
noch etwas stärker als man erwartet hatte, d. h. 
also im Personen- und Gepäckver- 
kebr gingen die Einnahmen noch relativ stark, 
um 54,8 Mill. RM. auf 845,9 Mill. RM. zurück, 
während man mit einer leichten Einnahmesteige- 
“rung um etwa 25 Mill. RM. gerechnet hatte. Auf 
der anderen Seite brachte der Güterverkehr 
eine e Enttäuschung, denn er ergab 86 
Mill. RM mehr Einnahmen, während man nach 
dem Voranschlag einen geringen Rückgang er- 
wartet hatte. Die übrigen Einnahmen haben sich 
ziemlich erwartungsgemäß um 45 Mill. RM. ver- 
mindert. ® 
Auf der Ausgabenseite ist der Reichs- 
bahn eine Mehrbelastung erwachsen. Die Kosten 
der Betriebsführung, die bei 
weitem überwiegen, haben sich zwar genau auf 
der Höhe des Vorjahres gehalten. Dagegen sind 
die Ausgaben für Unterhaltung und Erneuerung 
angewachsen, und zwar im Zusammenhang mit 
der Arbeitsbeschaffungspolitik der 
Reichsregierung durch die Reichsbahn. Die Un- 
terhaltungsaüsgaben wuchsen um 53,9 
Mill. RM. gegenüber dem Vorjahr auf fast 800 
Min. RM, die Erneuerungsausgaben 
leicht um 1.8 Mill, RM auf 4082 Mill. RM. an 
(hier sind allerdings 5,3 Mill. RM. auf das An- 
lagezuwachskonto übernommen worden), So er- 
gab sich also in der Betriebsrechnung bei um 14 
Mm. RM niedrigeren Einnahmen und rd. 55,6 Mill. 


Berliner Börse 
* i Fest 


15. Mai. Schon die Tatsache, daß die 
Transferverhandlungen heute wieder aufgenom- 
men worden sind, genügte, um zu Beginn der 
Börse eine freundliche Gfundstim- 
mung aufkommen zu lassen, zumal man nun- 
mehr mit einer baldigen, für Deutschland günsti- 
; ? Beendigung der Besprechungen rechnen zu 
können 1 Stark rückgängig sind noch 
Bremer Wolle minus 5%, Salzdetfurth minus 3%, 
und am unnotierten Markte Glückauf 
minus 5% (78). Auch Polyphon minus 1% % in 
Anbetracht des niedrigen Kursstandes sehr 
schwach. Andererseits konnten Eintracht Braun- 
kohle 2% und Chem, Heyden 1%% gewinnen. 
Hamburg -Süd erschienen anfangs mit Plus-Plus- 
0, Zeichen: Von unnotierten Werten konnte Schei- 
demandel um 2% auf 21 anziehen, Auch eine 
kräftige Steigerung der Neubesitzanleihe 
ist bemerkenswert. Die übrigen Renten lagen 
ruhiger, Industrieobligationen uneinheitlich, 
Reichsschulbuchforderungen bis zu 1% höher, 
späte M%, Umtauschdollarbonds meist bis zu 
%% gebessert. Von Ausländern 4%lge 
Mexikaner um 40 Pf. und Anatolier um 14% ge- 
. drückt. Geld zum Medio in sich etwas leichter, 
Blankogeld für erste Adressen 4 bis 44%. Die 
` Neubesitzanleihe dagegen wieder auf 16,15 niek- 
fene Nach den ersten Kursen weiter freund- 
ich. Eine Entscheidung des Landgerichts Essen 
zur Dollar-Goldmark-Klausel bei der 6%igen 
Krupp-Anleihe hatte eine Sonderbewegun 
der Stahlbonds um 2% zur Folge. > 
später Aktien bei anziehenden Kursen 
weiter freundlich, Hamburg-Süd kommen 234% 
über gestern zur Notiz, die übrigen Schiffahrts- 
werte 674% höher. Siemens plus 1% gegen den 
Anfang. Neubesitz schwankend, Altbesitz plus 
%%. Vereinigte Stahlbonds weiter auf 70% an- 
ziehend. à 
Kassamarkt überwiegend etwas gebes- 
sert. Deutsche Steinzeug plus 3%, Versicherungs- 
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RM höheren Ausgaben ein Fehlbetrag von 136 
Mill, RM, der mehr als doppelt so hoch ist als der 
des Vorjahres mit 66,7 Mill, RM. 

Zu diesem Defizit kommen ferner die Aus- 
gaben der Gewinn- und Verlustrech- 
nung hinzu, und zwar ein unveränderter Bei- 
trag an das Reich für Reparationszwecke 
von 70 Mill. RM, ein von 259 auf 33,1 Mill. RM 
gesteigerter Dienst der Schuldverschrei- 
bungen und Anleihen, eine fast unver- 
änderte Zuweisung zur gesetzlichen Aus- 
gleichsrücklage von 584 Min. RM und 
eine Rückstellung für Abschreibungen auf 
das Betriebsrecht am Anlagezuwachs von 12.4 


insgesamt also 467,6 Mill. RM außerordentliche 
Einnahmen herangezogen werden konnten. Da, 
wie wir sahen, das bag Defizit nur 385,6 Milt, 
RM ausmachte, blieb die Möglichkeit, der bis auf 
einen kleinen Rest von 0,4. Mil. RM aufgezehrten 
Dividenden-Rücklage 40 Mill. RM zu- 
zuweisen, weitere 40 Mill. RM in eine Sonder- 
rücklage zu stellen und noch einen Betrag 
von 2 Mill. RM vorzutragen. Durch diese Zu- 
weisungen ist gewissermaßen für die Vorzugs- 
dividende des laufenden Jahres Vorsorge getrof- 
fen worden. Die Betriebsrechnung hat im ein- 
zelnen folgendes Aussehen (in Mill. RM): 


e 2 3 ae 953 1932 
Mill. RM (700000 RM höher). Endlich erforđerte 1 
die Vorzugsdividende wieder 75,7 Mill, | Gesamteinnahmen 29206 2934,3 
RM. Es war also insgesamt ein Fehlbetrag von] Gesamtausgaben 3 056,6 3 001,0 
385,6 Mill. RM zu decken gegen 308,7 Mill. RM. | Fehlbetrag der Betriebsrechnung 136,0 66,7 
im Vorjahr. ` y Fehlbetrag der Gewinn- und 

Das war auch diesmal nur möglich unter Her- Verlustrechnung 385,6 308,7 

anziehung weiterer vorhandener oder buchmäßig A 8 A t, 
frei zu machender Rücklagen, So einfach] Die Bilanz der Reichsbahn-Gesellschaft 
wie im Vorjahre hatte man es nicht, 1930 wur- Stand in erster Linie im Zeichen der starken Ar- 


beitslosigkeit und der Notwendigkeit ihrer Finan- 
zierung. Die Reichsbahn hätte ihr riesiges 
Arbeitsbeschaffungsprogramm für 
1933 und 1994, das inzwischen die Summe von 
704 Mili: RM erreicht hat und wovon auf die Er- 
neuerung des Oberbaues 151, auf Fahrzeug- 
erneuerung 126. Fahrzeugunterhaltung 59, Neu- 
baurechnung 175, Oberbauunterhaltung 69 und 


den der Reichsbahn 183,6 Mill. RM Reichskredite 
niedergesch „1981 mußten der tzlichen 
Ausgleichsrücklage 4418 und der Dividenden- 
rücklage 75,7 Mill, RM entnommen werden. 1932 
konnten im Zusammenhang mit den Lausanner 
Abmachu: durch Niederschlagung der BIZ.- 
Kredite 269,5 Mill. RM frei gemacht werden, und 
außerdem standen 36,9 Mill. RM Sonderbuch- 
gewinn aus Steuergutscheinen zur Verfügung. 
Für 1933 mußten nach Erschöpfung aller dieser 
Möglichkeiten andere Wege beschritten 
werden. Da Reichsbahn und Reich nicht gern 
daran gehen wollten, die Betriebsrücklage anzu- 
greifen, die an sich mit 756 Mill. RM heute grö- 
Ber ist, als sie nötig wäre, wurde durch ein neues 
Abkommen zwischen Reichsbahn und Reich ein 
Teil der Rückstellung für Abschreibungen auf 
das Betriebsrecht am Anlagezuwachs buchmäßig 
freigemacht. Während früher die Reichsbahn 
verpflichtet war, den gesamten Anlagezuwachs 
r 
sc ei zu gelben, wurde zwi 
Erleichterung‘ Mir die Reichsbahn, rückwirkend] 
vom 1. Januar 1929 ab, festgelegt, daß der Ab- 
schreibung ein Tilgungsanteil aus einer Annui- 
tät zu 5% Verzinsung und 60 Jahre Laufzeit für 
Anlagezu wachs aus Anleihen und 
Krediten zugrunde zu legen war, die nach 
Verständigung mit der Reichsregierung aufge- 
nommen worden sind. 

Es wäre schon damals richtiger gewesen, 
diese Tilgungsmodalität rückwirkend bis 
zum Tage der Gründung der Reichsbahn-Gesell- 
schaft zu ‘vereinbaren, Das ist erst jetzt ge- 
schehen, so daß nunmehr ein Buchbetrag von 
281,5 Mill, RM der Rücklage entnommen und zur 
Defizittilgung herangezogen werden konnte. Wei- 
ter konnte ein Betrag von 50,8 Mill, RM durch 


lich auf die Reichs-Autobahnen 50 Mill. RM ent- 
fallen, nie durchführen können, wenn sie nicht in 
den ganzen Krisenjahren eine überaus vorsichtige 
und zurückhaltende Kredit- und Finanzpolitik be- 
trieben hätte, die bewußt von jeglicher kurzfristi- 
gen Verschuldung Abstand nahm. So kann man 
eine Wechselschuld von insgesamt nicht 
weniger als 860 Mill. RM auf sich nehmen in der 
Hoffnung, bei Fälligkeit bis 1940 den größten 
Teil dureh Anleiheaufnahme fundieren zu kön- 
nen. Man hat aber auch im vergangenen Jahre 
alle Möglichkeiten erschöpft, um der durch die 
Betriebsverluste bedingten Anspannung der Kas- 

eiten. Bei der Höhe der 


höhten Bankguthaben zu berücksichtigen, 
daß die Reichsbahn einen außerordent- 
lich hohen Bargeldbedarf hat: denn sie 
muß ohne Berücksichtigung der Lieferanten- 
schulden 


am Ersten jedes Monats allein nicht weniger 
als 180 Mill. RM Bargeld 


Berliner Schlachtviehmarkt 


15. Mai 1934 


Kälber 
Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb. 53—60 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Sehlachtw. 1. jüngere 


Abwertung des Kredits des Reiches aus der 5%- 2 ältere — | mittil. Mast. u. Saugkälb. 50—55 
prozentigen Younganleihe mobilisiert wer- sonsti 2 FFF 
den, der der Entwertung der Dollar-, Pfund- und | gering genährte . 


Stallmastlümmer 41—42 
Holst Weldemastlůmmer — 
Stallmasthammel 39-40 
Weidemasthammel — 


Schwedenkronen-Tranche am Bilanzstichtag ent- 

sprach. Endlich standen von den insgesamt über 

180 Mill. RM Steuergutscheinen noch 

restliche 135,3 Mill, RM- zur Verfügung, so daß 
‘ 


ö Bullen 

jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 80 

sonst. vollfl.od.ausgem. 29 30 

fleischige 26-28 | mittlere Mastlämmer und 


gering genährte 24-25 | ältere Masthammel 36—38 
Kühe er. Lummer u. Hammel 33— 35 
a eentwarten chaen, | mittlere Schafe  a1-Be 
aktien überwiegend nachgebend. Von Kolonial-] sonst. vellkl. oder gem. 20—24 | geringe Schafe 23—30 
werten Neu-Guinea minus 2%. Auch Bank- fleischige 17—20 Schweine 
gering genährte 12—16 


aktien noch vorwiegend etwäs rückgängig. on E 


36-37 


1 * 


Süddeutsche Eisenbahn minus 8% gegenüber Färsen litl, v. 240—300 „ 35—37 
letzter Notiz am II. April d. J. Bukarester Staats- | ‚olfläusgihSchlachtw. a | OTY nein 7 34-37 
anleihe 7% Brief nach 10%iger Abnahme, An | tleischige ne 
den eee Sarre blieb die Stim- | gering _ 21—24] „ unt. 10 N 
mung bis zum uB freundlich, zumal von der — resser Sauen fette Specksauen 34 
Hern y genährt. Jungvieh 16—22 „andere Sauen 31—32 
r demtechframzd-| | deters b: 2.a Béntaehth. air, — jz Bohlachth: die. j~ 


sischen Handelsabkommens bis Ultimo Juni eine f R 41| Auslandsschafe 


08| Auslandsrinder 
Kälber 


Anregung ausging. Besondere Beachtung fanden 4662| Schweine 19121 
Adtoskite n, auch Süddeutsche Zucker ka- | Ochsen . 


29| hof direkt — 
6112| Auslandsschw. 85 


Marktverlauf: Rinder, Kulber. Schafe und Schweine glatt. 
Berliner Produktenbörse 


men 34% gegenüber gestern zur Notiz. 820 Scha eaen 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlich 


1000 k 3 
Frankfurt a. M., 15. Mai. Aku 59%, AEG. 25, Mn = — Weizenklele Mg ren 
IG. Farben 138, Lahmeyer 116, Rütgerswerke 44, | Märk.) 80kg — | Tendenz: ruhig 
Schuckert 90%, Siemens & Halske 132, Reichs- | Tendenz: ohne Geschäft Roggenkleie 11.25 
dahn-Vorzug 109.25, Hapag 20%, Norddeutscher [Roggen nm Tendenz: fester 
Lloyd 4, Ablösungsanleihe, Neubesitz 16,45, Alt- | Tendenz: ohne Geschäft Viktoriaerbsen50 kg 20.00 22.00 
besitz 95%, Reichsbank, 150, Buderus 73, Klöck- | Gerste Braugerste Ty Erg ee 
ner 68, Stahlverein 41%. Braugerste, gute r Wieken FR 
el, en 
Breslauer Produktenbörse Sommergerste 168—171 |Troekensehnitzei 5,15-5,20 
N B i-s [Eao 
er N 
Breslau, 15. Mai. Der Brotgetreidemarkt be- Weizenmeh® 10 hy 28,25:27.00 Be ns 
wahrt seinen ruhigen Charakter, Die Preise be-] Tendenz: stetig & gelbe = 
è 1 7 f R nl“ * ar 
wegen sich im Rahmen der neuen gestaffelten A . 22.75.—28,00 6 


Preisfestsetzungen für Weiz en wie Roggen. 
Die Interessenten verhalten sich weiter abhal- 
tend in ihren Dispositionen. Hafer findet wer- 
ter freundliche Beachtung bei befestigten Prei- 
sen, Auch Gersten, insbesondere Futtergerste, 
begegnen lebhafterem Interesse auf festerer 
Preisbasis. Am Mehlmarkt ist die Tendenz 
für Roggenmehl als stetig anzusprechen, während 
Weizenmehl ruhig liegt. In Futtermitteln 
mußten sich einzelne Sorten Preisreduktionen ge. 
fallen lassen. Das Geschäft ist ruhiger gewor- 
den. Hülsenfrüchte sind vernachlässigt, 


*) plus 50 Pfg. men 
Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Mai. Roggen, Or.-Pr. 12,50 12.75, 
Weizen 16,00 — 16.50, Gerste 695—705 14,75—15 25, 
Gerste 675—695 14.25— 14.75, Hafer 12,50 —13.00, 
Roggenmehl, I. 55% 19,50—20,50, I. 65% 18,00— 
19,00, II. 55—70% 15.00—16.00, Weizenmehl, I. A 
20% 27.50—28.50, I. B 45 25,50—27,00, I. C 60% 
23,755.25, I. D 65% 25-35, II, 45—85% 
19,25—21½25. Rest der Notierungen unverändert 
Stimmung ruhig! i 


J 7 


werbe — Indust 


Die Reichsbahn am Wendepunkt! 
386 (i.V. 309) Millionen RM. Gesamtdefizit in 1933 — Deckung des Verlustes 


aus Reserven — Arbeitsbeschaffung erhöht Wechselverschuldung 
Günstigerer Voranschlag für 1934 


Erneuerung der baulichen Anlagen 39 sowie end- 


senlage entgegenzuarbe 
um 18,6 Mill. RM auf 4474 Mill. RM leicht er- 


— — ů rE —— —rX31 24 4 mee aE 


rie 


verfügbar haben. Die Forderungen der 
Reichsbahn sind um 3,1 Mill. gestiegen (Zu- 
wachs an Baukrediten). 

Auf der Passivseite der Bilanz ist im Zu- 
sammenhang mit dem neuen Abkommen mit dem 
Reich die Rückstellung für Abschreibungen auf 
das Betriebsrecht am Anlagezuwachs um 269 aut 
164 Mill. gesunken. Die gesetzliche Aus- 
gleichsrücklage hat sich satzungsgemäß 
um 2% der Einnahmen, also um 58,5 Mill. RM. 
erhöht. Von der Abwertung der Young- 
anleihe um 564 auf 2225 Mill. RM war be- 
reits die Rede. Die Baukredite der Reichs- 
bahn haben sich durch Gewährung von Länder- 
und Kommunalkrediten um weitere 31,5 auf 122,1 
Mill. RM gesteigert. Der interessanteste Posten 
der Passivseite ist der Posten „Verbindlich- 
keiten“. Er wuchs um 448,4 auf 623 Mil. RM 
außerordentlich an. Der Grund dafür liegt aus- 
schlaggebend in der wechselmäßigen Verpflich- 
tung zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung. Außer- 
dem haben die Reichs-Autobahnen am 
Bilanzstichtag noch eine Forderung von ud. 47 
Mill. RM an die Reichsbahn gehabt, da von den 
bereitgestellten 50 Mill. bis dahin erst etwa 3 
Mill, RM in Anspruch genommen waren (auch in 
der Zwischenzeit sind die 50 Mill. RM erst zum 
Teil aufgebraucht). Die sonstigen Verbindlich- 
keiten wären noch etwas stärker angestiegen, 
wenn nieht der ursprünglich 100 Mill. RM betra- 
eende Wagenbaukredit auf nunmehr 27 
Mill. RM reduziert worden wäre. 3 

Es ergibt eich nun die Frage, ob etwa die 
Reichsbahn bereits im laufenden Jahre größere 
Defizite im Hinblick darauf vermeiden kann, 
daß sich die allgemeine Wirtschaftsbesserung 
jetzt auch in stärkerem Umfange in einer Ein- 
nahmesteigerung auswirkt. 


Von der Einnahmeseite her sind die Aus- 
sichten nicht ungünstig. 


Auf Grund der bisherigen Ergebnisse wird man 
annehmen dürfen, daß die Gesamteinnahmen m 
1934 vielleicht 325 Mrd. RM betragen, d. h. um 
etwa 350 Mill. RM höher liegen ale 1933. Da 
aber mit der Steigerung des Verkehrs automa- 
tisch auch die Ausgaben wachsen und mit 
Rücksicht auf den Arbeitsmarkt auf keinem Ge- 
biete ein Beschäftigungsrückgang stattfinden 
wird, dürfte nur ein Bruchteil der gesamten 
Mehreinnahme von 350 Mill. RM. der Gewinn- und 
Verlustrechnung zugute kommen. Es kann also 
für das laufende Jahr mit einem verlust- 
losen Abschluß keineswegs gerech- | 
net werden, Wenn auch der Hauptteil der ver- 
fügbaren Reserven bereits durch die Krise auf- 
gezehrt ist, so sind doch gewisse Möglichkeiten 
vorhanden, um auch tiber das Defizit des laufen- 
den Jahres hin wegzukommen. Für 1935 ist be- 
reits eine reelle Chance für die Reichsbahn vor- 
handen, zum ersten Male seit Jahren wieder eine 
ausgeglichene Gewinn- und Verlustrechnung vor- 
legen zu können. Daß es der Reichsbahn bis 
dahin gelingen wird, dureh zukommen, ist 
durchaus zu erwarten. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 15; Mai. Der heutige Markt stand 
bereits im Zeichen der Pfingstwoche. Der Anf- 
trieb war daher besonders in Rindern und | 
Kälbern außergewöhnlich, Auch Qualitäts- 
ware war stark vertreten. Die Preise lagen all- 
gemein etwas höher, glichen sich aber gegen 
Schluß des Marktes denen der Vorwoche an. Auf- 
trieb: 224 Rinder, davon 24 Ochsen, 52 Bullen, 
117 Kühe, 4 Färsen, 7 Fresser; 344 Kälber. 19 
Schafe. 541 Schweine. Verlauf: Rinder, Kälber f 
langsam, Schweine mittel, Ueberstand keiner. 
Preise: Ochsen a) 26—29, b) 21-9, e) 46—20. 
Bullen a) 26—28. b) 19—25, e) 16—18. Kühe a) 
24—29. b) 19—23; ec) 14—18, d) 7-10, Fürsen a) 
2629. b) 2—25. e) 16-90. Kälber a) 2—5, 
b) MR. ¢) 19—93. Schweine b) 37—40, ) 38—36, 
d) 27-82, Sauen 30-35. 


* 
Breslauer Produktenbörse 
— mn —-— 
Getreide 1 15. Mai 1934. 
Weizen, hi-Gew. 75 kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 kg u kg ~ 
. kg - Tendenz: ruhig 
68kg — f Futtermittel 100kg 
Roggen, schles. 73kg 157 | Weizenkleie 11.80 
— hit - 5 Fänge 
See 
Hafer 3 kg 1 Tendenz: ruhig 
g 
y Mehi 100 kg 
B rste, feinste 167 
e e — | Weizenmehl (% 26 
Sommergerste — Roggenmehl (81,5%) 22 
Industriegerste 68-69 kg 162 | Auszugmehl — 
65kg 159 l Tendenz: stetig 

*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich In 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Kupfer: stetig . 15.5. _ 15. 5. 
Stand. p. Kasse 32131103208 Aaa t Preis 113/18 

3 Monate | 381s 33° | inoffiziell. Preis | 11½ II 
s — Preis * Is ý ausl. Settl. Preis 10% 
Best seleoted | 351—361» mariaa AR 
erg 36% offizieller Preis 144%, 
Stund. 2 Be t inoffiziell. Preis | 14½—14%/8 

3 Monate 228%._220 | gew: entf. Sicht. 

Settl. Preis | 22 ` | offizieller Preis | 144%16 
Banka 93734 inoffiziell. Preis | 1412/16 — 1470 
Straits 985% gew., Settl.Preis 4 a 
E Gold 196/01 
1 Silber (Barren), 1951 —20ʃ% 
offizieller Preis 104/4 „j Silber-Lief.(Barren) 105/16 - 2019/15 
inoffiziell. Preis 1045/1 — 10% | Zinn-Ostenpreis | 233 


Berlin, 15. Mai, Hlektrolytkupfer (wirebane) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg: 47,75 RM. 


Berlin, 15. Mai. Blei 1650 B., 15,75 G. Zink 
10,75 B., 19,75 G. 1 A 


